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Sowielflottesuchtneuenflnkerplatz
Strategisches Nätselraten in London — „Sffensivkrast der Sowjets ein für allemal gebrochen"

Moskau bestätigt. . . — dreimal das alte deutsche deich
das stusmaß der deutschen Siege

Drahtbericht unserer Berliner Schristlcitung
8r. rv. seb. Berlin,  6 . November. Dem armen

englischen Zeitungsleser, der sich in diesen Tagen nach
den sowjetischen und britischen Nachrichten ein Bild
über die Lage an der Ostfront machen will, muß es
bald so vorkommen, als drehe sich ein Mühlenrad in
seinem Kops herum.

Da ist zunächst der sowjetische Jnformationsjude
Losowsky, der vom vorläufig noch sicheren Port in
Samara aus kühn behauptet, daß an den deutschenBe¬
hauptungen über die großen Erfolge auf der Krim kein
Wort wahr sei und daß hier nach wie vor äußerst
heftiger Widerstand geleistet werde. Gleichzeitig aber
darf der Sonderberichterstatter Reuters aus Samara
melden, daß nach der Besetzung „mehrerer unbewohnter
Orte" — hier hätten demnach Zwangsevakuierungen
stattgefunden — die Deutschendauernd mit Verstärkun¬
gen nachrücktenund die Lücke erweiterten , die sie in
die sowjetischenLinien getrieben hätten , wobei sie sich
in der Tiefe der bolschewistischenVerteidigungsstellun¬
gen entfalteten ." Annalist, der doch gewiß auf dem
Gebiet des Illusionismus bisher immer nach Gipfel¬
leistungen strebte, sieht auch sehr schwarz:

Er meint, daß die Deutschenmit ihrer Luftwaffe die
Lage in Sewastopol zu heiß gestalten könnten, als daß
dieser Hasen weiterhin noch als Flottenbasis benutzt
werden könne. Da auch Noworossijskvon den deutschen
Flugplätzen der Krim leicht erreicht werden könne,
müsse sich wahrscheinlichdie Sowjetflotte einen Anker¬
platz in Batu suchen, dessen Hafeneinrichtungen aber
unzulänglich seien.

Ileberall spürt man die nervöse Unsicherheitdarüber,
nach welcher Richtung die deutsche militärische Führung
die in der jüngsten Zeit errungenen großen Erfolge als
.Grundlagen neuer strategischer Zielsetzungen auswerten
wird. .Man konstruiert direkt an allen möglichenFront¬
abschnitten große deutsche ysfcnsiven und schreibt Hitler
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die Absichtzu, am 7. November anläßlich des Jahres¬
tages der bolschewistischenRevolution Moskau einzu¬
nehmen, um sich hinterher trösten zu können, wenn das
angeblicheProgramm nicht eingehalten wird. Jedenfalls
kennzeichnetsich zur Zeit die militärische Berichterstat¬
tung der Sowjets und ihr britisches Echo als ein voll¬
kommener Wirrwarr , mit dem sachlich überhaupt nichts
anzufangen ist.

Der Herausgeber der Newyorker Zeitung „P . M.",
Jngersoll , der ganz gewiß nicht im Verdacht der
Deutschfreundlichkeitsteht, stellt in einer Reportagereihe
für die südamerikanische „Prensa " die absolute Ver¬
logenheit der sowjetischen militärischen Berichterstat¬
tung mit den schärfsten Ausdrücken fest. Die Sowjets
verschwiegen den Verlust von Städten oft mehr als
zehn Tage lang. Die Angaben über deutsche Verluste
seien nur durch einen kindlichen Optimismus zu er¬
klären, die Mitteilungen über angebliche Flottensiege
seien meist nur Wunschträume, die Zahlen angeblich
abgeschossenerFeindflugzeuge entsprächen ebensowenig
der Wahrheit.

Auch in der Türkei glaubt man kein Wort aus Mos¬
kau oder Samara mehr. 2n einem Aufsatz im „Cum-

Aus dem Fllhrerhauptquartier,  8 . Nov.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt: „Aus
der Krim wurde die Verfolgung des geschlagenenFeindes
auf der gesamten Front erfolgreich fortgesetzt. Im Jaila-
Gebirge warfen deutsche und rumänische Truppen abge¬
schnittene Kräfte des Feindes und stießen zwischen
Ialta und Feodosia  in breiter . Front zur Küste
des Schwarzen Meeres vor. Auch im Gebirge ostwärts
Sewastopol wurde feindlicher Widerstand gebrochen. Die
Luftwaffe unterstützte die Operationen und fügte den
Sowjets in den Gewässern der Krim sowie vor der Nord¬
ostküstedes Schwarzen Meeres neue schwereSchiffsver¬
luste zu. Sie versenkte drei Truppentransporter mit
zusammen 13 880 BRT . und beschädigtedurch Bomben¬
wurf vier weitere größere Handelsschiffe. Vor Leningrad
wurden Ausbruchsversuche des Gegners abgewiesen.
Schwere und schwerste Batterien des Heeres bekämpften
kriegswichtige Ziele in Leningrad  und feindlichen
Schiffsverkehr im Finnischen Meerbusen. Zwei Kriegs¬
schiffe und ein Frachter wurden schwer getroffen. Bei
einem Nachtangriff der Luftwaffe aus die Industriestadt
Eorki  wurden neue schwere Zerstörungen in Rüstungs¬
werken und Vcrsorgungsbetricben angerichtet. Andere

Berlin , 6. November.
Der Angriffsgeist der deutschen Wehrmacht ha: auch

auf der Halbinsel Krim, wie schon früher bei Reval
und auch in den Feldzügen im Westen und Südosten,
dahin geführt, daß der geschlagene Feind , in diesem
Falle die Sowjets , sich auf alle Art und Weise bemühen,
über das Meer zu entkommen. Weder die Luftwaffe
noch die nachdrängenden Verbände des Heeres lassen den
Bolschewisten jedoch die Zeit, sich auf die Transport¬
schiffe zu begeben. Die deutsche Kriegsmarine hat im
übrigen schon im September 1841 15 Kriegsschiffe der
bolschewistischenKriegsflotte im Schwarzen Meer ver¬
senkt und außerdem sechs Kriegsschiffe beschädigt. Im
Oktober hat dann die deutscheLuftwaffe im Zusammen¬
wirken mit den Angriffen der deutschen Verbände auf
die Landenge von Perekop und mit dem Vormarsch über
die Krim -Steppe dafür gesorgt, daß die Bolschewisten
nur so wenig Nachschubwie möglich über das Meer

huriyet " beschäftigt sich Taver mit der Feststellung im
„Roten Stern ", der den beginnenden Zusammenbruch
der Sowjetfront mit der „zahlenmäßig stärkeren Ueber-
legenheit der Deutschen" entschuldigt. „Cumhuriyet " be¬
merkt dazu, daß in dieser Behauptung die Wahrheit
zwischen den Zeilen zu lesen sei. Man müsse sich fragen,
wie ein Achtzigmillionenvolkwie die Deutschenplötzlich
dem Zweihundertmillionenvolk der Sowjetunion gegen¬
über eine zahlenmäßige Ueberlegenheit habe erringen
können. Die Antwort ist einfach in der Tatsache ge¬
geben, daß in diesem Feldzug im Osten der Sieg des
Geistes über die Materie , der Sieg einer genialen
überlegenen Führung , der besseren taktischen Schulung
und der unvergleichlich viel besseren soldatischenFähig¬
keiten über eine ursprünglich gigantische Material - und
mannschaftsmäßige Ilebermacht den geradezu klassischen
Ausdruck gefunden hat . Die erwähnte türkischeZeitung
erkennt in der Entschuldigung des „Roten Sterns " den
klaren Beweis dafür , daß die Gefangenen- und .Ver-
nichtungszqhlen der deutschenSondermeldungen immer
gestimmt haben, und daß auf deutscher Seite eine über¬
legene Fllhrungskunst vorhanden ist, der es gleichzeitig

(Fortsetzung aus Seite 2)

Kampsfliegeroerbände belegten in der letzten Nacht
Moskau  nnd Leningrad mit Spreng - und Brand¬
bomben. An der Südwestkiistc Englands bouibardierte
die Luftwaffe in der Nacht zum 6. November Werftan¬
lagen des Hafens Falmouth.  Der Feind flog in der
vergangenen Nacht mit schwachen Kräften in das deutsche
Küstengebiet ein. Der Angrisfsoersuch blieb ohne Wir¬
kung. Sieben britische Bomber wurden abgeschossen. In
der Zeit vom 28. Oktober bis 4. November verlor die
britische Luftwaffe 37 Flugzeuge. Während der gleichen
Zeit gingen im Kamps gegen Großbritannien sieben
eigene Flugzeuge verloren."

Falmouth  in der Eirafschaft Eornwall , tasten
Werftanlagen von der deutschen Luftwaffe getroffen
wurden, liegt an der äußersten SüdwesteckeEnglands
und hat daher für den Seeverkehr starke Bedeutung. Im
Frieden liefen Schiffe mit zusammen2,4 Millionen BRT.
Falmouth an, jetzt ist der Hafen ein Sammelplatz für
Geleitzüge. Auch die britische Kriegsmarine ist an dem
Hafen stark interessiert. Sie verfügt hier über vier
Trockendocksfür Kreuzer und andere militärische An¬
lagen.

heranbringen konnten. Als nun aber die Sowjets ge¬
schlagen, sich zum Abtransport in den Hafenorten zu¬
sammendrängten und hier Truppentransporter aller
Größen für den erhofften Abtransport zusammenfuhren,
hatte die deutscheLuftwaffe wieder die Aufgabe, durch
Versenkung der Sowjetischiffeein Entkommen der So¬
wjettruppen zu verhindern. So wurden in den letzten
Wochenum die Halbinsel Krim herum fünf Kriegsschiffe
der Sowjets und 34 Handelsschiffeschwer beschädigt. Die
beschädigtenHandelsschiffe können auf den Wersten der
Sowjets nicht mehr repariert werden, weil die Werften
in Odessa, Nikolajew, Lherson seit Wochen in deutscher
und rumänischer Hand sind und die beiden Häfen an der
Ostküste des Schwarzen Meeres , Noworossijsk und
Vatum , entweder unter dem deutschen Bombenhagel
oder zu weit entfernt liegen. Die Sowjets erleben also
jetzt an den Küsten der Krim die gleiche Situation wie
ihre Verbündeten, die Briten , seinerzeit in Dünkirchen.

Verfolgung des seindes auf der Krim
Neue schwere Schiffsverlusteder Sowjets— vekömpsung kriegswichtiger Ziele in Leningrad und
Moskau— Schwere Zerstörungenin Sorki— vomben aus die werjtanlagen des Hafens falinoutff

Vie volschewisten erleben ihr Vünkirchen
Nie Sowjettruppen bemüken sich auf alle flrt und weise über das Meer;u entkommen

simrland kat Kults Spiel durchschaut
Vie Welt noch immer empört— „Vie erpresserische sorderung eine völlige Unmöglichkeit"

Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung

K. Berlin,  6 . November. In die Empörung des
tapferen finnischen Volkes über die unverschämte und
anmaßende Forderung des Rooseveltschen Staatssekre¬
tärs Hüll klingt aus den Zeitungen aller europäischen
Staaten und — was für die Vereinigten Staaten be¬
sonders peinlich sein dürfte — auch der iberoamerika-
nischcn Länder, die Sympathie für das tapfere finnische
Volk und das Verständnis für die maßlose Entrüstung
rn Helsinki.

Die finnischePresse wie „llust Aura " fordert , daß die
Antwort Finnlands an die USA. nicht von dem ab¬
weichen dürfte, die die finnischeRegierung kürzlichEng¬
land gegeben habe, als es Finnland in ähnlicher Weise
drohte wie jetzt die USA. „Die rein instinktive Selbst-
erhaltung zwingt uns , bei der augenblicklichengünsti¬
gen Lage die strategischen Bahnen , Straßen und ssflug-
plätze, die hinter unserer Ostgrcnze zu unserer Vernich¬
tung gebaut sind, an uns zu bringen ." Wenn Finnland
seine Freundschaft mit den Vereinigten Staaten mit
seiner künftigen Sicherheit erkaufen müsse, für die das
finnischeVolk bereits schwere Opfer gebracht habe, meint
„Hufvudstadsbladet", so bleibe nichts anderes übrig , als
mit schweremHerzen auf diese Freundschaft zu verzich¬
ten. Es sei für die Vereinigten Staaten und für Eng¬
land keineswegs schmeichelhaft, so äußert „Turun Sa-

nomat" seine Ansicht, wenn sie jetzt einem kleinen Lande
gegenüber das Mittel eines Nervenkrieges anwendeten,
mit dem bereits zwei Jahre zuvor die Sowjetunion ver¬
geblich versucht habe, Finnland auf die Knie zu zwin¬
gen. Aus all diesen Aeußerungen klingt das kategorische
Nein.

In dem finnischen Nachbarstaat Schweden, dessen
Außenminister Euenther  erst kürzlich in einer Rede
hervorhob, Finnland habe jetzt ein Anrecht auf erhöhte
Sicherheit seiner Grenzen, weiß die Presse die finnische
Haltung vollauf zu würdigen. In der Lage, in der sich
Finnland sowohl militärisch als auch in anderer Be¬
ziehung befinde, schreibt „Stockholms Tidningen ", sei
ein Einleiten von Verhandlungen über einen Separat¬
frieden eine völlige Unmöglichkeit. Trotzdemsei diese neue
Propagandaaktion von Mister Hüll in Gang gesetzt wor¬
den. Es sei jedoch erfreulich, daß die Finnen nicht
allein  in ihrer Reaktion dapänden , ja , man wisse in
London und Washington, daß Finnland sich nicht aus
dem Krieg herausmanöorieren laste, wenn aber die
Propaganda an der Themse glaubhaft machenwolle, daß
es sich anders verhielte , so sei das nur eine Vorspiege¬
lung für die öffentliche Meinung , um damit geplante
Maßnahmen vorzubereiten. Das finnische Volk kann
durch die plumpen Jntrigcn Washingtons nicht im ge¬
ringsten beeinflußt werden, schreiben in diesemZu¬
sammenhang kroatischeBlätter , die amerikanischenMa¬

növer verfolgten lediglich den Zweck,, eine englische
Kriegserklärung an Finnland agitatorisch vorzubereiten.

Die Hintergründe dieser Maßnahmen werden von der
in Buenos Aires erscheinenden „Prensa " klar gekenn¬
zeichnet: „Die Zurückziehung der finnischen Truppen
würde starke sowjetrussischeTruppenteile von der Ark¬
tis bis zum Finnischen Meerbusen freimachen. Diese
Truppen würden an anderen Fronten eingesetztwerden
können, so daß der Weg nach Murmansk für die anglo-
amerikanischeRußlandhilfe frei würde. Dies sei beson¬
ders wichtig im Hinblick auf den drohenden deutschen
Vormarsch zum Kaspischen Meer , wodurch Kaukasien
abgeschnitten würde. Dann sei es auch mit den Liefe¬
rungen durch das Rote Meer über den Iran vorbei.

Stimmen der Empörung gellen dem Weißen Haus
aus allen Himmelsrichtungen entgegen. Man ver¬
nimmt überall aufmerksam den Leitartikel der „Times",
die spaltenlang über die britischen und amerikanischen
Pläne gegen Finnland berichtet und betrübt die ab¬
lehnende finnische Reaktion auf alle britischen Be-
törungs - und Erpressungsversuche feststellt. „All diese
Tatsachen dürften genügen, um der englischen Regie¬
rung Schwachheit und Unentschlossen'hci't vorzuwerfen,
wenn eine Kriegserklärung an Finnland weiter ver¬
zögert werde." Die „Times" hat so die bekannte Katze
aus-dcm Sack gelassen, und die Welt hat diese britische
Verbeugung vor den WünschenMoskaus wohl vermerkt.

Der HeoümW
„Symbol des nationalen Arabertums"

Nach einem kurzen Aufenthalt in Italien trifft
der Großmusti von Jerusalem dieser Tage zn
einem Besuch in Berlin ein.

Mohammed Emin el Hussein ist zweifellos eine der
interessantesten Gestalten des Arabertums , besten völ¬
kische Kraft und unbeugsamer Freiheitswille in seiner
Person geradezu klassische Verkörperung gefunden haben.
Nicht umsonst verfolgte ihn schon seit Jahren der bri¬
tische Haß in alle Schlupfwinkel, in die sich der Eroß-
mufti zurückziehen mutzte, um den ihn verfolgenden
Häschern zu entgehen.

Als sichere Anzeichen dafür bestanden, daß der bri¬
tische Oberkommissar für Palästina auch nicht davor
zurückschrecken würde, el Hussein aus der Jerusalemer
Omar -Moschee, einem der größten Heiligtümer des
Islam , mit Gewalt herauszuholen, flüchtete er nach
Bagdad, von wo er sich jedoch mit den namhaftesten
irakischen Nationalisten nach Iran zurückziehenmußte,
nachdem die Engländer das ihnen ungenehme Kabinett
Khailani gestürzt und das um seine Unabhängigkeit
ringende Land brutal unterworfen hatten . Mehrmals
verlangte die Londoner Regierung daraufhin vergeblich
die Auslieferung des Großmusti. Nach ihrem gemein,
sam mit den Bolschewisten unternommenen lleberfall
auf Iran bemühte sie sich erneut , des gefürchteten Man¬
nes habhaft zu werden, auf dessen Kopf General Wavell
sogar einen Preis von 28 000 Pfund aussetzte. Dennoch
gelang es dem Großmusti aber, sich allen Nachstellun¬
gen zu entziehen und nach abenteuerlicher Flucht über
Albanien italienischen Boden zu erreichen.

Zahlreiche Geheimnisse umgeben diesen rätselhaften
Mann , dessen Aeußeres allein schon auffallend genug
ist. Zwar trägt er wie die meisten Muftis den übli¬
chen schwarzen Talar und den hohen weißen Scheik-
Turban . Aus seinem markanten Gesicht, umrahmt von
rotblondem Vollbart , blitzen jedoch energische blaue
Augen, die mancherlei Zweifel an seiner Herkunft auf- .
tauchen ließen. Tatsächlich entstammt el Hussein jedoch
einer der ältesten arabischen Familien , die ihre Ahnen¬
reihe vom Propheten Mohammed selbst ableiten . Wäh¬
rend des Weltkrieges kämpfte er als junger Artillerie¬
offizier in der türkischen Armee. Doch schon bald nach
seiner Entlassung kehrte er in die Heimat zurück, wo
er sich sofort der nationalen Freiheitsbewegung zur Ver¬
fügung stellte. . Bereits 1920 mutzte er daher aus Pa¬
lästina fliehen, um zunächst in kluger Zurückhaltung
in Transjordanien die weitere Entwicklung abzuwar¬
ten. Es mag sein, daß gerade deshalb Sir Herbert
Samuel , damals Oberkommissar in Palästina , auf den
Gedanken kam, den vermeintlich gefügig gewordenen
Mann zum Mufti von Jerusalem und Präsidenten des
arabischen Rates zu machen. So wurde der später ge¬
fürchtet« Feind Englands ausgerechnet durch den Juden
Samuel auf einen Posten berufen, der ihm die größte
Machtflllle in die Hand gab.

Der Großmusti von Jerusalem war nicht nur der
höchste islamische Würdenträger im Lande, sondern er
verfügte auch als allein entscheidende Instanz über
einen äußerst wichtigen Einfluß in den meisten ara¬
bischenAngelegenheiten. Er entschiedals höchsterRich¬
ter auf Grund des kanonischenRechts und verwaltete
zugleich das Vermögen der dem Islam von wohlhaben¬
den Gläubigen überschriebenen Güter und Vermögen,
deren Umfang ein sehr beträchtlicher ist. Die Engländer
fetzten alles daran , um die hieraus resultierende welt¬
liche Macht des Mufti , dessen Wort für die Araber
geradezu verpflichtende Kraft hatte , zu schmälern, nach¬
dem dieser erfolgreich versucht hatte , den Verkauf ara¬
bischen Grundbesitzes an Juden zu verhindern und sei¬
nen Richterspruch über die britische Gerichtsbarkeit zu
stellen.

Seit 22 Jahren kannte Mohammed Emin el Hussein
kein anderes Ziel , als Palästina von der Fremdherr¬
schaft zu befreien und den Arabern zu der ihnen so
oft schon trügerischerweise von London versprochenen
Unabhängigkeit zu verhelfen. Mit glühender Liebe
hängt die Bevölkerung des von den Briten vergewal¬
tigten Mandatsgebietes an diesem Mann , dessen Auto¬
rität weit über seinen eigentlichen Wirkungskreis hin¬
ausgeht , denn in allen Ländern des Nahen Ostens wird
er als Held des arabischen Freiheitskampfes verehrt.
England hat ihn zwar aus seiner Heimat vertrieben,
aber es konnte damit doch nicht erreichen, daß auch
der Name el Husseins und das Werk, in dessen Dienst
sein ganzes Leben steht, ausgelöscht werden. Der Groß¬
mast! ist auch heute noch Symbol und Wortführer des
nationalen Arabertums.

Vie öritenflieger ihre Vomben warfen
Berlin , 6. November. In einem von Reuter verbrei¬

teten amtlichen Bericht über einen britischen Luft¬
angriff auf eine Stadt in Nordafrika heißt es : „Starke
Wolkenbildung verdeckte die Ziele und die Ergebnisse
des Bombenabwurfs konnten nicht beobachtet werden."
Da braucht man sich nicht zu wundern, wenn die Bom¬
ben irgendwo im freien Felde landen. So sind diese
Briten : Das Ziel brauchen sie gar nicht zu sehen, wo
die Vomben hinfallen, ist einerlei . Hauptsachebleibt der
Londoner Erfolgsbericht, in dem von Bränden und
Explosionen gefaselt wird . Es ist ja nicht das erste Mal,
oaß eine Stadt sich wunderte, im englischenBericht ge¬
nannt zu werden, ohne von angreifenden Flugzeugen
etwas bemerkt zu haben.
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Unser
Die deutschenTruppen besetzten bisher in Sowjet-
rußland ein Gebiet von der dreifachen Größe des
alten deutschen Reiches.
Kriegswichtige Ziele in Leningrad , Moskau, Gorki
und anderen Städten wurden erfolgreichangegriffen.
Die Sowjets erleben auf der Krim ihr Dünkirchen.
Finnland hat Hulls Spiel durchschaut.
Der Großmusti von Jerusalem kommt dieser Tage
zu einem Besuch nach Berlin.
Die kommende Zutcilungsperiode bringt neben im
ganzen unveränderten Lcbensmittclrationcn einige
Sonderzuteilungen.
Die 2. Ncichsstraßcnsammlung für das Kricgs-
WHW. erbrachte im Nordseegau rund 387 808 Mark.



Neuer flngrU auf Malta
Rom,  K. November. Der italienische Wehrmachts¬

bericht vom Donnerstag hat folgenden Wortlaut:
„Bomberverbände der italienischen Luftwaffe griffen in
der vergangenen Nacht den Flottenstützpunkt von La
Valetta und die Flugplätze La Veneziä und Micabba
(Malta ) an. Die Ziele wurden wirksam getroffen und
es entstanden weit sichtbare Brände. Im Verlaufe
eines Luftangriffes auf die Wohnviertel von Augusta
(Sizilien ), der vier Tote und fünf Verwundete unter
der Zivilbevölkerung zur Folge hatte, wurde von der
Vodcnabwehr ein Flugzeug abgeschossen. In der Cqre-
naika wurden drei britische Flugzeuge von unseren Jagd¬
flugzeugen brennend zum Absturz gebracht. An der
Tobrukfront örtliche Aktionen unserer vorgeschobenen
Posten und Artillerietätigkeit. Deutsche Flugzeuge bom¬
bardierten einen englischenFlugplatz östlich von Marsa
Matruk und beschädigtendabei einige Maschinen. Im
Abschnitt von Eondar überraschten die Truppen des
Stützpunktes von Ualag einen starken feindlichen Ver¬
band, der zersprengt wurde und zahlreiche Tote und
Verwundete auf dem Kampfplatzzuriicklieh. Im Mittel-
meer schoß eines unserer Torpcdeboote zwei feindliche
Flugzeuge ab.«

vbeest korst von Wolfs gefallen
Berlin , 6. November. Einen Tag, bevor ihn die

Kunde von der Verleihung des Ritterkreuzes des Ei¬
sernen Kreuzes erreichte, ist der Oberst Horst von Wolfs
an der Spitze seines Infanterie -Regiments im Osten
gefallen. Oberst von Wolfs, der gebürtiger Oberschlesier
war , ist aus dem Kadettenkorps hervorgegangen. Im
Weltkriege führte er ein Bataillon und fand weiterhin
in Generalstabsstellen Verwendung. Der hervorragende
Offizier erhielt damals nicht nur das Eiserne Kreuz
I. und II . Klasse, das Verwundetenabzeichenund andere
hohe Kriegsauszeichnungen, sondern auch den Orden
Pour le merite. Seinen rücksichtslosen Einsatz im Welt¬
kriege wiederholte Oberst von Wolfs im neuen Be¬
freiungskampf.

NittorkreurlrSgerMajor Stenkler gestorben
Berlin , 6. Novemberi Am 19. Oktober 1941 erlag der

Ritterkreuzträger Major Edgar Stentzler seiner im
Kampf erlittenen schweren Kopfverletzung. Bekannt ge¬
worden ist Major Stentzler durch seinen heldenmütigen
Einsatz bei der Eroberung der Insel Kreta und die
Verleihung des Ritterkreuzes des Eisernen Kreuzes. In
härtestem Kampf fand sein von vorbildlicher Einsatz¬
bereitschaft und edelsten Soldatentugenden getragenes
Mannesleben höchste Erfüllung.

wieder 15 britische flugzeugeabgeschossen
Berlin , 6. November. Am Mittwochabend griffen

britischeFlugzeuge wiederholt einen deutschen Eeleitzug
vor der niederländischen Küste an. Der Feind erlitt
hierbei schwereVerluste. Ein Bombenflugzeug wurde
durch ein Vorpostenbootschwer beschädigt, so daß es die
Höhe nicht halten konnte und mit dem Vorpostenboot
zusammenstieß. Das Wrack des Flugzeuges fiel in die
See und ging unter. Das Vorpostenbootwurde von an¬
deren Bombern erneut angegriffen und schoß hierbei
eine Bristol-Blenheim ab. Zwei weitere Bombenflug¬
zeuge wurden durch Eeleitfahrzeuge abgeschossen. Nach
dem Verlust von vier großen Bombern gaben die Briten
ihre erfolglosen Angriffe auf das deutscheGeleit auf.

Die britische Luftwaffe hat ihre Einflllge in das
deutscheKüstengebiet und die besetzteKanalzqn« auch
am Mittwoch wieder mit schweren Verlusten an Maschi¬
nen und ausgebildeten Piloten bezahlen müssen. Am
Tage erlagen drei Jagdflugzeuge und ein Bomber den
deutschenMesserschmittjägernoder stürzten, vom Flak¬
feuer getroffen, brennend ab. In der Nacht fielen weitere
sieben Bombenmaschinenden Abwehrwaffen sichernder
deutscher Vorpostcnboote und der Flakartillerie zum
Opfer.

Sowjetflotte sucht neuen flnkerplatj
(Fortsetzung von Seite 1)

gelinge, den deutschenNachschub an allen Punkten der
langen Front in ständiger Funktion zu erhalten. Der
„Rote Stern " hat sich tatsächlich nicht überlegt, was
er mit seiner Verallgemeinerung der auch im sowjeti¬
schen Heeresbericht schon oft festgestelltenoder behaupte¬
ten gewaltigen Ueberleaenheit der Deutschen an dem
einen oder an dem anderen Frontabschnitt anrichten
mußte.

Er bestätigt doch damit nichts weniger als die Tat¬
sache, die die Briten um alles in der Welt nicht wahr¬
haben wollen, daß eben die Sowjets eine solch entschei¬
dende militärische Niederlage erlitten haben, daß sie
sich von ihr nicht mehr erholen können. Die gleiche Auf¬
fassung bestätigt der US.-amerikanische Kommentator
Lindlcq in der „Washington Post«, wenn er in speku¬
lativen Betrachtuvmen über eine» möglichen deutschen
Vorstoß nach dem Nahen Osten über den Kaukasus oder
aus irgendeinem anderen Wege feststellt, daß die Deut¬
schen, wenn sie zu einem ihnen passendenZeitpunkt an
der Sowjetfront haltmachen wollten, ruhig zwei Drit¬
tel ihrer Kräfte von dort abziehen könnten, um sie nach
andere» Richtungen einzusetzen, denn die Macht der
Sowjets, die Offensivezu ergreifen, sei ein- für allemal
gebrochen.

Wenn wir auch wissen, daß die Einnahme von Städ¬
ten und noch so große Raumgewinne für sich allein
nicht die volle strategische Entscheidungeinschließen, weil
im modernen technischen Kriege mit anderen Normen
als in geschichtlichen Feldziigen gerechnet werden muß,
so gibt doch ein Uebcrblicküber die Ausdehnung des
deutschen Vormarsches im Osten, wie er jetzt veröffent¬
licht wird, ein besonders eindrucksvollesBild von der
überwältigenden Größe - er deutschen Erfolge. In diesem

Ueberblickwird der in der Zeit vom 22. Juni bis zum
31. Oktober, das heißt in 125 Tagen, im Osten erkämpfte
Raumgewinn mit insgesamt 1860 009 Quadratkilo¬
meter angegeben. Das ist mehr als der dreifacheRaum,
den das DeutscheReich im Jahre 1814 mit 540 000
Quadratkilometer einnahm. ,

Allein die Ukraine mit 536 090 Quadratkilometer
reicht an den Raum des Deutschen Reiches von 1914
heran. Wir entnehmen diesem Ueberblicknoch folgende
interessante Vergleiche: Weißrußland entspricht Mit
seinen 235 000 Quadratkilometer der Kroße von Preu¬
ßen ohne Brandenburg, die sich auf rund 240 000 Qua¬
dratkilometer beziffert. Das Gebiet von Smolensk mit
74  900 Quadratkilometer kann mit Bayern verglichen
werden, das rund 75 000 Quadratkilometer groß ist, das
Gebiet von Orel hat 1000 Quadratkilometer mehr als
Schlesien und Sudetenland zusammen, die gemeinsam
64 500 Quadratkilometer bedecken. Litauen und Lett¬
land zusammengenommen sind 12? ^(>0 Quadratkilo¬
meter groß und entsprechendamit ganz Süddeutschland,
also Bayern , Württemberg und Baden zusammengenom¬
men, die 120 000 Quadratkilometer haben. Estland
kann mit seinen 47 500 Quadratkilometer den 49 000
Quadratkilometer des Protektorats oder den 470 gg
Quadratkilometer der Provinz Brandenburg gegenüber¬
gestellt werden. Das Gebiet der Moldaurepublik mit
32 700 Quadratkilometer ist schließlich etwa so groß wie
Pommern, das 31000 Quadratkilometer umfaßt.

Angesichtsdieser Zahlen wird die Größe der Kampf¬
und Marschleistungender deutschenTruppen besonders
anschaulich, wenn man bedenkt, daß zu den genannten
Räumen auch noch ein Teil des ehemaligen Polen,
Teil« der Provinzen Kalinin und ' Leningrad und Ka-
relien mit rund 500 000 Quadratkilometer hinzugezählt

Bolschewistische Hauptstädte bombardiert
fluch Feldstellungen, Nachschublinien und kisenbalinziige unler deutschem Vombenstagel

Berlin , 6. November. Im nördlichen Kampfabschnitt
griffen deutsche Kampfflugzeugeam Mittwoch in mehr¬
fachen Einsätzenden Hafen Nowaja-Ladoga am Ladoga¬
see an und versenkten einen sowjetischenTransporter
von 8000 BRT . und fünfzehn Kähne von je 500 BRT.
Die im hohen Norden eingesetztenVerbände der deut¬
schen Luftwaffe unternahmen ausgedehnt« Flüge Wer
das Seegebiet und bombardierten mit Sturzkampfflug¬
zeugen Landbrückenund sowjetische Feld- und Bunker¬
systeme bei Kandalakscha. Bei diesen Angriffen erlitten
die Bolschewistsn starke Verluste. Gleichzeitig griffen
stärkere Verbände deutscherKampfflugzeugezur Unter¬
stützung der Heeresoperationen südlich von Moskau mit
gutem Erfolg an. Schwere Angriffe richteten sich gegen
gut getarnte sowjetischeBatterie - und Feldstellungen
und forderten von den Sowjets starke Verluste. Bei
Angriffen auf sowjetischePanzer in einem Bereitstel¬
lungsraum wurden mehrere Sowjetpanzer zerstört und
Wer 60 Kraftfahrzeuge in Brand geworfen und ver¬
nichtet Ferner richteten sich starke Angriffe der Luft¬
waffe gegen rückwärtige Verbindungen der Sowjets.
Wichtige Nachschublinienwurden mit Bomben belegt.
Sechs Züge und 25 Lokomotiven erhielten Volltreffer
und wurden zerstört. 144 vollbeladene Züge und fünf
weitere Lokomotiven so beschädigt, daß die Güter zum
großen Teil unbrauchbar wurden. Unter den ange¬
griffenen Eisenbahnzügen befanden sich mehrere Be¬
trieb sstoffzüge und ein Pwnzerzug. Im Kampfgebiet ost¬
wärts Leningrad wurde eine wichtige Eisenbahnstrecke
durch mehrere Bombentreffer aufgerissen. In den Luft¬
kämpfen schössen Jäger 32 sowjetischeFlugzeuge ab.
An diesen Lustkämpfenwaren auch italienischeVerbände
beteiligt, die mehrere Abschüsse erzielten. Durch Flak¬

artillerie wurden drei Sowjetflugzeuge abgeschossen,
während 20 Flugzeuge am Boden zerstört wurden. Ins¬
gesamt verloren die Sowjets an diesem Tage nach bis¬
herigen Meldungen 65 Flugzeuge.

Verbände der deutschen Luftwaffe griffen in der
Nacht zum 6. November wieder mit großem Erfolg die
Industrieanlagen in Eorki an. Kraftwerke und eine
Autofabrik wurden erneut von einer größeren Zahl
schwererBomben getroffen. In den weiträumigen An¬
lagen des Autowerkes beobachtetendie deutschen Flieger
elf große Brände. Mehrere heftige Explosionenwurden
ebenfalls festgestellt. Die angerichteten Zerstörungen
sind schwer. In der gleichenNacht richteten sich die An¬
griffe der deutschen Luftwaffe erneut gegen Moskau
und Leningrad. Die abgeworfenen Bomben riefen starke
Brände in den beiden Städten hervor. In der Nähe
eines wichtigen Leningrads« Bahnhofs wurden nach er¬
folgten: Bombenabwurf Detonationen und hohe Stich¬
flammen beobachtet, sowie eine Anzahl großer Brände,
die rasch an Ausdehnung gewannen. Von diesen erfolg¬
reichen Luftangriffen kehrten alle eingesetztendeutschen
Flugzeuge zu ihren Stützpunktenzurück. Deutsche Kampf¬
flugzeuge bombardierten am Mittwoch erfolgreich die
Häfen Sewastopol und Kertsch. Drei in den Häfen
liegende Transportschiffe von 6000, 5000 und 3000 BRT.
wurden versenkt. Vier weitere Schiffe am Kai erlitten
schwere Beschädigungen. Kampfflugzeuge griffen bei
Sewastopol und auf der Halbinsel von Kertsch sowjetische
Artilleriestellungen und Feldbefestigungen mit gutem
Erfolg an. Eine große Anzahl von Fahrzeugen fliehen¬
der sowjetischerTruppen wurde mit Bomben und Bord¬
waffen bekämpft und vernichtet.

„Semistkte Sefiilile" der Irlänüer
Chikago, 6. November. Eine Zeitung des mittleren

Westens zitiert einen Artikel des nordirischen Lords
Donegall im Londoner „Sunday Dispatch", der die
Ueberschriftträgt : „Was Amerika mit Irland tun will".
Der Lord sagt darin, daß gewisse Jrländer bereits fest
davon überzeugt seien, daß die USA. Irland über¬
nehmen würden. Von Amerika seien bereits seit fünf
Monaten Ingenieure , Facharbeiter und Baumaterial
nach Nordirland geschickt worden, um große Bauarbeiten
vorzunehmen. Die Jrländer sähen der nordamerika-
nischen Jrlandinvasion mit gemischtenGefühlen zu. Es
sei jedenfalls lächerlich, anzunehmen, daß De Valera
die Vereinigten Staaten auffordern würde, Irland zu
übernehmen. Lord Donegall schildert sodann zahlreiche
Zwischenfälle, die sich zwischen den Nordamerikanern
und Jrldndern ereignet haben. Infolge der Abneigung
der nordirischen Lokalbehörden, gegen die Amerikaner
einzuschreiten, sei mehrmals der Vorschlaggemachtwor¬
den, daß die Vereinigten Staaten eine eigene Polizei¬
truppe in Nordirland bilden.

Argentinien duldet keine Sowjetnnterstützung. Die
Tätigkeit der kürzlich in Argentinien gegründeten
„Hilfsverbände für die Sowjetunion" wurde durch den
Polizeichefvon Buenos Aires verboten, da die Sowjet-
unterstützung als Vorwand zur kommunistischenAgi¬
tation in Argentinien angesehenwird.

Ueber 50 v. H. der USA.-Wehrpflichtigen sind nach
Feststellungen des Leiters der NordamerikanischenRe-
irutierungsbehörde als untauglich zurückgewiesen wor¬den.

Beispielloser Slklachtensieg bei Kiew
Berlin , 6. November. Die Vernichtungsschlachtost¬

wärts Kiew, die vom 13. bis 27. September abrollte,
war mit der Einbringung von 665 000 Gefangenen ein
„Schlachtensieg, wie ihn die Geschichte bisher nicht ge¬
kannt hat". In einem Kampf von nur 14 Tagen wurden
hier 5 Sowjetarmeen mit über 50 Divisionen vernichtet.
Genaue Nachprüfungen haben ergeben, daß auf dem
Schlachtfeldim Dnjepr-Desna-Bogen 37 Schützendivisio¬
nen, und zwar die 41., 55., 62., 75., 87., 97., 116., 117.,
124.. 135., 137., 146., 147„ 151.. 159,. 161., 165., 169.,
171.. 175.. 187., 193., 195., 196., 209.. 206.. 219., 227.,
228., 232., 264., 266., 284., 289., 293., 295., 301.; sechs
motorisierte Schützendivisionen, nämlich die 7., 45., 131.,
212., 215. und die 240., drei vollausgerüstete Panzer¬
divisionen, die 20., 40. und 43. und die 28. Gebirgs¬
division, zusammen also 47 vollausgerllstete sowjetische
Divisionen, vernichtet worden sind. Es kommen hinzu
die 32., 37. und 47. sowjetischeKavalleriedivision, die
nach dem Verlust des größten Teils ihrer Pferds und
der sonstigenAusrüstung infanteristifcheingesetzt waren.
Gleichfalls zu Fuß kämpften hier die 19., 35. und
41. Panzerdivision und die Panzerbrigade Nr. 147. Dies«
vier Panzerverbände hatten in den Kämpfen der ersten
Septemberhälfte ihre Panzerkampfwagen verloren. Ihre
Neuausstattung war den Sowjets nicht mehr möglich.
Außerdem wurde in dieser Schlacht die 207. Luftlande-
Brigade und ein größerer gemischter Verband aus Resten
anderer Divisionen vernichtet. Insgesamt kostete die
Schlacht von Kiew die Sowjets also 53 Divisionen,
zwei Brigaden und einen gemischtenVerband.

kngland darf nicht selbst entscheiden
flußenpolitische Souveränitöt bedroht

Drahtbcricht unserer Berliner Schristleitung I
är. rv. Leb. Berlin , 6. November. So tief ist England

heute gesunken: Das repräsentative Blatt des Empire,
die „Times", muß bewegt darüber Klage führen, daß
Großbritannien seine außenpolitischeSouveränität ver¬
loren hat. In dem jämmerlichenFinnland -Thegter, das
die Downingstreet und das Weiße Haus mit verteilten
Rollen spielen, hat sich die absolute Abhängigkeit Eng¬
lands nicht nur von den Stimmungen des amerikanischen
Volkes, sondern auch von den Direktiven Washingtons
besonderssichtbar herausgestellt. Die englische Regierung
hat es nicht gewagt, von sich allein aus über das Ver¬
langen Stalins nach einer Kriegserklärung an Finn¬
land zu entscheiden. Die „Times" schreibt nun, daß das
Gefühl der Unruhe in England nicht durch die Erklärung
vermindert werde, daß die lange Verzögerungdurch eine
Konsultierung der Regierung der Dominien und der
Vereinigten Staaten verursacht worden sei. Die Do¬
minien in außenpolitischenFragen zu konsultieren, sei
eine gute Sitte , die Frage der Konsultierung der Ver¬
einigten Staaten sei weniger deutlich zu definieren.

Es wäre bedauerlich, wenn England jede wichtige
oder schwierigeEntscheidung von einer amerikanischen
Zustimmung abhängig machen würde.

Die .jTimes" würde sich nicht so besorgt mit dieser
Tatsache auseinandersetzen, wenn sie nicht praktischbe¬
reits gegeben wäre. Das Blatt sucht der Sache den
Dreh zu geben, daß Washington selbst es wohl ab¬
lehnen werde, irgendeine beschwerlicheVerantwortung
für Beschlüsse auf sich zu nehmen, die in London gefaßt
werden sollten. Jedenfalls dürften Fragen , die mit
Europa zu tun hätten, zwar die USA. interessieren, aber
sie dürften nicht Washington zur Entscheidungvorgelegt
werden. Hier irrt die „Times" ganz bestimmt. Roose-
velt und sein Kreis sind es zwar gewohnt, jede Verant¬
wortung nach außen hin von sich abzuschieben, aber
ihren Willen wollen sie nichtsdestoweniaerverantwor¬
tungslos durchsetzen, und dieser Wille ist einzig vom
Weltherrscyastsanipruchder Wallstreet-Juden bestimmt,
w!i 7;.-. vielleicht später einmal be¬

lohnt als Repräsentant eines weiteren Sternes im
USA.-Banner, unterwerfen soll. Im übrigen aber
steigt der Aufsatz in der „Times", daß es einigen Leuten
rn London zu dämmern beginnt, daß sie erkennen, wie
rasend es mit England bergab geht, wie es sich in ab¬
solute Hörigkeit vom Weißen Haus und vom Dollar-
Imperialismus begeben hat, der die ganz« Welt um¬
spannen möchte. Glaubt die „Times" im Ernst, daß
Roosevelt seine Finger aus dem europäischen Spiel
halten möchte? Seine Truppen stehen ja schon in Island,
und sein Kriegsziel ist die Verhinderung einer neuen
europäischen Ordnung, die dem USA.-Jmperialismus
überall, im Hinblick auf die spätere Wiederaufnahme
der Handelsbeziehungen auch in Südamerika im Wegesteht.

Auch Wer England und sein« Empire-Interessen sind
die Wallstreet-Juden kaltlächelud sich hinwegzusetzen
bereit. Die soeben in Kanada bestätigte jüngste kana¬
disch-amerikanischeVerteidigungsiibereinkunft kann doch
nur als ein weiterer Schritt auf dem Weg« der Lösung
Kanadas aus dem Empire und seiner Eingliederung in
die Vereinigten Staaten beurteilt werden. Die Bil¬
dung eines „Eemeinschaftskomiteesfür die Koordinie¬
rung der Waffenproduktion" bedeutet praktisch die rest¬
lose Unterstellungder kanadischen Metallindustrie unter
die Oberaufsichtder USA. Aus Ankara kommenNach¬
richten, nach denen die neuestenBemühungen der USA.
darauf zielen, im Nahen Osten in die 'Oelpositionen
Englands einzudringen und sich Wer jüdische Zwischen¬
händler einen entscheidendenwirtschaftlichen Einfluß
zu erobern. Nach diesen Meldungen versuchen die USA.-
Beauftragten . auch die Mehrheit der Jrwk-Petrol -Tie.,
die außer in MossulWer wichtigeSchürfrechteund Kon¬
zessionen im. Nahen Osten verfügt, aus englischemBe¬
sitz in denjenigen der USA zu bringen Di'e Fangarme
des Wallstreet-Imperialismus greifen immer weiter
nach jedem fetten Bissen aus wobei es keine Rolle
spielt, ob dieser Bissen den Engländern entrissen wer¬
de-! soll. Die Betrachtungen der „Times" deuten ein
Aufbegehren des Mißtrauens gegen die neuen Herren

der Wmt an, das zu spät kommt.

Litwinow gell»über den großen teilst
bv . Stockholm, 6. November. Der bolschewistische Ober¬

jude Litwinow-Finkelstein hat sich, wie aus Samara
gemeldet wird, zum sowjetischen Botschafterin Washing¬
ton ernennen lassen. Damit hat Litwinow es geschafft:
Als erste Ratte größeren Ausmaßes verläßt der fett«
alte Genfer Schieber, Eden-Freund und Spezialist für
englische Mentalität den Boden der teuren Sowjet-
Heimat, um sich in die sicheren, vor allem so unbedingt
judenfreundlichen Gefilde des Vaterlandes der Roose-
velts , Laguardias und Morgenthaus zu retten. Er hat
seine Transaktion seit längerer Zeit vorbereitet. Vor¬
übergehend wurde er als besonderer Verbindungsmann
zwischenLondon und Moskau genannt mit dem Sitz
in England. Aber Churchill und Eden konnten ihren
Busenfreund Maisky wohl nicht missen und außerdem
erscheintder Londoner Boden dem vorsichtiggewordenen
Litwinow für die Dauer nicht sicher genug. Zur Be¬
gründung seiner Ernennung wird darauf Bezug ge¬
nommen, daß Litwinow bereits bei der Dreimächte-
Konferenz in Moskau mitgewirkt habe. Er soll anschei¬
nend durch seine Person eine ständige. Erinnerung >in
Washington an Harrimans und Hopkins' Moskauer
Versprechungenbilden. Der frühere Sowjetbotschafter in
Washington, Umansky, wurde abgesägt, weil er nach
Stalins Ansicht nicht energisch genug war. Litwinow-
Finkelstein soll bereits aus Samara abgereist sein.

Mestr als SSSSS 7nder verhaftet
Schanghai, 6. November. Die nationale indischeVer¬

einigung in Ehina, die in dieser Woche in der Inter¬
nationalen Niederlassung in Schanghai tagte, beschloß
das indische Volk aufzurufen, die englischen Kriegsan¬
strengungen zu boykottieren, die Aushebung für die eng¬
lische Armee sowie die Arbeit in Munitionsfabriken ab¬
zulehnen und Kriegssammlungen nicht zu zeichnen. Der
Beschlußweist darauf hin, daß die Kriegsziele Englands
vom indischen Nationalkongreß als imperialistisch be¬
zeichnet wurden. Die britische Regierung habe mehr als
50 000 meist angesehen« nationale Führer und nationale
Arbeiter in Indien verhaftet, nur weil sie ihre Mei¬
nung zum europäischenKrieg geäußert hätten . England
habe damit gegen die elementaren Rechte jede? Menschen
und die elementaren Prinzipien der Demokratie ge¬
handelt.

lapanischerPassagier- ampfer gesunken
Tokio,  6 . November. Der japanische Passagier-

dampfer „Kibi Maru « (4500 BRT .) ist aus der Fahrt
von Seishin (Ostkiiste Koreas) nach Tsugura, 50 Meilen
südlich von Seishin. aus eine sowjetischeTreibmine ge¬
stoßen und gesunken. Das Schicksal der 342 Passagiere
und der 85 Mann starken Besatzungist noch unbekannt.
Die japanische Regierung hat bei der sowjetischenRe¬
gierung Protest eingelegt.

Schwedens Staatsschuld. Nach einer Meldung von
„Svenska Da'gbladet" stieg die schwedische Staatsschuld
im Oktober um 151 Millionen Schwedenkronen. Die ge¬
samte Staatsschuld beirägt jetzt 5997 Millionen Kronen.

Auch Sir Walter Monckton in die Wüste geschickt.
Wie Reuter aus London meldet, ist Sir Walter Monck-
ton als Hauptpropaganda- und Jnformationsleiter dem
Staalsminister in Kairo unterstellt worden.

Sie wollten nicht für England sterben. Die Englän¬
der haben in Iran 65 frühere jugoslawischeStaatsange¬
hörige verhaftet und in ein Konzentrationslager ge¬
bracht, weil diese sich weigerten, für England Kriegs¬dienste zu tun.

in Aegypten eine von Brigadegcneral - Marshall
führte USA.-Mlliiärmission eintreffe», um von dc
aus die Landung und Verteilung amerikanischen Krise
Materials ,m Mittleren Osten zu überwachen

Normales Leben ln Üdessa
Drahtbericht unseres Vertreters

MUS . Bukarest , 6 . November . Knapp drei Wochen
nach der Einnahme Odessas ist das normale Leben in
der Stadt wiederhergestellt worden. Die Wiederauf¬
nahme des Straßenbahnverkehrs und der Wasser- und
Elektrizitätsversorgung wurde auf dem Hauptplatz der
Stadt mit einer Feier begangen, an der außer den
rumänischen militärischen und Zivilbehörden, den Pro,
fessoren der wiedereröffneten Universität, den Thoren
der Oper von Odessaauch der größte Teil der Bevölke¬
rung teilnahm. Der Bürgermeister von Odessa richtet«
an die Bevölkerung eine Ansprache, in der er sie auf¬
forderte, die Bestrebungen der rumänischen Behörden
zu unterstützen. Der Militärgouverneur , General Ghma-
raru , würdigte die deutsch-rumänische Waffenbrüder¬
schaft und brachte ein Hoch auf den Führer , König
Michael und Staatsfllhrer Antonescu aus . Besondere
Anerkennung haben in Rumänien die Leistungen der
Organisation Todt zur Wiederherstellung des Straßen¬
netzes in der Moldau, in Bessarabien und m Trans-
nistrien gefunden. Staatsführer Marschall Antonescu
hat es sich nicht nehmen lassen, persönlich die Arbeits¬
stellen der Organisation zu besuchen und 34 deutsche
Ingenieure und Arbeiter mit der rumänischen Tapfer,
keitsmedaflle auszuzeichnen. Die Bukarester Blätter
veröffentlichen ausführliche Reportagen über den Ein¬
sah der Organisation Todt, aus denen hervorgeht, daß
die Organisation in den ersten 14 Tagen des deutsch¬
rumänischen Vormarsches an der Südsront Nicht weni¬
ger als 2000 Kilometer Landstraßen wiederhergestellt
bzw. ganz neu angelegt hat . Besonders schwierig war
die Arbeit in Bessarabien. wo sämtliche Brücken von
den Bolschewistenzerstört und die Straßen völlig ver¬
sumpft waren. In Bukarest ist das Hauptinteresse
natürlich auf die am Sonnabend, 8. November, statt¬
findende große Parade der siegreichen Armeen von
Bessarabien und Odessa gerichtet. Auch deutsche For¬
mationen werden an dieser Parade teilnehmen. Da
auf den 8. November auch der Namenstag des Königs
Michael fällt , wird dieser Tag ein nationaler Festtag
von einmaliger Bedeutung werden. Me Büros und
Läden sind geschlossen. Die Ausschmückung der rumäni¬
schen Hauptstadt hat bereits begonnen.

In zwei Sekunden war er weg
Von ^risgsbsricbtsr Ulriob Kurs

Bei der Kriegsmarine,  im November l? K.)
In der Abenddämmerung tauchte die Silhouette eines
Fahrzeuges auf. Es sah aus wie ein Zerstörer, aber
warum sollte ein Zerstörer im Kriegsgeviet über de«
Achterstevenlaufen ? Irgend etwas konnte da nicht stim¬
men. Die Entfernung war noch ziemlich groß irnd der
Kommandant beschließt, näher heranzugehen, um die
Lösung dieses Rätsels zu finden.

Es ist nun fast schon dunkel und immer noch steht es
so aus , als ob der Zerstörer rückwärts fährt . Noch
näher pirscht sich das U-Boot heran und plötzlich geht
dem Kommandanten in der dunklen Nacht ein Licht auf.
Das war ja gar nicht der Bug eines Zerstörers, son¬
dern das hochgebaute Heck eines Motorschiffes. Ein
kriegsfchiffähnlicherStangenmast mit Rah« und vielen
FlaggeNleinen unmittelbar davor hatte die Ähnlich¬
keit noch verblüffender gemacht. Nur war eben alles
umgekehrt, aber jetzl sollte es schnell richtig werden.
Vorwärts oder rückwärts — hinunter muß er.

Tiefbeladen ist das Schiff und so ragt ' es in der Tat
in seiner ganzen Länge überraschend wenig aus dem
Wasser heraus, ganz wie ein Kriegsschiff. Wenn der
„verdrehte Kurs " nicht gewesen wäre, hätte der Kom¬
mandant den „Vewacher" wahrscheinlich in Ruhe ge¬
lassen und seine Aufmerksamkeitwie seine Angriffslust
auf einen fetten Brocken des näherkommenden Geleit-
zuges gerichtet. So zieht die verrückte Silhouette die
Strafe nach sich. Die nahe Betrachtung hat nämlich auch
einen anderen ersten Eindruck berichtigt. Das Schiff ist
viel größer als es schien. Fünf Ladeluken zeichnen sich
deutlich über die Länge des niedrigen Schiffskörpers ab.
Das Schiff ist über 160 Meter lang. Klar zum Schuß.

Aus zwei Rohren eilen ihm die Torpedos in die
Breitseite. Ein Doppeltreffer wirft zwei Wassersäulen
hoch. Dann folgt eine unerhörte Explosion. Ein kurzer
Heller Feuerschein leuchtet auf. Eine hohe schwarze
Sprengwolke hüllt das ganze Schiff ein. Sie steht eine
kurze Weile bis 150 Meter hoch, gespenstisch von der
Mondsichelbeschiene», am Nachthimmel. Nach zwei Se¬
kunden ist von dem großen Schiff nichts mehr zu sehen.
In Fetzen vom Sturm zerrissen treibt die schwarze Wolke
seitlich ab. Wrackstücke treiben umher, wo eben noch ein
8000-Tonner mit mehr als 10 000 Tonnen Munition
gen England fuhr.

Vas stSlt eine Ke 111 aus
Berlin , im November. Bei einem Angriff, den deutsche

Kampfflugzeug« in einer der letzten Nächte auf einen
Hasen an der englischenWestküstedurchführten, wurde
eine Bombenmaschinevom Muster He 111 auf eine harte
Probe ihrer Standfestigkeit gestellt. -Trotz ungünstiger
Wetterlage waren die Flugzeuge bis zu ihrem Ziel
vorgedrungen. Sie näherten sich im Tiefflug den Hafen¬
anlagen und gingen zum Angriff über. Dabei raste
eine He 111 in voller Fahrt mit der rechten Tragfläche
gegen ein Sperrballonseil . Der Anprall war so heftig,
daß das äußerste Ende der Tragfläche — wie später
festgestellt wurde — in einer Lange von 1,35 Meter
abgerissen wurde. -Von dem Querruder ging außerdem
ein 2,1ü Meter langes Stück verloren. Der Flugzeug¬
führer hatte die Steuerung der unter der starken Er¬
schütterung bebenden Maschine fest in der Hand behal¬
ten. Nachdem er festgestellt hatte, daß ihr« Manö¬
vrierfähigkeit nicht gelitten hatte , flog er unbeirrt wei¬
ter und führte seinen Auftrag erfolgreich durch. Durch
den Abwurf der Bombenlast erleichtert, schraubte sich
die Maschine darauf wieder in die Höhe und über¬
stand den Rückslug ohne Schwierigkeiten. Obwohl die
Querruder -Bedienung sich um 90 Grad verstellt hatt«,
manövriert« sich die geschulte und kampferfahrene Be¬
satzung sicher durch die Nacht und kehrte wohlbehalten
zum Heimathafen zurück.

ötalin gibt die gewaltigen Verluste zu
- Drahtbericht unserer Berliner Schristleitung

är. ve. seil. Berlin,  6 . Nov. Stalin mußte jetzt in
einer Rede. die er anläßlich der „Oktober-Revolutions-
seier« hielt, die gewaltigen Verluste der Sowjets im bis¬
herigen Kriegsverlaus zugeben. Er sagte,- daß nicht ein
einziges anderes Land solche schwerenPrüfungen hätte
aushalten können als die Sowjetunion und daß keine
andere Macht so große Verluste zu ertragen in der Lage
sei als die Sowjets . — Wie sie sie schließlich ertragen
werden, das wird sich in absehbarer Zeit noch viel klarer
abzeichnen.

„Stellt Nooseoelt unter flnklage!"
Washington, 6, November. Am Donnerstag demon¬

strierte «ine Anzahl Frauen vor dem Weißen Haus
mit Plakaten , die die Aufschrift trugen : Stellt Roosevelt
unter Anklage, oder vertreibt die Engländer aus Wa-,
shington. Bei den Frauen handelt es sich um Vertrete¬
rinnen patriotischer Bereinigungen aus Chicago, New-
york und New Jersey.
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SlukabombenaufdenftafenoonSewastopol
sage der sowjetischen Herrschaft am Schwarzen Meer geM»

Das werden des Sroßraums.
Bochum , k. November . In der Bochumer Verwaltnngs - und

Wirtschaftsakademie sprach am Mittwoch Pros . Dr . Ernst
Wagemann . der Präsident des deutschen Instituts für Wirt¬
schaftsforschung , über „Das Werden d«8 Großraumes ". Nur
durch Zusammenschluß verschiedener Einzelstaaten unter
Wahrung ihrer Grenzen , Nationalitäten und kulurellen Eigen-
gefetzlichleiten, so fährte der Redner ouS , laste sich ein Groß-
raum schaffen, in dem ein reger zwischenstaatlicher Austausch
stattfindet , der aber als ganze ? verhältnismäßig autark und
dadurch machtpolitifch gegen störende Einflüsse von außen
gesichert sei. Die Großraumwirtschaft Europas entsteh « gleich¬
zeitig und in engstem Zusammenhang mit der gelenkten Wirt¬
schaft. M8 ein Mittel zur Schaffung d«S europäischen Groß-
raumS hab« sich der langfristige Wirtschaftsvertrag heraus¬
gebildet , besten klassische Form erstmals im deutsch-rumäni¬
schen Wirtschaftsvertrag Vvm März 1939 hervortrat . Natür¬
lich könnten in dem künftigen europäischen Großraum nicht
die bisherigen Hemmnisse für den Menschen -, Waren - und
Kapltalverkehr über die Landesgrenzen bestehen bleiben . Ein
Mittel zur Beseitigung dieser Schwierigkeiten sei der Aufbau
einer zentralen zwischenstaatlichen Berrechnung . Die gegen¬
wärtige Organisation eines solchen Zentralclearings in Kon¬
tinentaleuropa sei erst ein Ansatz, in seiner Gestaltung da¬
durch begrenzt , daß Deutschland infolge feine» KriegsbedarfS
notgedrungen zu einer passiven Handelsbilanz tendiere . -Nach
dem Kriege werde Deutschland aber Indnstrieerzsugniste , vor
allem Investitionsgüter , in größtem Stil exportieren können
und bereit sein, diesen Export auch zu finanzieren . Der Ka-
pitailstrom werde dann in der natürlichen Richtung fließen,
nämlich von dem hochindustrialisierten Kernland in die
Aarar - und Rohstoffgebiete geringerer Jntensitätsstufe . Tann
erst werde die wichtigste Voraussetzung lür die Entstehung der
kontinentalenropäischen Großraumwirtschaft gegeben sein, die
auch das Problem des zwischenstaatlichen Zahlungsverkehrs
innerhalb deS GroßraumS nahezu automatisch seiner Lösung
zuführt.

Deutsch-Kroatischer Handelsvertragunterzeichnet
Die zweite allgemeine Tagung ds» deutschen und des kroa¬

tischen RtgierungsauSschuste » in Agram wurde am ö. No¬
vember abgeschlossen. Als Ergebnis der Verhandlungen wurde
von dem deutschen Gesandten Kasche. Vvm Vorsitzenden des
deutschen Regierungsausschusses , Dr . Bergemann , und dem
kroatischen Minister sür Gewerbe , Industrie und Handel,
Dr . Toth , der erste Handelsvertrag zwischen dem Deutschen
Reich und dem unabhängigen Staat . Kroatien unterzeichnet.
Der Handelsvertrag wird die Grundlage sür die künftigen
Wirtschaftsbeziehungen zwischen den beiden Ländern bilden.

Starke wirtschaftlich « « ktivität als Auswirkung des deutsch,
türkischen Handelsabkommen «. In Istanbul herrscht seit
einigen Lagen starke wirtschaftliche Aktivität alS Folge d^
deutsch-tüirischen Handelsabkommens . Eine deutsch-turkrsch«
Handelsgesellschaft „Tuerk Lad ", die sich hauptsächlich mit dem
Tabakabkommen beschäftigt , und in den größeren Provinz-
städten Filialen eröffnet hat , ist gegründet worden . Mehrere
deutsche Gesellschaften und Vertretungen sind hier im Entstehen.

Ankündigung einer neuen irischen Anleihe . Der irische
Finanzminister Okellh kündigte gestern eine neu « Anleit ^ ,
die sogenannte nationale Sicherheitsanleihe , an , die acht
Millionen Pfund einbringen soll.

Die norwegisch« Fischerei im Dienst « der Eigendersorgung.
Aus der in Bergen stattfindenden Tagung der norwegischen
HertngS -Derkaufsgenossenschast wurde auf den für Norwegen
so wichtigen Einsatz der Fischer für die Selbstversorgung des
Landes hingewiesen . Aus dem erstatteten Jahresbericht ergibt
sich «in Ertrag von über 8,8 Mill . Hektoliter Heringe , die
einen Wert von über 36,b Mill . Kronen darstellen.

Bewirtschaftungsmaßnahmen in Serbien . Der serbische Mi¬
nisterrat hat die Gründung einer Zentrale für Zucker, Me¬
lasse, Bier , Spiritus , Käse und Elhzerin angeordnet.

Die Amtlichen Berliner Devisenkurse
blieben gegen den Bortag unverändert.

Hanseatische Wertpapierbörse . Das Geschäft an der heutigen
Börse blieb wiederum gering , die Grundstimmung war aber
freundlich bei teilweise kleinen Kursbesterungen . Am Schisf-
sahriZaktlenmarkt wurden Hapag plus >/. mit 95, Nordd . Llvhb
ebenfalls fester mit 94»/,, die übrigen unverändert notiert.
Von norddeutschen Jndustrieaktien sind keinerlei Verände¬
rungen zu berichten . Am Rentenmarkt handelte man Kleinig¬
keiten in Reichsaltbesitz unv . mit 1S2>/>. Bremer Altbesitz etwa»
höher mit 161' /-, dagegen Hamburger Altbesitz minus 1
mit 161'/-.

Berliner Börse - An den Aktienmärkten hielt sich die Um«
satztätigkeit am Donnerstag bei der Eröffnung in außerge¬
wöhnlich engen Grenzen . Dies kommt eindeutig darin zum
Ausdruck , daß zu-r ersten Notiz von den 79 variablen Aktien¬
märkten 46 ohne Kursfestsetzung blieben . Im übrigen über¬
wallen leichte Steigerungen . Im Gegensatz zu dem Aktten-
verrehr wurde am Rentenmarkt von den 3'/>prozentigen ReichS-
fchatzanweisungen die neue Folge stark begehrt , so baß wiede¬
rum beachtliche Beträge umgingen . Gegen End « des Verkehr»
lagen die Aktienmärkte weiterhin gut behauptet . Am Geld¬
markt stellte sich der Satz sür BlankotageSgekd auf unv.
1' /-—8 Prozent.

Von LrisMboiictitör Lsrvkarät UraeUIc
Die Entscheidung aus der Halbinsel Krim geht mit

Riesenschritten vorwärts . Nachdem die Südrüste der
Halbinsel erreicht ist, ist jetzt der wichtige Kriegshafen
Sewastopol in unmittelbarer Gefahr. Während die
deutschen Truppen Kertsch, die Brücke zum Kaukasus,
abgeriegelt haben, während die bolschewistischen Trup-
penreste immer enger zusammengetrieben werden, steht
der Hafen von Sewastopol im Hagel der deutschen Bom¬
ben. Er ist ein Kernstückder Bolschewistenherrschaftim
Schwarzen Meer. deren Tage gezählt sind.

rä. Am Schwarzen Meer, im November. Angriff auf
Sewastopol! Das war für die Männer unserer Staffeln
ein elektrisierender Befehl. Sewastopol, Stadt und Ha¬
sen. neben Odessader wichtigstesowjetischeKviegshafen
im Schwarzen Meer. Das bedeutet todsicher schwerste
Abwehr .und verlangte deshalb von allen Männern
stärkste Konzentration, stärkste Nervenanspannung. Jeder
von uns war sich beim Start darüber klar, daß dieser
Angriff einer der schwerstendes Földzuges im Osten
werden würde.

Bei strahlendstemSonnenschein zog der Verband dann
an der Westküsteder Krim entlang, schon von weitem
waren bei oer klaren Sicht Stadt und Hafen gut aus¬
zumachen; ob die Sowjets auf unser Kommen gefaßt
sind? Ob sie uns bereits im Anfing mit Flakfeuer emp¬
fangen werden? Gespannt schauen die Bordfunker nach
dem Aufblitzen des MLndungsfeuers der Flakgeschütze
aus. Allein noch bleibt es ruhig. Unbehelligt können die
Maschinenunseres Verbandes zuip Sturz aus den lang¬
gestrecktenschmalen Wasserarm, den Jnnenhafen der
Festung Sewastopol, ansetzen. Aber als die Maschinen
unseres Verbandes dicht über dem Ziel find, sehen wir
neben und über uns die Geschosse leichter und schwerer

petaln an dle srelwWgenleglon
Bichy, 6. November. Der französische Staatschef Mar¬

schall Petain richtete an Oberst Labonne, dem Komman¬
danten der französischenFreiwilligenlegion gegen den
Bolschewismus, eine Botschaft, in weichet er erklärt,
datz die französische Freiwilligenlegion durch ihre Teil¬
nahme an dem Kreuzzug gegen den Bolschewismus,
dessen Führung Deutschland übernommen habe, dazu
beitrage , die bolschewistische Gefahr von Frankreich ab¬
zuwenden. Gemeinsam mit dem Minister für die na¬
tionale Verteidigung wünsche Petain der Legion bei
Erfüllung ihrer Aufgaben Glück.

So Sankt knglond frükerem verbündeten
Vichy, 6. November. Wie aus französischenMarine-

kreisen verlautet , hat die französische Handelsflotte seit
dem Waffenstillstand zwischen Frankreich und Deutsch¬
land durch feindliche Akte der britischen Kriegsmarine
rund 800 000 Tonnen Handelsschiffsraum verloren , und
zwar wurden 37 Schiff«' von britischen Kriegsschiffen
torpediert bzw. bombardiert oder zur Selbstversenkung
gezwungen. Diese 37 Schiffe stellen ein« Gesamttonnage
von 140 000 Tonnen dar . Weitere 103 französische Han¬
delsschiffe mit 420 000 Tonnen wurden in britischen
Häfen beschlagnahmt. Schließlich kaperte die britische
Kriegsmarine noch 48 französisch« Handelsschiffe mit
231 000 Tonnen.

Wegen des englischen Uebersalls aus einen französi¬
schen'Geleitzug hat die Vichy-Regierung einen scharfen
Protest eingelegt. _

Die Goethe-Medaille sür Dr. jur . Karl Siegl . Der
Lhrer  hat dem Direktor i. R. des Archivs und des

Museums der Stadt Eger, Dr . jur . Karl Siegt , aus

Der Kampf um den uneingeschränkten U-Boot -Krieg
1914—1917. Ein Beitrag zu dem Problem „Politik und
Kriegführung ", von Kurt Nauds , Hanseatische Verlags-
anstalt , Hamburg 1941, 172 Seiten , Preis kart . 4,8» RM.

Der Versaiser will auszsigen , unter welchen inneren Schwie¬
rigkeiten das Reich seinen Entscheidungskampf im Weltkrieg
durchzusechten gehabt hat . Heute messen wir dem U-Boot -Krieg
gegen die britische Versorgungsschisfahrt größte , wenn nicht
ausschlaggebende Bedeutung bei , und ist die Kriegführung im
Gegensatz zu 1914/18 unter der Führerschaft Adolf Hitlers
zum vollkommensten Instrument der politischen Leitung ge¬
worden . Eben deshalb lassen wir uns von NaudL gern das
Problem von Politik und Kriegführung erläutern , das heute
seinen Meister gesunden hat . 8 . 2.
Die angelsächsische Neue Welt und Europa , von Dr . Karl

Heinz Psefser ,.  Professor an der Universität Berlin,
, Junker L Dünhaupt Verlag , Berlin 1941, 152 Seiten,

Preis brösch, 4,8» NM. . . .
Der Versafser untersucht und beantwortet die Frage , ob die

neu gewonnene Welt der großen überseeischen Räume wirklich
zu einer „Neuen Welt " geworden ist. Indem diese dem
Wahnwitz ihres wichtigsten Mutterlandes erliegt , und die
Fahne der Vergangenheit über ihr weht , fällt die Ausgabe,
der weißen Rasse den Weg in die Zukunft zu zeigen , den
starken Völkern der Alten Welt zu ! Verdient das Buch allge¬
meinpolitische Beachtung , so haben die Bremer Wirtschafts¬
kreise, die besonders eng mit den in Frage stehenden Län¬
dern geschäftlich verbunden waren , besonderen Anlaß , sich
ihrerseits mit den erörterten Problemen auseinanderzusetzen,
die wie in den USA zur Entladung drängen . — Auch dieses
Buch widerspricht einer ost anzutreffenden laienhasten Mei¬
nung . Wissenschaft und Weltsremdheit sei gleichbedeutend . Wir
haben vielmehr die Ueberzeugung gewonnen , daß die Vvm
Verfasser gezogenen Schlüsse sich durch Weltoffenheit auszeich¬
nen , mit der auch künftige politische Entscheidungen zu treffen
sind. ll - L.

Flakwaffen zerplatzen — ß» schießen zu spat, die sowje¬
tischen Flakkanoniere ! Können die stürzenden Maschi¬
nen, deren Flugzeugführer ihre Ziele im Visier haben,
nicht mehr aus der Bahn dräntzen. Bombe auf Bomb«
fällt . Dicht bei den Schiffen springen turmhohe Wasser¬
säulen auf.

Deutlich kann man Volltreffer auf einem großen
sowjetischen Kriegsschiff — seiner Größe nach ist es
einer der Kreuzer der Schwarzmeerflotte — beobachten;
kurz danach zeigt er auf dem Hinterschiff starke Rauch-
entwicklung. Drüben aus dem Westhafen steigt eine dicke
schwarze Rauchwolke steil gen Himmel. Dort haben
Kameraden von uns einen der großen Transporter, ,die
am Kai verankert lagen, tödlich getroffen. Jetzt erst
kommt uns die volle Stärke der Flakabwehr zum Be¬
wußtsein. Ununterbrochen hört man trotz des Donners
des mit höchster Drehzahl laufenden Motors das Kre¬
pieren der Geschosse. Aus Hunderten von Rohren blitzt
ununterbrochen das Mündungsfeuer auf. Jeden Augen¬
blick glaubt man es in der eigenen Maschine krachenzu
hören oder einen Kameraden des Verbandes getroffen
abstürzen sehen zu müssen. Unmöglich, den Feuerzanber
der Flak über Sewastopol zu besLreiben: wohin man
schaut, stehen die Wolken krepierender Geschosse. Unauf¬
hörlich kommenneue hinzu. Ueber und unter uns , rings
um uns herum ist die Luft erfüllt von zerberstenden
Granaten , eine Hölle tobt sich aus.

Aber die Flugzeugführer ziehen mit unerschütterlicher
Ruhe ihren Kurs . Auch die beiden, die einige Flak-
treffer abbekommen haben, haben den Sowjets ge¬
zeigt, daß keine Abwehr so stark sein kann, deutsche
Stuka-Flieger an der Durchführung ihrer Befehle zu
hindern. Sie haben ihnen bewiesen, daß auch die Festung
Sewastopol, das stärkste sowjetische Bollwerk am Schwar¬
zen Meer, verwundbar ist.

Anlaß der Vollendung seines 90. Lebensjahres in Wür¬
digung seiner Verdienste um das sudetendeutscheVolks-
tum die Goethe-Medaille für Kunst und Wissenschaft
verliehen. Reichsminister Dr . Goebbels  hat Dr.
Karl Siegil seine herzlichstenGlückwünscheübermittelt.

Die deutsch-italienische Kriegskameradschaft. Don
einer Besichtigung der Schlachtfelder im Osten sandten
der Führer des Reichskriegerbundes Generalmajor
Reinhard und der Präsident des italienischen Front¬
kämpferbundes Rossi ein Telegramm an den Duc«, in
dem sie auf die enge Kriegskameradschaft Deutschlands
und Italiens hinweisen.

Rumänische Würdigung der Leistungen der Organi¬
sation Todt. Marschall Antonescu zeichnete34 Mitglie¬
der OT. mit der rumänischen Tapferkeitsmedaille aus.

Unsers Lvorlmeläimyeii
Westfalen ohne Schalke-Spieler

Westfalen bietet zum Reichsbundpokalspiel am 9. November
in Bochum pcgen Niedersachsen nachstehende Mannschaft aus:
Kronstein (Arminia Märten ), Richert (Borussia Dortmund ),
Trawny (VsL. 48 Bochum ), Kransfeld (Arminia Bielefeld ),
Bartsch , M . Weber (beide Gelssnauß Gelsenkirchen ), Weber
Preußen Wanne ), Rudzinski (VfL. 48 Bochum ), Erdmann
Borussia Dortmund ), Paßgang (VfL. 48 Bochum ), Better

(Gelsenguß Gelsenkirchen ).

Hochbetrieb im Tliedersachsen-Zußball
Ziemlicher Hochbetrieb herrscht am nächsten Sonntag im

Niedersachsen -Futzball . In der Bereichsklasse sind fünf Meister¬
schaftsspiele angesetzt, und dazu fährt die Niedersachsenels zum
Reichsbundpokalspiel nach Bochum , um dort gegen Westfalen
in der Zwischenrunde anzutreten . Nach dem Siege über Warthe-
land hat Bereichssachwart Steinhosf die Niedersachsenmannschast
erneut geändert , diesmal vertreten zehn Braunschweiger , nur
aus dem Mittelläuserpostxn durch F . Deike (Hannover 96) ver¬
stärkt , den Bereich . Nun hat Niedersachsen bislang gerade gegen
Westfalen immer gut abgeschnitten , NiedersachsenS Elf blieb in
beiden bisherigen Spielen Sieger , und rechnet man auch dies¬
mal mit einem Erfolg . Ob er eintritt , muß der Sonntag
zeigen!

Voraussagen läßt Wohl der Spielplan der Bereichsklasse zu,
denn die Paarungen sind durchweg so, daß Favoriten gegeben
sind. Der Plan lautet : VfL. Osnabrück — Osnabrück 97. Wil-
hclmshaven »5 — Schinkel 04, Werder Bremen — NSV . Blu¬
menthal , »5 Köttingen — Linden »7, Arminia Hannover gegen
LSB . Wolsenbüttel.

Der VfL. Osnabrück trisst diesmal auf eigenem Platz auf
den Lokalgegner 97 Osnabrück , der im Erstspiel mit 5:3
geschlagen wurde . Damals war Lenz mit dabei , aber auch
diesmal müßten es die VsL.er schaffen können . WilhslmS-
haven »5 macht daS erste Spiel in der Jadeftadt und Schin-
kel »4 wird sür die Matrosen kein Gegner sein . obwohl es bei
der letzten Begegnung in Schinkel 2:2 hieß . Gerade dieses Un¬
entschieden wird die Platzbesitzer veranlassen , gegen Schinkel mit
dem größten Einsatz zu spielen , und so werden die Osna-
brücksr um eine klare Niederlage nicht herumkommen . Der
ASB . Blumenthal hat in Osnabrück am letzten Sonntag eine
gute Leistung geboten und den Schinkelern die Punkte abge¬
nommen . Nun spielt die Blumenthaler Elf am Sonntag in
der Bremer Kampfbahn gegen Werder . Eine Niederlage der
Forsthansmännsr ist sicherlich nicht zu umgehen , denn Werder
ist augenblicklich in voller Fahrt ! In der Südstassel will Göt -'
fingen »5 gegen »7 Linden einige Punkte gutmachen , und es
ist wahrscheinlich , daß der Vorteil des eigenen Platzes gegen
Linden ausreicht . Härter wird es in Hannover zugehen , wo
Arminia aus den LSB . Wolsenbüttel trisst . Der Tabellen-
zweite geht keinen leichten Gang nach Bischosshol und wenn
sich ArminiaS Sturm einig ist, kann es was geben.

Die Spiele der 1. Klasse
In der 1. Bremer Klasse gibt eS drei Punktspiele . Der VfB.

Komet erwartet den NDL ., der dem FV . WoltmerShausen die

erste Niederlage beibrachte und der DsÄ. Hemelingen empfängt
die Bremer Sportfreunde , die nächst dem Bremer Sportverein
in der Tabelle am günstigsten stehen. Unterliegen die Wein-
roten aber in Hemelingen , ist viel für sie verloren ! Interessant
wird der Kamps am Peterswerder werden , wo sich BBV . Union
und der VfB . Oldenburg tressen . Gegen den Bremer SB . zeig¬
ten die Unioner ein mehr als mäßiges Spiel ; vielleicht haben
sie sich nun wieder gesunden und dann wird dem VfB . Olden¬
burg schwer eingeheizt werden . Gewonnen hat Union diesen
Kampf noch längst nicht , denn Oldenburg hat erst am Vor-
sonntag in WoltmerShausen gespielt und gewonnenl

Der BSB . benutzt den spielfreien Tag zu einem Freund¬
schaftsspiel gegen den TuSÄ . Walle.

2» Spiele um die Bannmelsterschast
4» Jugendmannschasten stehen sich am kommenden Sonntag

wieder im Kampf um die Bannmeisterschast gegenüber . Beson¬
ders hervorzuheben sind folgende Kämpfe : Osterholz -Scharmbeck
1 A — BSD . 1 A ; Walle 1 A — Tura 1 A ; NDL . 1A — Sport¬
freunde 1 A; BTG . 1 A — Werder 3 A : Tura 1B — Ham-
berger SV . 1B ; Union 1B — Post 1B ; Werder 1B gegen
Hemelingen 1B . Osterholz -Scharmbeck , Hambergen und Post-
Sportverein spielen zum ersten Male um die Bannmeisterschast
mit , während sich in den anderen Spielen die Favoriten der
einzelnen Staffeln gegenüberstehen.

wttljelmsjjavener Handballer in vlumentlial
VorwärtSWilhelmShaven  spielt um 14 Uhr am

Löh gegen den tüchtigen Tv . Blumenthal,  der versuchen
wird , durch einen Sieg über die Jadestädter seinen zweiten
Tabellenplatz zu festigen . Bereichsmeister Tura  muß nach
Oldenburg und wird sich dort gegen den LSV . Olden¬
burg  ohne Mühe beide Punkte sichern. ATS . Bremer-
haven hat Adler Wilhelmshaven zu Gast . In der
Kreisklasse  erwartet der 1. F C. Stern den Bremer
Sportverein  am Reedeich, wo es zu einem spannenden
Spiel kommen sollte . Auch in Leeste, wo TSV. Arsten  gegen
den SB . Leeste antreten mutz, wird es zu einem schonen
Spiel kommen . Die BSG . Weserslug  muß zur Pauliner
Marsch und wird der Bremer Polizei  den Sieg kaum
streitig machen können . Lustwasse Huchting  spielt
gegen BSD.  2 . Freundschaftsspiele tragen Tura 2 und
Oslebshausen  2 sowie BTG . und LW . Zwischen-
ahn -aus . Tura  3 spielt gegen den LSB . Lipsia.  Sämt¬
liche Spiele beginnen um 15 Uhr.

Die Spiele im Hockey
Auf dem Platz in der Bremer Kampfbahn wird der Club

zur Bahr  sich um 1» Uhr gegen ' die B S G. Weserslug
beide Punkte sichern. BHC.  erwartet den Moisterschafts-
anwärter Hockehclub Horn,  dessen starker Sturm sür
einen klaren Sieg ausschlaggebend sein wird . BHC . 2 trifft
aus eine neu aufgestellte 2. Mannschaft der Bahr.

Pferdesport am Freitag
Ruhleben (Beginn 12 Uhr ) : 1. R .: Guh Alfons , Indigo , Li¬

guster . — 2. R .: Beitchen , Santa Fe , Eilsried — 3. R.: Priska,
Silvana , Everost . 4. R : Truxa , Egon , Eisblume . — 5. R .:
Minister , Teufels Ford , Barke . — 6. R .: Christdorn , Abel,
Holger . — 7. R .: Daphne , Hagen Morgan , Bahrcnsclder.

^ v>sr̂cilirs als äcHriltlsilsrin In clsr äowjstuniondVon Oissla DöHkn^
(3. Fortsetzung)

Als «ine Ironie des Schicksals erscheint es, daß
schließlich auch der Mann der Verfolgungswelle
zum Opfer fiel, der den Auftrag bekam, an Stelle des
„erkrankten" Tuchatschewskizur Londoner Krönung zu
fahren — es war Großadmiral Orlow , seit 1926 Chef
der gesamten Seestreitkräfte der Sowjet -Armee. Sein
Schicksalteilte auch einer der Richter, die das Todes¬
urteil viiber Tuchatschewskifällten , der Kosakengeneral
Kaschirrn. Abgesetztund vermutlich auch festgenommen
wurden in den darauffolgenden Monaten alsdann die
Befehlshaber der baltischen Flotte und der Sowjetflotte
im Schwarzen Meer. Aehnliche Personalveränderungen
vollzogen sich im Ukrainischen Militärbezirk , im Weiß¬
ruthenischen, im Mittelasiatischen im Fernöstlichen und
im Ural -Militärbezirk . UnaBsehllar ist die Zahl der
hohen Offiziere, die im Verlauf dieser Maßregelung ihr
Leben lassen mutzten.

In der Welt draußen verfehlten die blutigen Vor¬
gänge ihren Eindruck nicht. Die .Verbündeten der
Sowjetunion legten sich die Frage vor, welche Hilfe, sie
von einer Macht erwarten konnten, die ihrer höchsten
militärischen Führer nicht sicher war . Ein Zweifel aller¬
dings konnte als völlig beseitigt gelten, der unpolitische
Sowjetsoldat , der von Komintern und Weltrevolution
nichts wissen wollte, war , wenn es ihn überhaupt je¬
mals gab, von nun an nicht mehr vorhanden. Die
Sowjetregierung hatte blutig Klarheit geschaffen. Von
einem weltanschaulichen Gegensatz zwischen Heer und
Partei konnte keine Rede mehr sein. Die Sowjet -Armee
zeigte mehr als je ihr wahres Gesicht. Sie war und
blieb ein Instrument des bolschewistischenWeltmacht¬
strebens!

Als Schriftleiter nach Moskau
In dieser Zeit des bolschewistischen Blutrausches kamen

wir nach Moskau. Nach einem achtmonatigen Kampf
mit den Sowjetbehörden war es schließlichdurch einen
diplomatischen Schritt dem deutschen Botschafter ge¬
lungen, das Einreisevisum für uns zu erlangen. Es war
klar, warum die Bolschewikensich wehrten, uns in ihr
Paradies hineinzulassen. Sie konnten keine Zuschauer
gebrauchen. Und besonders keine, deren Haltung von

Anfang an klar war . Daß sie schließlichdoch die Ein¬
reiseerlaubnis gaben, ist nur dem Umstand zu verdanken,
daß einer ihrer Journalisten Berlin hätte verlassen
müssen, wenn sie den Antrag der deutschenSchriftleiter
noch einmal abgelehnt hätten . Und gerade am Verbleiben
dieses sowjetischen Journalisten in Berlin schien den Bol¬
schewikenetwas zu liegen. Wahrscheinlich war er, wie
so viele andere, ein bewährter Spion . So gaben sie uns
endlich die Einreiseerlaubnis und eine Aufenthaltsge¬
nehmigung für drei Monate , die dann später verlängert
wurde. Ihr Ziel aber war von Anfang an, uns möglichst
rasch wieder aus ihrem Land herauszusetzen, und sie
haben das mit allen erdenklichenMitteln versucht. Nach
einem zermürbenden Kampf um eine Wohnung in Mos¬
kau landeten wir in einer ausgebauten Scheune, die kein
Fundament und keine ausreichende Ueberdachung besaß.
Im Laufe der Zeit löste sich der Fußboden von den
Wänden und sank immer tiefer in die Erde. Der Regen
rauschte in kleinen Bächen durch die Decke, und es tropfte
auf Möbel und Teppische. Man flickte und 'reparierte
ständig, alles umsonst, nach einiger Zeit tropfte es von
neuem. Wir hatten einmal ein Abendessen, bei dem die
Gäste buchstäblichdie Regenschirmeaufspannten, und bei
dem man beschloß, nächstensnur in Badekostüm in unsere
Scheune zu kommen. Die Sowjets aber, die um uns
herum wohnten, eng zusammengedrängt, acht bis zehn
Personen in einem Zimmer, beneideten uns glühend um
diese Wohnung.

Wir hatten in einem großen Möbelwagen all unsere
Sachen mitsamt dem Auto aus Deutschland nach Moskau
gebracht. Von der Stecknadel bis zum Toilettenpapier,
vom Tafelsalz bis zur Schuhcreme, vom Einschlaapapier
bis zum Fensterschwamm, alle, selbst die primitivsten
Mittel des täglichen Gebrauchs barg der Möbelwagen
aus dem Reich in sich. Wir schufen uns so -mit den Mö¬
beln, den Bildern und Teppichen eine kleine Insel.
Denn wie hätte man leben können in diesem Land der
Melancholie, der Armseligkeit, des Schmutzes und der
Verkommenheit, wäre nicht wenigstens etwas Heimat
um einen gewesen. Allerdings war das erst möglich nach
vielen Schwierigkeiten. Als der Möbelwagen aus dem
Moskauer Zollamt stand, waren die Sowjets hilflos.
Ts gab kein« Arbeiter , die man zur Verfügung stellen

konnte. Selbst das Büro für die Ausländeroersorguna
wußte keinen Ausweg. Ein Zollbeamter stieg in den
Wagen und zerrte alles auseinander . Er steckte seine
jchmutzigeNase in die bliitenweiße Wäsche wog mit
seinen dicken, brutalen Händen das Silber ' und Por¬
zellan und machte darüber Notizen in ein kleines, rotes
Notizbuch. Schließlich zog er triumphierend «ine lang«
Rolle heraus und schrie: „Da, propagandistisches Ma¬
terial . Ich muß den Wagen konfiszieren." Ich entrollte
voller Seelenruhe das propagandistische Material : es
war «in breites rotes Wachstuch mit weißen Punkten.
Bach diesem Reinfall zog sich der dumme Beamte bald
knurrend zurück. Eine wüste Unordnung hinterlassend.

Es war uns im letzten Augenblickdoch noch gelungen,
drei Arbeiter zu bekommen. Keine Sowjets , o nein. Es
waren drei österreichischeSchutzbiindler, die den Fe-
bruar -Aufstand 1934 in Wien mitgemacht hatten . Man
hatte sie nach Moskau verlockt und mit einer Flugzeug¬
staffel empfangen. Nachdem sie einige Wochen im „Pa-
radies ^ gearbeitet hatten , irgendwo weit drunten im
Süden, traten die ersten ungemütlichen Forderungen
an st« heran : sie sollten die österreichische Staatsbürger¬
schaft aufgeben, um die sowjetische Staatszugehörigkeit
zu erwerben. Als sie sich weigerten, begannen die Bespitze¬
lungen, die Schikanen und dann die Drohungen. Da
machten sich alle drei auf den Weg und schlugen sich lang-
sam nach Moskau bis zur österreichischenGesandtschaft
durch. Hier warteten sie nun auf ihre Ausreise-Erlaub¬
nis . Das war eine der Eigentümlichkeiten des „freien
Sowietparadieses " : Kein Ausländer konnte ohne Er-
laubnis der EVU., ohne ein sogenanntes Ausreise-
Visum das Land wieder verlassen, und das im tiefsten
Frieden . Gründlichst vom Bolschewismus geheilt, hatten
unsere drei Schutzbiindlerkeinen sehnlicherenWunsch, als
m die Heimat zurückzukehren. Drei Tage lang war die
Scheune von ihrer fröhlichen Geschäftigkeit erfüllt.
Dann sah das Häuschen einigermaßen wohnlich aus.
Gleich nach unserem Einzug sollten wir in einer er¬
schreckenden Form mit der Sowjet -Wirklichkeit in Be¬
rührung kommen. Es war schon winterlich kalt. man
schrieb den 5. November. Wir gaben ein kleines Ein-
.weihungsfest und waren eigentlich in unseren vier
Wänden recht guter Dinge. Eine Welt für sich! Fast
konnte man es nicht begreifen, wenn man über den
schmutzigenHof ging, in eine deutsche, helle Wohnung
zu kommen. Die Gäste gingen spät heim. Gegen 4 Uhr
schliefen wir ein. Plötzlich wurden wir durch einen
dumpfen, klopfenden Lärm geweckt. Unser Hund bellte,
als wäre er besessen. Es hörte  sich an, als würde an
unsere Tür mit einem Gewehrkolben geschlagen.

(Fortsetzung folgt)



Famllienani  eigen
Geburten

Karl -Heinz , 5. 11. 41. Die glück¬
liche Geburt eines gesunden
Jungen zeigen hocherfreut an
Marret Fröhlich , geb . Holtorf,
Karl Fröhlich . Bremen , Mün-
chener Str . 65

fr. Wolfgang . Die Geburt eines
gesunden Jungen zeigen in
dankbarer Freude an : Anni
Schulze , geb . Ehlers , Kurt
Schulze , Unteroffizier . Bremen,
den 5. November 1941 . Lange-
marckstr . 278 , z. Z. Kinder¬
klinik Rembertistr . 97

Unsere Renate ist angekommen.
In großer Freude : Lieschen
Hinsch , geb . Schaer , Emil
Hinsch , z . Z. im Osten . Bre¬
men , 5. Nov . 1941, St .-Jürgen-
Straße 162, z. Z. Frauenklinik.

Unser lieber Vater , Schwieger¬
vater , Großvater und Schwager,

Ltn . a. D. z. See
Albert v. Horn

Inh . des ER. I U. II v. 1914/18
und and . Kriegsauszeichnungen
starb nach langem , schwerem
Leiden !m 88. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Jngcborg v. Horn , ^ -Haupt-
sturmführer Friedrich - Albert
v. Horn , z. Z. im Osten , und
Frau , Erika , geb. Donau,
Frida Mönnig , Alphart von
Horn

Br .-Oberneuland , 4. Nov . 1941
Rütenhöfe 8
Die Aufbahrung erfolgte im Ge-
Bc-Jn ., Germaniastraße b6.
Trauerseier am Sonnabend,
8. November , 11 Uhr , im Kre¬
matorium , Riensberg.

Veranstaltungen der NSDAP.

iinladung zur Heldengedenkfrier der
NSDAP ., Ortsgruppe Et . Magnus
Sonntag , 9. Nov. um 11 Uhr bei
der Ehrentafel an der Turnhalle.
Die Werkkapelle der Weserflug um¬
rahmt die Feier mit Musikvor-
trägen.

Sportveranstaltungen

Stelle mngsbol«

Kauf « . Lehrling , treibt , ob. männl.
für 1. Januar oder 1. April gef.
Erbitten schriftl. Angeb . Gothaer
Lebensversicherungsbank a. G.

. . Bezirks ver
82.

Hauptgeschäftsstelle u . S
waltnng Bahnhofstraße

Tki-Trockenknrse de? Bremer Ski
Clubs e. V., Turnhalle Lyzeum
Vietor , Bürgerm .-Smidt -Straßc.
Beginn Sonntag , 9. November.
10 Uhr , Turnzeug , feste Stiesel
mitbringen . Ruf : 8 48 28.

BSV . — Walle . 13.88 Uhr , BSV
gegen Werder 2. Die führenden
Mannschaften ihrer Klasten. Sonn¬
tag , 15 Uhr : BSV .-Platz des
Westens ._

Verlobungen
Wir haben uns verlobt : Ilselore

Andresen , Karl Haager . 2. No¬
vember 1941. Bremen , Erlen-
straße 89, Wien 89, Bujatti-
gasse 12

Als Verlobte grüßen : Käthe
Buggel , Kurt Krogmann , Uffz.
b . d . Luftwaffe . Br .-Aumund,
Tee ;str . 5, 7. November 1941.

V ermählungen
Ihre Vermählung geben bekannt

Georg Reltz u . Frau , Marianne,
geb . Warnecke . Bremen , den
6. Nov . 1941. Hastedter Heer-
straße 60  _

Danksagungen
Für die vielen Beweise und Auf¬

merksamkeiten zu unserer
Vermählung sagen wir allen
Verwandten , Bekannten und
Nachbarn herzlichen Dank.
Feldwebel Walter Hamm und
Frau , Herdentorsteinweg 10.

Danksagung
Für die vielen Beweis« herz- I
sicher Teilnahme und di« reichen
Kranzspenden beim Hinscheiden
meines lieben Mannes , unseres
lieben Vaters , sagen wir allen
unseren herzlichen Dank , insbe¬
sondere dem Verein der Schlesier
sowie Herrn Kaplan Meineke für |
die trostreichen Worte.
Frau Veronika Lukas u . Kinder , j
Br .-Blumenthal , 8. Nov. 1941.

Nach langem , schwerem Leiden
entschlief heute unsere liebe
Schwester , Schwägerin , Mutter,
Schwiegermutter , Großmutter
und Tante

Charlotte Maschmeyer
geb. Klinge

im 68. Lebensjahre . — In stiller
Trauer im Namen aller Ange¬
hörigen:

Wilhelm Klinge und Frau.
Bremen , den 5. November 1941,
Albrechtstraße 13.
Holzhauscn bei Porta.
Die Aufbahrung erfolgte im Be¬
erdigungs -Institut von Heinrich
Bock, Albrcchtstr . 34. Die Trauer-
fcicr findet am Sonnabend , um

gjß  Uhr , im Krematorium statt.

Danksagung / Statt Karten
Für die aufrichtige Teilnahme
in Wort und Blumenspcnd « bei
dem plötzlichen und schweren Ver¬
lust unseres Sonnenscheins , un¬
seres lieben, kleinen Dieters sa¬
gen wir alletz Verwandten , Nach¬
barn und Bekannten , insbeson¬
dere Herrn Pastor Cvorssen für

| seine trostreichen Worte unseren
innigsten Dam

Hermann Stille und Frau,
Meta , geb. Hasch: Hans -Jürgen
und die Großeltern.

Eröpelinger Heerstraße 164 d.

Ihre Freunde und Bekannten
suchen Ihre Familienanzeigen in
der „B r e m e r Zeitung"

Komet gegen NDL. I. Sonntag.
9. Nov. Beginn 15 Uhr , Platze
Kuhhirten _

Amtliches
(Hansestadt Bremen)

Betr . : Bercchnungsgrundlagen für
stahlerneStrabcnbrücken DIN1073.
Vom Ausschuft siir Straßenbrücken
im Deutschen Normenausschuß ist
das DIX -Blatt 1873 — Vercch-
nungsgrundlagen für stählerne
Straßenbrücken , Ausgabe 1941—
neu bearbeitet und ein Anhang
dazu berausgeacben worden . Die
neue Fällung tft durch Erlaß des
Herrn Rcichsarbcitsministers IV
c 11 Nr . 9683/96/41 — im ge¬
samten Reichsgebiet als Richt¬
linie für die Bauvolizei cinae-
mhrt worden . Sie tritt an die
Stelle des DIN -Rlattcs 1873 vom
Sevtember 1931. 4. 11. 1941. Bau-
volizeiamt.

Versteigerung . Heute , Freitag , den
7. November 1941, ab 13. Uhr,
sollen !m Verkaufslofal des Wohl¬
fahrtsamtes , Fischerbeich 3», ver-
schredene Nachsaßsachen, u. a. meh¬
rere Oelbilbcr u . Bilderrahmcn.
öffentlich meistbietend versteigert
werden . Zuschlag erfolgt nach an¬
nehmbarem Gebot . Besichtigung
eine halbe Stunde vorher . Wohl¬
fahrtsamt Bremen.

Emahrungs - u. Wirtschaftsamt

Verteilung der Lobensinittelbezngs-
karte » . Die Lcbcnsmittclbezugs-
karten für die 38. Zuteilungs-
veriode vom 17. 11. 41 bis 14. 12.
1941 werden den Volksgenossen
spätestens am Sonntag , 9. No¬
vember 1941, ins Haus gebracht.

Wir weisen besonders daraus
hin , daß diesmal auch eine Be-
zugskarte für Gemüsekonserven
und Trockengemüse mit zur Ver¬
teilung kommt. Die Karte tvird
an alle diejenigen Verbraucher
ausgegcbcn . die Brotkarten erhal¬
ten , ledoch mit Ausnahme der
Juden . Für Binnenschiffer , Wan-
dergewerbctreibcude und ähnliche
Personen ohne ständigen Aufent¬
haltsort ist eine Sonderregelung
getroffen.

Alle Volksgcnollcn , die von den
Verteilern nicht angetroffen wer¬
den. können ihre Lebensmittel¬
bezugskarten ab Dienstag , 11. 11.
1941, in den für sie zuständigen
Außenstellen in Empfang nehmen.
7. 11. 41. Ernährnngsamt der
Hansestadt Bremen.

(Auswärtige Behörden)

Kreis Osterholz
Anordnung über die Bewirtschaf¬

tung von Aepselu . Zur Siche¬
rung der Obstversorgnng der
großstädtischen Bevölkerung des
Wehrkreises X sowie der aus
seinen Obstanbangebictcn zu ver¬
sorgenden auswärtigen Vcr-
brauchszcntren , insbesondere zur
Sicherstellung der Durchführung
des Erlasses des Rcichsministcrs
für Ernährung und Landwirt¬
schaft vom 8. 18. 1841 — II»
2/4818 —: betr . die Verteilung
von Aevfeln , wird für den Be¬
reich des Regierungsbezirks Stade
verordnet:

1. Aepscl mit Ausnahme der
Ernte der nicht erwcrbsmäßigen
Anbauer lSchrebergärtncr , Haus-
gartenbesitzer ) lind beschlagnahmt.

2. In geschlossenen Anbanac-
bieten hat der erwerbsmäßige Er¬zeuger seinen Ernteanfall an Acv-
feln — mit Ausnahme seines
eigenen Haushaltsbedarfs — der
zuständigen Bczirksabgabcstelle
nach deren Weisungen äbznliefcrn.

8. In nicht geschlossenenAnbau
gebieten hat der erwerbsmäßige
Erzeuger seinen Ernteanfall —
mit Ausnahme seines eigenen
Haushaltsbedarfs — an Vertei¬
ler abzugeben , die im Besitz eines
Schlußscheinbuches sind.

4. Die vorstehenden Bestim¬
mungen gelten auch für aner¬
kannte Edelobstbetriebe.

ö. Im übrigen gelten die Be¬
stimmungen der Anordnung 34/41
der Hauvtvereinigung der Deut¬
schen Gartenbauwirtfchaft , betr.
Bewirtschaftung von Acpfcln , v.
2. 18. 1941 iRcichsnährstands-
verkündignngsblatt S . 3581, so¬
weit nicht die obigen Bestimmun¬
gen entgcgenstcaen.

6. Diese Anordnung tritt mit
sofortiger Wirkung in Kraft.
DcrReichsoericidigungskommillar
für den Wehrkreis X . I . V. :
tgez.l Ahrens.
Veröffentlicht . Osterholz -Scharm¬
beck, 8. II . 41. Der Landrat tEr-
nährnngsamt , Abt . 8 ).

Gemeinde Leeste
Anträge ans Genehmigung einer

Hansschlachtnng können nur mon¬
tags von 18 bis 12 Uhr gestellt
werden . Die Genehmigung und
der Steuerbescheid fowix die übri¬
gen Unterlagen werden jeden
Freitag in der Zeit von 9 bis
11 Uhr ausgcgebcn . Antragsfor¬
mulare können während der
Dienststnnöcn im Gemeindebüro
abgeholt werden . Leeste, 4. 11. 41.
Der Bürgermeister , lgez.) Wetten.

VfL. Hemelingen — Bremer Sport-
freunde . Sonntag , 15 Uhr . Platz
Verdencr Straße. _

BSV . — BVG ., Schützenhos. Sonn
tag , 9. Nov., 15 Uhr , um die * *

Blumenthaler TV. — „Vorwärts'
Wilhelmshaven . Platz am Löh
Handball . Sonntag 11 Uhr.

Versteigerungen

Oeffentlich« Versteigerung , König-
straße 11. Heute, Freitag , den
7. November , 14 Uhr , versteigere
ich im behördlichen Auftrag « die
nachbenannten Gegenständ « öffent¬
lich meistbietend gegen bar : Ein
kompl. Schlafzimmer mit Aufleger
und Matratzen , 1 Herrenzimmer,
2 Sessel, Wäsche aller Art , Haus-
haltnngsaegenstände , Geschirr,
Glas - und Kristallsachen und viele
nicht genannte Gegenstände . Bohl-
mann , Gerichtsvollzieher , Wacht-
straße 48 1.

Theater

-taatstheater . Heute, 17—19.45 Uhr,
Freitag -Platzmiete : Die Hexe von
Passau . 'Oper in einem Vorspiel
und 4 Bildern , Text von Richard
Billinger , Musik von Ottmar Ger-
ster. Sonnabend , 8. November,
17.15—19.45 Uhr : Sonnabend-
Platzm. Gr . A . Großer Tanzabend:
Aufforderung zum Tanz , von Carl
Maria von Weber . Finlandia von
Jan Sibelius , Liebeszauber von
Manuel de Falla . Vorher : Die Ab¬
reise. Oper in einem Akt von
Eugen d'Albert . Sonntag , 9. No¬
vember, 15.38—28 Uhr : Außer
Platzmiete : Tristan und Isolde.
Over in 3 Akten von Richard
Wagner . Montag , 18. November,
18.45—19.30 Uhr : NS .-Kulturgem.
„KdF .", 3. Vorst .: Emilia Ga-
lvtti , Schauspiel v„ E . E. Lessing.
Dienstag , 11. November , 17.38 bis
28 Uhr : Geschloss. Vorst . Atlas-
Werke: Der . Biberpelz . Eine
Diebeskomödie v. Gcrhart Haupt¬
mann . Mittwoch , 12. November,
16.45—19.38 Uhr : Mittwoch -Platz¬
miete Gr . B : Emilia Galotti.
Donnerstag , 13. November , 16.45
b. 19.30 Uhr : Donnerstag -Platzm.
Er . B : Emilia Galotti . Freitag
14. November , 17.38—28 Uhr : Ge
schloss. Vorst . A. G. Weser : Der
Biberpelz . Sonnabend , 15. No¬
vember, 15.45—19.40 Uhr : Sonn-
abend-Platzm . Gr . B : Don Car¬
los , Jnfant von Spanien . Schau¬
spiel von Friedrich von Schiller.
Sonntag , 16. November , 18.38 bis
13.15 Uhr ? Vorstellung Kultur¬
ring HA., 2. Ring , 3. Vorst .: Emi¬
lia Galotti . 17—19.38 Uhr : Mitt-
woch-Platzin . Gr . B : Großer Tanz¬
abend : Aufforderung zum Tanz,
von Carl Maria v. Weber . Fin¬
landia von Jan Sibelius , Liebes-
zauber von Manuel de Falla . Vor¬
her : Die Abreise, Oper in einem
Akt von Eugen d'Albert . Montag,
17. November , 17.38—28 Uhr : Ge¬
schlossene Vorstcll . Lloyd-Dynamo-
Werkc: Ter Vogelhändler , Ope¬
rette von Carl Zeller . Dienstag,
18. November , 16.30—19.50 Uhr:
Dienstag -Platzmiete : Die Zauber¬
slöte, Oper von W. A. Mozart.
Mittwoch , 19. November . 17 bis
19.38 Uhr : Sonder -Mittwoch,
Kr . A : Gastspiel in Kopenhagen.
Schauspiel von Friedrich Förster.

Worpsweder -Möbel : 1 Couch. Angeb
mit Preis unter H 3458

Kleiner Majolikaoscn , gut aussehend
(Allesbrenner bevorzugt ). Eil -An-
gebote unter U 2445_

Hcitzwasser-Speicher , gut erhalten,
Angebote mit Preis und Fabrik-
marke unter P 8398 erbeten .

Hcißwasser-Rpparat , gut erhalten.
Angebote mit Preis und Marke
unter B 2827 erbeten.

Schauspielhaus . Heute , Freitag 17
bis 20 Uhr , Serie G/  6 o Achill
unter den Weibern . Schauspiel
von Hans Aüngst . Sonnabend,
14—16 Uhr , Eeschs. Vorst , siir die
Reichsbahn : Frischer Wind . Sonn¬
abend : 17—19.30 o Minna von
Barnhelm . Sonntag : 16.38—19.380
Zum Heldengedenktag : Achill unter
den Weibern . Montag : 17.30 bis
28 Uhr : Geschl. Vorst , f. Focke-
Wnls . Minna von Barnhelm.

Konzerte

Georges Boulanger , der berühmte
rumänische Meistergciger mit dem
italienischen Orchester Canaro und
der herrl . Sopranistin Vanja Le-
ventova der große Star der re¬
präsentativen Tkeater des Bal¬
kans und Italiens . — Ein
„Meisterabcnd froher Unterhal¬
tung " am kommenden Montag,
den 18. ds. in den Ceniralhallen
17.30 Uhr pünktlich. Karten bet
Pracger & Meier , Bischossnadel 1

Man kann auch tauschen — anstatt
kaufen durch die billige und cr-
solgreiche Gebrauchtsachcn-Mi-itlc-
rin „BZ ."-Kleinanzeige.

Auch an Wochentagen bringt die
„BZ ."-Kleinanzeige stets günstige
Angebote

Zu verkaufen
Enziansast sür Magenund Darm,

Flasckze1,62. Resorm -Weyh , Hafer¬
kamp 72

Schreib -Sekretär . Brondtstraße 12 a
Links-Herd, Kastanienstr . 72, von 14
, bis 15 Uhr.
Herren -Wintermantel , kl. Größe und

Hut . Angebote unter Z 3558.
Herren -Wintermantel , fast neu , pelz¬

gefüttert , SU lang , mittl . vollschl
Größe . 236 Karlsruherstr . 71.

1 gutcrhaltencr Knaben -Capemantel,
6—7 Jahre . Br .-Äiimund , Weser¬
straße 16, 1. Etage.

Ein Radio -Apparat (Wechselstrom),
öüttenstraße 77.

Schnellhefter , ca. 1588, wenig gcbr .,
billig .' Rus : 54 5413.

Foto -Apparat , Spiegel -Reflex Ko-
relle 6Xg am m. Tesiar 2,8 und
seper. Tele -Objekt. Bereitjchafts-
tasche, Gelbfilter u . Sonnenblende.
Neuwertig 258 Jl.  Ang . u . A 1976

Schlangenhaut , ca. 2 Meter lang,
zu verkaufen . Ruf -Nr . 4 2614

Die silberne Taschenuhr in Herrn
K.'s Schreibtischschublade ginge
wieder wie am ersten Tage , aber
er findot nun mal seine Armband¬
uhr schöner. Gebraucht aber noch
gut zu gebrauchen ! — Herr K.
hätte Ihnen die Taschenuhr längst
verlaust , wenn er nur eine
Ahnung gehabt hätte , daß Sie so
etwas Solides wünschen. Er er¬
fährt Ihren Wunsch — und Sie
seine Anschrift — durch die Ge-
brauchtsachen -Mittlerin BZ .-Klein-
anzeige.

Männlich«
Schaufenster -Dekorateur f. Marken¬

artikel , evtl . Anlern . Ang . K 3468
Kraftfahrer mit Klasie II und III

zu sofort . Christosfers 4 Albers,
Nordstraße 125.

Auto - u. Motorradmark

Personenwagen sämtl . Fabrikat«
Typen bis zu 5 Ltr . Inhalt kaust
gegen schriftliche Aufgabe Ahag,
Automobil -Handels -Gesellschaft P.
Jacobj und H. vom Lehn, Bremen
Walsroder Straße 9/15.

Ford „Eifel" kaufen lauf. „Ahag
Automobil Handels -Gesellschaft P
Jakobj und H. vom Lehn , Bremen,
Walsroder Str . 9/15. Rus : 8 48 91

Kraftfahrer (Kl. 8) für vormittags
oder nachmittags . Sophienstr.

Kraftfahrer (Kl. 2), tatkräftig , durch
aus erfahren für den Einsatz im
Osten . H. Meyerhoss, Regensbur
ger Straße 113. Rus 8 52 88

Wachmänner s. d. Werkschutz suchen
wir für mögl . sofortigen 'Antritt.
Zuverlässige , rüstige , unbescholtene
Männer , möglichst alte Soldaten,
audj Rentner u , Pensionäre , wollen
sich umgehend mit ihren Papieren
bewerben b. Wachleiter der Atlas»
Werke AG., Bremen , Stephani-
kirchenweide 1_

Jugendl . Arbeiter für Betrieb und
Lauswege zu sosort gesucht. Bre¬
mer Präzisionßschleiswerk , Fin-
dorssstr . 22

Weiblich«
Tdiwesterndienst — Berus u . Schule

fürs Leben. Die NS .-Schwestern-
schaft und der Reichsbund der
Freien Schwestern u . Pflegerinnen
e. V. stellen lausend junge Mädel
und Frauen im Alter von 18 bis
38 Jahren als Lernschwestern in
den staatlich anerkannten Kranken-
und Säuglingspflegefchulen des
Gaues ein . — Weitere Ausbil¬
dungsstätten im übrigen Reichsge¬
biet werden durch die Reichsdienst¬
stellen der Schwesternsdiasten Ber¬
lin W 62, Knrsürstenstraße 118,
vermittelt . — Einsatz der 91®.«
Schwester : Krankenhäuser , Kinder¬
kliniken , Gemeinden , ff-Lazarette,
ff-Mütter - und Säuglingsheime,
Schulen der 91SDAP . und Or¬
densburgen . Einsatz der Reichs¬
bund -Schwester : Krankenhäuser,
Sanatorien , Kinderkliniken , Müt¬
ter -, Säuglings - und Kinderheime
und Krippen , vorbeugende Fami-
lienhilse auf dem Lande , kranken-
pslcgerische Tätigkeit im Ausland,
Werkschwestern. Ausbildung :1//-jäh-
rige Lernzeit , staatliche Prüfung,
praktisches Jahr . Fortbildung : Op«
rations -, Diät -, Säuglingsschwester
usw. Aufstiegsniöglidikeiten : Jung-
schwesternführerin , Oberschwester.
Oberin . Gehalt nach neuem Tarif.
Weitere Auskunft durch das Amt
für Volkswohlsahrt , Gauleitung
Weser-Ems , Oldenburg , Gottorp
straße 8.

Opel Olympia , Kadett und Liefer¬
wagen kaufen lausend Opel -Auitv
mobil -Centrale , Ruf 8 48 57

Tiermarkt

Verkauf
15 Futterschweine 35-45 kg , 8 58 Pf

Nachzusr . bei K. Reincken, Br .-
Aumund , Schulstraße 1_

Zugelaufen
Drahthaar -Terrier zugelaufen (grün

Halsband ) Cordes , Pagentorner
Straße 18 I . Etage. _

Entlausen
Spitz , gr ., gelbl . gegen gute Belohn

abzugeben . Bauer Johann Bätjer,
Habenhäuser Dorfstraße 38, Ecke
Wehrftraße

Verloren

Rotes Portemonnaie m. Scheintasche
und Inhalt am Mittwoch gegen
17.45 Uhr v. Bäckerei Tölkr , Ecke
Regensburger Str . u . Augsburger
Str . bis Augsburger Str . , 113.
Ehrl . Finder wird gebeten dieses
gegen gute Belohnung abzug . bei

2 Stenotypistinnen für unsere Ber
liner Schristleiitung . gesucht die
flott stenographieren u . Maschine
schreiben können . Bewerbungen an
9lS .-Gauverlag Weser-Ems G. m.
b. H., Bremen , Geeren 6/8

Kontoristin mit Kenntnissen in
Stenographie u . Schreibmaschine,
sowie Buchhaltung zum baldigen
Antritt ges. Paul Picher , Kunst¬
postkarten - und Kalender -Verlag,
Tiefer 5._

Kaufgesuche

Perser -Teppiche und Brücken, auch
beschädigt. Angebote unt . G 2532

Rechtsherd, gut erhalten . Prcisan
geböte unter V 2448.

Verkäuferin für mein Lederwaren
Spezialgeschäft , evtl, auch s. halbe
Tage , möglichst per sosort gesucht.
Hermann D. A. Meyer , Leder-

, waren , Schiisielkorb 29/31.
' Frauen und Mädchen f. angenehme

leichte Näharbeiten (Hand und
Maschine), evtl, verkürzte Arbeits¬
zeit. Wäschesabrik Berndt , Gen.
Ludendorfs -Sträße 22

Küchenherd (rechts) oder Eisen-
osen. Br .-Aumund , Schmalkstr . 17

Gasbackofen (Senking , Junker , Küp
persbujch oder anderes Marken
fabrikat ) zu kaufen gesucht. Angcb.
mit Preis unter M 3387

Radiogcrät (228 Volt ) mit gutem
Empfang , zu kaufen gesucht. An
geböte unter C 2828.

Feldstecher, Kossergramola . Angebote
unter I 3459 beim Verleger.

Lederkosscr, gut erhalten , zu lausen
gesucht. Angebote mit Preis unter
L. 3386

Damenhutkosser . gut erhalten , aus
Leder. Preisangebote unter O 3389

Lederjacke, neu oder getragen , von
Landw . zu tauf , ges. Ang . A 1976

Hcrren -Anzug , Gr . 54, mögl . dunkel
und gut erhalten . Angebote mit
Preis unter K 3385.

Dunkler Anzug gut erhalt. (Gr. 48)
zu kaufen gesucht. Ang . u . P 2440

Rotfuchs , erstklassig erhalten oder
neu . Preisangebote unter L 3461

Lederne langschästige Damenstiesel,
gut erh., Gr . 39. Geibelstr . 651

Gummischuhe od. Stiefel Gr . 35/37,
Angebote mit Preis unt . Z 2458

Ballons , 18—58 Liter . Ang . M 2812
Laterna Magie « mit Glasbilder zu

kaufen gesucht. Angebote mit Preis
unter E 1988 beim Verleger

Damcnring , möglichst Aquamarin,
zu kaufen gesucht. Angebote mit
Preis unter 91 3388

Herrentaschcnuhr . Angeb. unt . 295k
an die Geschäftsstelle Br .-Vcgesack

Zwei Weckuhren, gutgehend . Preis¬
angebote unter W 2447.

Kleinschreibmaschine, mod., gut er¬
halten oder neu . Angeb. mit Preis
und Fabrikat unter O 2439.

-pielzeug jeglicher Art zu kaufen
gcsuckit. Ang . unter T 2444

Größerer Puppenwagen , gut erhalt
Ang . D 2954 a. d. Gfchst. Vegesack

Herren -Fahrrad , mögl. mit Lampe.
Rücklicht und guter Bereifung.
Angebote mit Preis unter I 3384

Kl. Handwagen oder Gcschästskarrc
sofort zu kaufen gesucht. Angebot
mit Preis unter 9l 2881

Dreifuß , eiserner , zur Schuhrepara¬
tur »U kaufen ges. Ang . « . R »442

Hilfe (auch Anfängerin ) für leichte
Kontorarbeiten gesucht. Angebote
unter S 2818

Tüchtige Verkäuferin f. mein« Kurz -.
Bürsten - und Schreibwaren -Grotz-
handlnng möglichst per sofort , evtl,
auch für halbe Tage ges. Friedrich
Reit' ~ ~ ~

UUIU | U L 4JUIVV tJV| .
Melcher, Bornstratze 63.

Heim-Näherinnen für leichte Näh
arbeiten gesucht. Vorstellung von
8—12 Uhr . Wäsdiesabrik Berndt
General -Ludendorss -Straße 22.

Blähnngspulver , Dose RM . 1.58.
Reformhaus Ahlhorn , Wegesende
Nr . 34 und Langemarckstraße 82

Tüchtige Flickerin in oder außer
dem Lause . Francoallee 65.

Packerinnen für leichte Arbeiten
suchen wir für sosort . Kaffee
Sag A. E ., Solzhasen , Hagstratze.

jcitungsträgerinnen siir die Bezirke
Oberneuland , Siuhr , Devdeu,
Delmenhorst u.nd Brinkum , für
sosort gesucht. Schriftliche Meldung
an die Bremer Zeitung , Ver-
triebs -Abtcilung , Neeren 6/8

Hohe Preise zahlt für Herren -Gard .,
Nachlaßsachen H. Kerl , Knovpstr . 28
Ecke Faulenstr ., Ruf 5 80 86.

-seitungsträgerin für einen Schöne¬
becker Bezirk zu sofort gesucht,
llmgehen -de Meldungen an Bre¬
mer Zeitung — Nordd . Volks-
zeitung , Br .-Vegesack, Rohrstr . 24

9I!amsell oder ältere Stütz « gesucht
für bürgerl . Mittagstisch 38 bis
48 Perf . Frau M . Meyer , B .-Farge,
„Am Weserstrand ", Tel . 248.

Hausmädchen siir den ganzen oder
»/, Tag auf sosort gesucht. Stadt¬
theater Vegesack (Reiß ), Gerhard
Rohlss -Straße.

Welches junge Mädchen hat Lust
im Etagenhaushali Stellung als
Hausgehilfin anzunehmen ? Jetzige
geschätzte kinderliebe Angestellte
heiratet im Dezember. Angeb.
an F . W . Müller , Bremen , Oster-
deich 9511 , Ruf : 4 13 88.

Frauen , als Küchenhilfen für ein
Außenwerk in der Nähe Bremens
gesucht, llnterkunst und Verpfle¬
gung kann im Werk gewährt wer¬
den. Meldungen an : Focke-Wuls
Flugzeugbau GmbH., Abt . Gesolg-
fchast „L ", Bremen -Flugh asen.

Morgenhils « von 8—12 Nhr . Hotel
Pfälzer Hof, Herdentorsteinweg 48

Morgenhilsc gesudit. Br .-Vegesack,
Ecrhard -Rohlss -Straße 61 _

Hzlse für einige Morgenstunden für
din Haushalt gesucht. Matchies,
Bremcn -Blumenthal , Grcnzstr . 14

Reinmachcfrau für ’U  oder Vs Tag
aus sosort gesucht. Deutsckie Licht¬
spiele im Stadftheater , Br .-Vege¬
sack, Gcrhard -Rohlfs -Straße.

Stellengesuche

Männliche
Junger Mann , mit Steno - und

Schreibmaschinen -Kenntnisfen sucht
zum 15. Nov. Stellung als Konto¬
rist , möglichst Vegesack. Angebote
unter E 52 487 an die Br . Ztg.

Weibliche
Kontoristin , 19 Jahre , Kenntn . im

Ainschineuschreiben u . Kurzschrift
sudit Stellung in Blumeuihal ob.
Umgegend. Ana . unter B 5824 an
di« DefchäftSst. Br .-Blumenthal.

Schwarz . Damen -Lederhandschuh am
2. Nov . Ostertor . Ang . u . V 2821

Wertpapiere , Geburt ?» und Heirats¬
urkunden auf den Namen Schmitz.
Verloren Wahrer Straß « — Kur¬
fürstenallee . Angeb . unt . D 1979

1 - olden « Damen -Armbanduhr gegen
Belohnung abzugeben in der Ge¬
schäftsstelle Vegesack.

Anzulellisn

Kriegerwitwe sucht 128.— RM . auf
18 Monate . Angebot « u . C 1978

‘ Heirat

Akademiker, 34 Jahre alt , wünscht
gebildete, elegante Dame zwecks
Geselligkeit kennenzulernen . Ang.
mit Bild unter U 2628 b. Verl.

Briefmarken

Briefmarken » Ankauf , -Verlauf.
A. Heine & Co., Fedelhören 1.

Zu vermieten

Ferntransporte . Verlangen Sie
Hausapparat 21. Friedrich Bohne,
Friesenstr . 28/38. Ruf 4 48 95.

Sonniges , gr . Souterrain -Zimm . u.
Küche an älter « Frau (Rentnerin)
geg. Hilfeleistung . Ang . u . G 3457

Möbliertes Zimmer zu vermieten an
alleinstehenden Herrn . Adresse beim
Verlag Bremen -Blumenthat

Fernumzüge , Wohnungsnachweis,
Möbellagerung . Wilhelm Rose-
hrock, Breitenweg 28.

Mietgesuche

Möbl. Wohn., Kü. u. Schlafzi . i . Ztr.
od. Nähe Woltmersh . Pollmeier,
Hemelingen , Auguststraße 17

Lichtspielhäuser Wetbe - Anze  I g e n

Plöbl . Zimmer (ungeniert ) separat,
mögl . mit kl. Kabinett od. Küche
für Kochgelegenheit, milk Heizung,
von ruhigem , solidem Buchhalter
per sos. gesucht. Ang . unit. H 3383

GeschäftI.  Empfehlungen

-chädlingsbekämpfer Kühne , Ruf:
8 33 37, Schröderstr . 13, Vertilgung
v. sämtl . Ungeziefer unt . Garantie

Christl -Bettsedern , hygienisch ein¬
wandfrei veredelte böhmische Fe¬
dern . Hohe Fullkrast , lange Le¬
bensdauer . Muster gratis . Jos.
Christi . Nchf., Cham -Opf . 352

Kunststopferei , Goethestraße .11,
Friesenstraße , Ruf 48 58 77

ab

Gold und Silber kaufen Meyer
& Möbius , Faulenstr . 41. Gen.
C 41/5981

Metalle, Schrott, Altpapier, Alt¬
gummi. Prietz & Wessel Nach?
Seewenjestr . 77. Ruf : 8 12 91.

Schrott - Altpapier - Metalle.
Wrissenberg , Hohetorstraße 38/38.
Rus : 5 42 71.

Warum in Kriegszeiten nicht alles
und jedes käuflich sein kann , ist
jedem Verständigen klar . Wenn
aber , irgendetwas unbedingt nötig
ist, so muß es ja nicht immer
gleich etwas Neues sein. Wer ge
brauchten Dingen den Vorzug
gibt , dient der Kriegswirtsdiast,
denn bNaterial und Arbeitskräfte
bleiben für noch wick>tigere Neu¬
anfertigungen frei . — Es gibt noch
an allen Ecken und Enden Sadzen.
die ihr Besitzer gar nicht mehr
gebraucht und die gerade Ihnen
fehlen. Die findet man aber nur
selten durch einen Zufall , man
muß sie vielmehr ausspuren . Und
das besorgt , wie hier an vielen
Beispielen gezeigt wird , die Ge-
brauchtsachcn -9IUttlerin . die „BZ ."-
Kleinanzeige.

Preisskat

Geldpreisskat , heute , 19.38 Uhr.
Müller , Vegcsacker Straße 43/45

l. l c h t s pielhäuser

Admiral -Palast , Hemmstr . 5.30 Uhr
Wegen häufiger Nachfrage brin¬
gen wir nodpuals den großen Er-
solgssilm „Im Sd,atten des Ber¬
ges". Attila Hörbiger , Hansi
Knoteck, Viktoria v. Ballasko,
Franziska Kinz u . a. Wod,en-
schau: Neueste Folge . Jugendliche
nid,t zugelafsen.

Alhambra . Wochentags 5.38, Sonn¬
tag , 2.45 u . 5.38 Uhr . „Die Sünde
der Rogella Sand )ez". Jugendlidic
unter 18 Jahren nidzt zugelassen.

Barberina Tonlichtspicle , Sögestraße.
Ausang : 18,. 12.38, 3 u . 5.38 Uhr.
„Die 3!othschilds" — Aktien auf
Waterloo —. Kulturfilm und die
neueste Wochenschau. Jugend hatZutritt.

Buntentor -Lichtsplel«. Von Freitag
bis Montag . „Liebe geht seltsame
Wege" mit Karl Ludwig Diehl,
Olga Tschechow«. Jugendliche ab
14 Jahren zugelasien . / Von
Dienstag bis Donnerstag : „Das
Lied der Liebe", mit Paul Hör¬
biger , Karin Hardt . Jugendliche
ab 14 Jahren zugelasien . Anfang:
5.38, sonnabends und sonntags
3 und 5.38 Uhr.

Capitol -Gröpelingen . Tägl . 5.38 Uhr
„Der Fuchs von Elenarvon ". Ju¬
gendliche über 14 I . zugelasien.

Central - Theater , Br .-OslebShaus «n.
Renb Deltgen , Paul Klinger , Ma¬
ria Andergast in : „Spähtrupp
Hallgarten ' .

Deela . Wo . 5.38, So . 2.38, 5.38 Uhr.
Rotraut Richter , Grethe Weiser,
Lotte Werkmeister in dem neuen
Lustspielschlager „Krach tm Vor¬
derhaus " mit C. Westermeier,
Ernst Waldow , Hans Steilen . /
Jugendlich « über 14 Jahre haben
Zutritt.

Gloria . Beginn 5.38 Uhr . Carl Kuhl-
mann , Herbert Hübner in : „Die
Rothschilds ". Jgdl , haben Zutritt.

Modernes . 5.38, Sonntag u . Mon¬
tag auch 2.38 Uhr : Willy Birgel,
Lilian Harvey , Willy Fritsch,
„Schwarze Rosen", der große Wie-
deraufsührungserfolg . / Jugend¬
liche über 14 Jahre haben Zutritt.

Schauburg . 2.30, 5.38 Uhr : Olga
Tschechow«, Albrecht Schoenhals.
Friede . Kayßler : „Angelika ", ein
Film um Liebe und Fraüenehre.
Jugendliche nicht zugelasien.

Skala -Theater , Faulenstraße 55/59
„Der Weg ins Freie " mit Zarah
Leander . Tägl . 1.15, 3.15,5 .45 Uhr

Tivoli -Theater . Täglich : 2.80, 5,45
Uhr : Der neue Tobis -Großfilm
„Ich klag« an ", das Schicksal eines
großen Arztes . In den Haupt¬
rollen : Paul Hartmann , Heide¬
marie Hathmeher , Matthias Wie-
man , Charlotte Thiel «, Harald
Pauls «», Hans Nielsen . / Jugend
liche nicht zugelassen.

Usa-Metropol . Täglich 11, 2.88, 5.38
Uhr : Der große packende Ufa-
Spitzensilm „Annelie " mit : Luise
Ullrich , Karl Ludwig Diehl , Wer¬
ner Krauß . Kulturfilm : „Fluß¬
krebse" / Die neueste Deutsche
Wochenschau / Jugendl . ab 14 I
zugelassen / Vorverkauf : Täglidz
11—19 Uhr für den Spieltag und
zwei weitere Tage im voraus
(Täglich ausverkauste Vorstellun¬
gen.) Sichern Sie sich rechtzeitig
KarienI

llsa -Europa . Täglich 11. 2.38, 5.38
Uhr : Dritte Wodze: Der große
Erfolgssilm „Sechs Tage Heimat¬
urlaub " 'mit : Gustav Fröhlich,
Maria Andergast , Hilde Sessak,
Käthe Haack / Kulturfilm : „Kunst
und Handwerk im Baherisck>en
Wald " / Die neueste Deutsche
Wochenschau / Jugendl . ab 14 I.
zugelassen / Vorverkaus : Täglich
11—19 Uhr für den Spieltag und

. zwei weitere Tage im voraus.
Usa-Kaiser . Täglich 2.38 u . 5.38 Uhr!

Eine sensationelle Wsederaufsüh-
rung : Der Rudols -Forster -Film
„Hohe Schule " (Das Geheimnis
des Carlo Cavelli ) mit : Rudols
Förster , Angela Salloker , Hans
9Iioser / Kulturfilm : „Unsere Zep¬
peline " / Die neueste Deutsche
Wochenschau / Jugendliche nicht
zugelassen.

Ufa -Palast . Täglich 2.38 u . 5.H8 Uhr:
Eine sensationelle . Wiederaussüh-
rung : Der Rudols -Forster -Film:
„Hohe Schule " (Das Geheimnis
des Carlo Cavelli ) mit : Rudolf
Förster , Angela Salloker , Hans
Moser / Kulturfilm : „Unser « Zep¬
peline / Die neueste Deutsche
Wochenschau / Jugendliche nickst
zugelassen.

Usa-Apollo . Tägl .: 5.38 Uhr , Mittw .,
Sbd ., So .: 2.38 u . 5.30 Uhr : Wie¬
deraufführung des packenden Ufa-
Films „Anna Favetti " mit : Bri¬
gitte Horneh „ Matthias Wieman,
Friedrich Kayßler / Kulturfilm:
„Sdzwarz auf Weiß " / Die neueste
Deutsche Wochonsdiau / Jugendl.
ab 14 I . zugelassen.

Ufa-Hansa . Tägl . 5.38 Uhr , Sbd.
So .: 2.38 und 5.38 Uhr : Wie¬
deraufführung des packenden Ufa-
Films „Anna Favetti " mit : Bri¬
gitte Horney , Matthias Wieman,
Friedrich Kayßler / Kulturfilm:
„Schwarz aus Weiß " / Die neueste
Deutsche Wochensdiau / Jugendl.
ab 14 I . zugelassen.

Capitol , Br .-Grohn . „Frau Luna ",
heute 6 Uhr . Die lustige Tobis-
Tonsilm -Operette . Musik : Paul
Lincke / mit Lizzi Waldmiiller,
Theo Lingen , Paul Kemp u . a. /
Für Jugendtiche nicht zugelassen.

Wockzensdiau: Neueste Folge.
Deutsche Lichtspiele, Vegesack. Nur

4 Taget Freitag , 7. bis Montag,
18. Nov. / Ans. tägl . 17.45 Uhr.
Sonnabend und Sonntag 2 Vor¬
stellungen : 15 und 17.45 Uhr . /
Paul Hartmann , Ilse Werner,
Sannes Stelzer in dem Karl-
Ritter -Film der Ufa : „Bal partz".
Ein Großfilm der Ufa , in dem
alle Geister des Frohsinns , des
Humors und der unbezwingbaren
Lebensfreude entsesselt sind. / Für
Jugendl . nicht zugelasien . / Vor¬
weg die neue Wock>enschau.

Dülhlenbach -Lickitspiele, Br .-Lesum
Fernruf 212. 4 .Tage ! Freitag bis
Montag , 18 Uhr , sonntags zwei
Vorstellungen : 15.15 und 18 Uhr
(Beackiten Sie bitte die neuen An¬
fangszeiten » . Eine von fröhlichem
Uebermut und guter Laune über-
sprndelnde Film -Operette „Immer
nur . . . Dnl " mit Johannes
SeesterS , Dora Komar , Fita Benk-
hvff, Paul .Kemp, Paul Henckcls
u . a. Sonntagnackim . 15.15. Uhr.
der Großsilm der Tobis „Trura"
mit der unvergeßlickien La Jana tz.
Hannes Stelzer , Madh Rahl . Rudi
Godden st n . a. In der Wockien-
sckjau: „Bilder vom Kriegssckiau-
platz im Osten ". Sonntagnachm.
13 Uhr : Jugendvorstellimg.

Lichtspiele Ritterhude . 2 Tage ! Sonn
abend und Sonntag . 18.38 Uhr
Der große Erfolgssilm • „Frau
Luna ". . 911ufik von Paul Lincke.
Wod>ensd>au.

Weser-Tonlichtspiele Farge . Sonn¬
abend 5.38, Sonntag 3.88 u . 5.30
Uhr : „Der laufende Berg ". Für
Jugendlid,e zugelasien . Sonntag
12.30 ii . 2.00 Uhr : „Die Heinzel¬
männchen ".

Zentral - Theater , Br .-Blumenthal.
Von Freitag bis -91lontag: Beginn
6 Uhr , Sonnabend und Sonntag
3.30 und 6 Uhr . Willy Forst 's
„Mazurka ", mit Pola Negri Al-
brecht Schoenhals , Paul Hartmann
u. a. Vorweg die neue Wockien-
!d,au . Jugendliche ab 14 Jahren
haben Zutritt . Sonntag : 1 Uhr'
„Wunder des FliegenS ". ^

DieWittheit zu Bremen
Wissenschaftliches Amt
der Hansestadt Bremen

Freitag , 7. November : Naturwissen,
schaftllcher Verein, Studienrat
Dr. Wilhelm Flnke-Bremen „Der
Aufbau des Atomkernes nach dem
Stand der physikalischen For¬
schung der Gegenwart ."
18 Uhr, Gesellschaftssaal der
Glocke , Eintritt frei , öffentlicher
Vortrag.

Die Rothschilds
, Aktien auf Waterloo

Karl Kuhlmann, Herbert Hübnei
Hilde Welßner, Glesela Uhlen

Herbert Wilck, Erich Ponto
Kulturfilm

und die neueste Wochenschau
Jugend hat Zutritt!

10 .00 112 .30 I 3 .00 15 .3Q

| Lichtspiele , Qstertslwg .105, R.26585
Harry Piel

i . d . »pannenden Sensatiorulllm:Sein bester Freund
mit Edny Oreyff, Harald Paulsen
lugend ab 14 Jahre zugelassenl
Täglich 12.45 5.00 5.50

IFreitag bis Montag 17.30 Uhrl
| Hilde Krahl, AlbertMatterstock|

in Willy Forit ' t
Serenade

Ferner
die neueste Wochenschau

|Für Jugendliche nicht erlaubtl|

Vegelacker Uchtlpiel 'Theater
Breitestraße 24 Ruf 411
Ab Freftag17*/<, Sbd . u.Stg .15u.17Vi

Wiederaufführung
Dort Im roien 8Nirm

(Friesennot)
mit Frledr .Kayßlerr Inkyinoff, Jets !«
Vihrog, Maria Koppenhöfer u. a.
Deutsche Wochenschau
Jugend von 14 Jahren ab zugel.

Sonntag 12.30 Uhr:
Rätsel der Urwaldhölie
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5S
keine Veslaggung am 9. November

Bremen,  7 . November
Der Reichsminister des Innern und der Reichsminister

für Volksaufllärung und Propaganda geben bekannt:
„Die am 9. November übliche Beflaggung der Gebäude
unterbleibt in diesem Jahre " .

Um 39 ODO Mark erhöht
Die 2. Reichs st ratzensammlung,im  dritten

Kriegswinterhilfswerk 1941/42 ergab wiederum eine
Steigerung des Aufkommens . Die SA ., W, das NSKK.
und das NSFK . sammelten RM . 386 735,38 gegenüber
RM . 356 299,92 bei der 1. Reichsstratzensammlung am
27 ./28 . September , die bekanntlich vom Reichsbund für
Leibesübungen durchgefllhrt wurde . Um RM . 30 435,46
hat sich das Ergebnis erhöht . Jeder Einwohner gab
durchschnittlich 21,5 Rpfg.

Die neue 5ebensmittelzüteilung
In der 30. ZuteMngsperiode vom 17. 11. bis 14. 12.

1941 bleiben die laufend gewährten Rationen an Brot,
Mehl , fletsch , Butter , Margarine , Schw eineschlacht¬
fetten , Käse , Quark , Teigwaren , Kaffee -Ersatz und -Zu¬
satzmitteln , Vollmilch , Zucker Marmelade , Kunsthonig
und Kakaopulver gegenüber der 29 . Zuteilungsperiode
unverändert . Bon der 30. Zuteilungsperiode ab wer¬
den wieder 100 Gramm Nährmittel auf Kartoffsfftärke-
basis (Sago , Kartoffefftärkemehl , Puddingpulver , Reis¬
flocken oder ähnliche Erzeugnisse ) abgegeben . Die Ab¬
gabe erfolgt wie früher auf die in der oberen rechten
Ecke befindlichen Einzelabschnitte N 21, N 22, N 30 und
N 31 , die durch ein „St " (Stärke -erzeugnisie ) besonders
gekennzeichnet sind . Die Ration an Nährmitteln auf
Eetreidegrundlage wird dementsprechend wieder auf
500 Gramm festgesetzt . Die Abgabe erfolgt auf die Ab¬
schnitte R 1— R 20.

Alle Verbraucher , die als Nicht -Selbstversorger im
Besitz der rosa Nährmittelkarten find , erhalten in der
80. Zuteilungsperiode eine Soeiderzuteilungvon
125 Gramm Kunsthonig  je Person . Die Abgabe
iiiim,mimiiiiiimiiiiiiiiiiimiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiimiiimii!i!iiiiiiiiiHiiii!iiiiiiiiiiii

Flaschensammlung für unsere Wehrmacht
am 8 . November 1941

Die Heimat hilft der kämpfenden Front
und spendet gern alle leeren Flaschen

!miimilHimi !IIHI!!II!IHII!ll !ll !!IHI» !Hm !!!l !!IHHI!ll » l !II!II!» IIHI!llll !IHI!>llll !l!

erfolgt auf die Abschnitte N 26 der rosa Nährmittel-
karten für die Normalverbraucher sowie für Kinder und
Jugendliche bis zu 18 Jahren . Diese - Abschnitte haben
zur Erleichterung des Warenbezuges den Aufdruck „125
Gramm Kunsthonig -Sonderzuteilung " erhalten . Durch
diese Sonderzuteilung wird die über die Reichsfettkarten
für Kinder vorzunehmende laufende Verteilung von
125 Gramm Kunsthonig je Kind nicht berührt . Jedes
Kind bis zu 14 Jahren erhält mithin , soweit es im Be¬
sitz der entsprechenden Karten ist , in der 30. ZuteilU 'Ngs-
periode 250 Gramm Kunsthonig , und zwar je zur Hälfte
auf seine Fett - und Nährmittelkarte.

Für alle Versorgungsberechtigten , die nicht Selbstver¬
sorger sind , erfolgt in der 31. Zuteilungsperiode eine
Sonderzuteilung von 250 Er . Hülsenfrüch¬
ten.  Die Vorbereitung dieser Sonderzuteilung mutz
bereits in der Zeit vom 10 . bis 15. November 1941
durchgeführt werden . Damit die Verteiler in die Lage
versetzt werden , sich für die Ausgabe dieser Zuteilung
die erforderlichen Vorräte an Hülsenfrüchten zu be¬
schaffen , lasten sich die Versorgungsberechtigten bei den
von ihnen gewählten Verteilern in der Zeit vom 10. bis
15. November 1941 den Doppeltabschnitt N 28 /- 91 29
der rosa Nährmittelkarten 30 abtrennen , der durch den
Aufdruck „Bestellung von Hülsenfrüchten für die 81 . Zu¬
teilungsperiode " gekennzeichnet ist . Damit stchergestellt
ist, daß die Ware später nur bei den Verteilern bezogen
wird , bei denen ste bestellt ist , haben diese den Stamm¬
abschnitt der rosa Nährmittelkarte 30 mit ihrem
Firmenstempel zu versehen . Die Abgabe der Hülsen-
srüchte dars zur gegebenen Zeit nur aus den hierfür
bestimmten Einzelabschnitt der Nährmittelkarte 31 bei
gleichzeitiger Vorlage des vom Verteiler in der oben
angegebenen Weise gekennzeichneten Stammabschnitte
der Nährmittelkarte 30 erfolgen.

Die Bestellscheine einschließlich der Bestellscheine 30
der Reichseierkarte und der Reichskarte für Marme¬
lade (wahlweise Zucker ) sind von den Verbrauchern
in der Woche vom 10. bis 15. November 1941 bei den
Verteilern abzugeben.

Es wird verdunkelt:

von Freitag ' 17.45 Uhr bis Sonnabend 8.00 Uhr

flufs Pferd, Kameraden. . .
Lei der wehrmannschast eines Sfl .- Neitersturmes — Vorschule für den Veitdienst bei der Wehrmacht

„Bügel hoch ! - Im Arbeitstempo — Terraaab !"
Die Abteilung trabt an . 2m lockeren Torf der Reit¬

bahn hallt der Aufschlag von 40 Pferdehusen wie ferner
Paukenschlag wider . Eins — zwei , eins — zwei . . .

Die Männer kommen ohne Steigbügel , losgelasten , in
schöner , aufrechter Haltung vorbei . Es ist die Wehr¬
mannschaft eines SA .-Reilersturmes beim Abteilungs¬
reiten.

„Eins --- zwei , eins — zwei . . . Gerade sttzen,
Möller !"
Mit den Pferden verwachsen.

In der Ecke der Bahn steht der Reitlehrer , SA .-Ober-
truppfllhrsr , aller Kavallerist . Sein Blick folgt jedem
einzelnen Reiter , beobachtet scharf . Kurze Zurufe be¬
richtigen die Reiter.

„Im Arbeitstempo Galopp - Marsch !"
Immer noch ohne Bügel ! Aber die Männer find schon

mit ihren Pferden verwachsen . Kerzengerade sitzen ste
im Sattel , den Blick unverwandt nach vorne gerichtet,
den Zügel in der Faust.

Ueber das Gesicht des Obertruppführers geht ein zu¬
friedenes Lächeln . Jetzt gibt er das Kommando zur
Verkürzung des Tempos und schließlich zum Schritt.

„Rührt euch !"
Zehn Männer beugen sich im Sattel nach vorne und

klopfen lobend und beruhigend den Hals ihres Pferdes.
Datz sie reiten können , haben sie eben gezeigt ; mit dieser
kleinen Geste beweisen sie auch , datz ste mit Pferden um¬
zugehen verstehen . Das Pferd will nach der Arbeit von
seinem Reiter gelobt werden . Dadurch erhält es Zu¬
trauen hü ihm , eine wichtige Voraussetzung dafür , Pferd
und Reiter miteinander verwachsen zu lassen.
Lkrodalik im Sattel.

Ein neues Kqmmando : „Freiübungen !"
Wie der Blitz springen ein paar Männer aus dem

Sattel . Sie laufen ein , zwei Schritte neben dem Pferd
her und schwingen sich elegant wieder in den Sattel.
Da , ein guter Turner : er steht im Sattel , und während
das Pferd ruhig an der Bande entlang geht , macht er
eine Rumpfbeuge nach vorne und steht nun im Hand¬
stand . —

Aber vor dem Augenblick , wo man stolz und sicher im
Galopp und Sprung querbeet jedes Hindernis nehmen
kann , haben auch hier die Götter den Schweiß gesetzt.
So verständlich der Wunsch vieler junger Männer ist,
bei der Reiterei ihren Wehrmachtdienst abzuleisten , so
notwendig ist eine äußerst gründliche Vorschule.

Sie zu vermitteln , ist eine Eegenwartsaufgabe der
SA .-Reiterei . Sie wird trotz alle .r Schwierigkeiten von
den zur Zeit verfügbaren Ausbildern , die langjährige
Erfahrung in der SA, -Arbeit haben , bewältigt.
Uedung macht auch hier den Meister.

Die Abteilung ist abgesessen , die zweite Abteilung der
gleichen Wehrmannschaft inzwischen angetreten . Es sind
„Jüngere " , d. h. Männer , die erst wenige Ausbildungs¬
stunden hinter sich haben . Hier mutz zunächst die vor¬
bereitende Arbeit einsetzen.

„Ohne Bügel — abgesessen ! — — Ohne Bügel —
aufgesessen !"

Das geht so eine Weile weiter . Bei jedem Mal klappt
es bester . Hebung macht den Meister.

„Zügel knoten !" Einer nach dem anderen legt den
geknoteten Zügel auf den Pferdehals , stemmt die Arme
in die Hüften und versucht , gute Haltung zu bewahren.
Tja , leicht ist das nicht für Anfänger ; es mutz gelernt
sein ; aber andere haben es vor uns gelernt . Schließlich
mutz ein guter Reiter in der Lage sein , die -wichtigsten
„Hilfen " auch ohne Zügel , lediglich durch Schenkeldruck
und Körperbewegungen zu geben . All das wird erreicht
durch die systematisch vom Leichten bis zum Schweren
aufgebauten Hebungen . ,

Vor der Reithalle steht eine andere Abteilung um
das Fahrlehrgersit . Hier wird ein ebenso wichtiger Teil
der vormilitärischen Ausbildung durchgeführt , de.r im

wesentlichen der fahrenden Truppe zugute kommt . So
wenig man einen Laien hinter das Steuer eines Kraft¬
wagens setzen und erwarten kann , daß er nun die Gänge
einschaltet und losfährt , so wenig kann man einen Re¬
kruten einfach auf den Bock setzen, ihm die Zügel in
die Hand geben und davonsahren lasten . Gerade beim
Fahren kommt es auf eine sichere Kenntnis aller Hand¬
griffe und Hilfen an . die dem Gespann mit Zügel und
Peitsche gegeben werden.
Wie heißt die Leine?

Das Fahrlehrgerät ist ein vom Sturm selbst gebautes
rechteckiges Gestell , an dem die Handhabung der Leine
geübt wird . 10 Männer stehen um das Geräts die Leine
in der Hand.

„Wie heißt die Leine , mit der wir fahren . Mein¬
berg ? "

„Kreuzleine !"
Frage und Antwort verraten , datz es verschiedene

Fahrleinen gibt . Die vormilitärische Fahrausbildung
behandelt in Uebereinstimmung mit der Fahrvorschrift
des Heeres aber nur die erwähnte . Der Wehrmann
lernt weiter die Hauptteile der Kumt - und Sielen¬
geschirre kennen ; er wird im richtigen Verpassen des
militärischen Geschirres unterwiesen . Ferner behandelt
der Unterricht die gebräuchlichsten Fahrgebisie und ihre
Anwendung.

„Welche Haltungen kennen Sie , Wehrmann Kieken-
bach ? "

Wie aus der Pistole geschossen kommt die Antwort:
„Grundhaltung , Gebrauchshaltung , Arbeitshaltung !"

Ein anderer mutz die drei Haltungen in der Praxis
zeigen . Dann werden Wendungen und Paraden geübt.

„TMnna von Varrchelm" für das kwfjlv.
Am kommenden Sonntag vormittags 10 Uhr findet

im Bremer Schauspielhaus eine Sondervorstellung des
klassischen Lustspiels „Minna von Barnhelm " statt . Da
die Eejamteinnühme der Vorstellung von der Leitung
und den Künstlern des Theaters dem Kriegswinterhilfs-
werk zur Verfügung gestellt wird , ist den Veranstaltern
ein ausverkauftes Haus zu wünschen.

Her kleiderzerschneider gefaßt
Durch das umsichtige und tatkräftige Verhalten einer

Geschädigten ist es am 4. November abends gelungen,
den Kleiderzerschneider , der seit Mitte September d. I.
hier sein Unwesen trieb , auf frischer Tat festzunehmen.
Es handelt sich um den Arbeiter Heinrich Windhorst,
geb . 23. 7. 1906 zu Scharmbeck -Stotel , Eüstrower
Straße 22 wohnhaft . W . hat in vielen Fällen , nament¬
lich in der westlichen Vorstadt , weiblichen Personen
Mäntel und Kleider mit einer Rasierklinge zer¬
schnitten , und ^ dadurch in der Bevölkerung berechtigte
Unruhe erregt . _

Rückkehr aus KLV .-Lagern , Gebiet Schwaben . Am
7. November 1941 um 9.55 Uhr kehren Kinder aus fol¬
genden Lagern zurück : Mittelberg -Bad , Hirschegg,
Öberstdorf , Bad Au , Enzisweiler , Lindau , Weiler,
Buchenberg , Nesselwang , Unterjoch , Oy (Haus Margit ) ,
Kempten . Dietmannsried , Memmingen (Hildegard¬
heim ) , Ottobeuren (Benediktiner -Kloster ) , Das Be¬
treten des Bahnhofes ist verboten . Die Eltern sammeln
sich auf dem Messegelände . Die Reiseabmeldebestätigung
ist sofort beim Wtrtschaftsamt am Breitenweg abzu¬
geben.

Rückkehr aus KLV .-Lagern , Gebiet Salzburg . Am
8. November 1941 um 11.50 Uhr kehren Kinder aus
folgenden Lagern zurück : Wald , Neukirchen — Neuhof,
Zell am See — Pinzgauerhof , Bruck , Tamsweg , Mau-
terndorf , Strobl — Villa am See , Villa Kutt , Ried —
Försterheim und St . Eilgener Hof . Das Betreten des
Bahnhofes ist verboten . Die Eltern sammeln sich auf

Aufruf!
Am kommenden Sonnabend und Sonntag wird die dritte Hallssammlung zugunsten des laufenden

Kriegswinterhilfswerkes durchgeführt . Bei Festlegung des Opferbetrages wird es für jeden Pflicht,
nicht nur ein Almosen , sondern ein wirkliches Opfer  zur Verfügung zu stellen.

Unsere Soldaten , die Tag für Tag in schwerstem Einsatz neue entscheidende Siege , erstreiten,
gehen uns das große Beispiel wirklichen Opfereinsatzes . Wir in der Heintat wollen uns an diesen
Leistungen ausrichten und durch unsere angemessene Beteiligung am WHW . den Dank an die kämp¬
fende Front znm Ausdruck bringen . Dabei soll man sich immer wieder die Frage vorlegen , ob auch
wirklich die eigene Spendenbeteiligung dem großen Gcmeinscliaftsgodanken entspricht . Die Gemein¬
schaft schließt alle ein und fordert deshalb auch den Einsatz aller.

Die Sammler nnd Sammlerinnen werden am Sonnabend und Sonntag in jedes Hans und in jede
Familie die Bitte der Spendenbeteiligung tragen . Für jeden schaffenden Deutsehen , der noch nicht
die Verpflichtung einer eigenen Familie hat , muß es eine Selbstverständlichkeit sein , sich an den
Opferlcistungen für das Winterhilfswerk ein Beispiel zu nehmen , die von den verheirateten Volks¬
genossen seit Jahr und Tag bewiesen werden . Deshalb gilt für Sonnabend und Sonntag nnd auch
für alle weiteren Haussammlungen die Parole:

Jeder schaffende Deutsche , ob ledig oder verheiratet , gibt ein wirkliches Opfer zum WHW.
und legt dadurch sein Bekenntnis zur großdeutschen Volksgemeinschaft ab.

Zum Schluß kommt eine Lektion über die Verkehrsvor -t
schriften.
Kamerad der Pferde.

Die Reit - und Fahrausbildung behandelt unter Zu¬
grundelegung der Reitvorschrift . (H .Dv . 12) und der be¬
reits erwähnten Fahrvorschrift des Heeres : Reiten,
Fahren , Pferdepflege . Die vom Reichsinspekteur für

.Reit - und Fahrausbildung herausgegebenen „Richt¬
linien für die Reit - und Fahrausbildung vor der Dienst¬
zeit " setzen der vormilitärischen Reitausöildung als Ziel
den losgelassenen , geschmeidigen Sitz in allen Gang¬
arten und „die Fähigkeit , ein einigermaßen rittiges
Pferd auf Wegen und im Gelände unter Schonung sei¬
ner Kraft vorwärts zu reiten " . .Die Fahräusbildung
soll die Befähigung zum Zweispännigfahren vom Bock
auf Wegen , im Schritt und Trab , ferner die Kenntnis
der Ee | chirrarten und ihrer Verwendung sowie der
Verkehrsregeln vermitteln , während die Ausbildung
in der Pferdepflege jedem Wehrmann die allgemeine
Kenntnis des Pferdekörpers , seiner Funktionen und
Pflege , das nötigste Wissen um die häufigsten Pferde¬
krankheiten und ihre Behandlung und schließlich einige
Kenntnisse in der Beschagkunde vermittelt.

2m Endergebnis läuft die Ausbildung darauf hin¬
aus , datz der Wehrmann nicht nur reiten und fahren
kann , sondern auch in jeder Lage weiß , wie er mit Pferd
und Geschirr umzugehen hat . Deshalb übergeht sie auch
den Stalldienst nicht . Hier zeigt sich am ehesten , ob der
Reiter - es nicht an der sachgemäßen sorgsamen Pflege
fehlen läßt . Zu allem reiterlichen Können mutz jene
charakterliche Eignung kommen , die das richtige Ver¬
hältnis zum Kamerad Pferd herstellt , so datz sich damit
die Ausbildung dem für die gesamte -vor - und nach-
militärische Wehrerziehung der SA . wichtigsten Sektor,
der weltanschaulich -charakterlichen Erziehung , einglie¬
dert . SA - Obertruppführer Schmidt.

dem Messegelände . Die Reiseabmeldebestätigung ist
sofort beim Wirtschaftsamt am Breitenweg abzugeben.

Das Gesetzblatt der Freien Hansestadt Bremen , aus¬
gegeben am 7. November 1941 , enthält eine Verordnung
über die Aenderung der Verordnung , betreffend die
staatliche Prüfung und Anerkennung von Wohlfahrts¬
pflegerinnen vom 24. Oktober 1931 ( Eesetzbl . S . 345 ) ,
eine Verordnung über das Autzerkrafttreten der Vor¬
schriften über den Schutz des Totensonntags , eine Kehr¬
ordnung und Kehrgebührenordnung für die Stadt Bre¬
men und das Landgebiet und eine Bekanntmachung
über das Autzerkrafttreten der Polizeiverordnung über
die Reinigung der Schornsteine in den Städten Bremer¬
haven und Vegesack (Kehrordnung ) und der Kehr¬
gebührenordnung für die Städte Bremerhaven und
Vegesack.

Der Kriegszuschlag auf Branntwein ist um eine Mark
je Liter Weingeist erhöht und damit verdoppelt wor¬
den . Rach einer Entscheidung des Reichskommissars für
die Preisbildung dürfen künftig auch beim glasweisen
Ausschank die doppelten Beträge erhoben werden . Bis¬
her durfte für Gefäße von zwei und 2,5 cl ein Kriegs¬
zuschlag von je einem Pfennig erhoben werden . Dieser
Zuschlag erhöht sich jetzt auf zwei Pfennig . Zur Klar¬
stellung wird nochmals darauf hingewiesen , datz die
Kriegszuschläge auf Branntwein auch beim glasweifen
Ausschank besonders in Rechnung zu stellen sind und
datz auf diese kein Bedienungsgeld erhoben werden
darf.

Diamantene Hochzeit . Das Ehepaar Caspar Meyer
und Frau , Pastorenweg . 121 , kann heute in guter
Rüstigkeit das seltene Fest der diamantenen Hochzeit
feiern . Der Jubilar steht im 88 ., die Jubilarin im
85 . Lebensjahr.

25jähriges . Dienstjubilaum . Bei der Güterabfertigung
Vremen -Hbf . ist der Eüterbodenarbeiter Willi B ä t g e
25 Jahre beschäftigt.

flus dem Vremer Südosten

Hemelingen und das Eohgericht Achim . Als das Ende
der freien Eohgrefenwahl kann man das Jahr 1635 be¬
zeichnen , und zwar war dieses Ende ziemlich tragisch.
Wie schon im letzten Aufsatz erwähnt , standen sich nach
dem Tode des Eohgrefen „von Erzbischofs Gnaden"
Dietrich Clüver als Kandidaten Segebade Clüver (vom
Erzbischof begünstigt ) und Bürgermeister Havemann
(vom Rat der Stadt Bremen begünstigt ) gegenüber . Die
Hemelinger , Arberger und Mahndorfer Gerichtseinge¬
sessenen , aber auch noch andere , müssen wohl fast restlos
für Havemann gestimmt haben . Der Erzbischof als „Lan¬
desherr " suchte aber seinen Willen dadurch durchzusetzen,
datz er jede Wahl für ungültig erklärte und mehrfach

Vas zeitgemäße Vezept
Grietzkuchen

1 Ei mit 1 Tasse Zucker schaumig rühren , dazu 1 Tasse
Grieh , 1 Tasse Mehl , Tasse Milch , Geschmack nach Be¬
lieben und bis ’/<Backpulver . Das Ganze in der Spring-
oder Kastensorm bei Mittelhitze zirka '/< Stunde backen.

„Eine Frau
geht nach Vurgos"

(Copyright by Prometheus - Verlag.  Gröbenzell bei München)

(12 . Fortsetzung)
' Unb dann die Antwort Juanas : „ Nein , Warum denn?
Du bist doch bei mir ."

Aus dieser gläubigen Antwort gewinnt Jnez selbst
wieder etwas Mut , und sie hofft auf Rettung aus allerSeelennot.

. Manuela sucht in der Dunkelheit umher . Dann trägt er
emrge Säcke zusammen . Die legt er zu einem elenden
Lager aufeinander . Ein feiner Mehlstaub zieht Jnez in
den Hals und reizt zum Husten.

„Komm , Juanita " , hört sie Manuela sprechen . „Du
kannst noch eine Stunde schlafen ." Dann trägt er 2ua-

au ^ staubigen Säcke hinüber.
Wenig später atmet das M -Hchen tief und leicht . Jua¬

nita ist vor Uebermüdung fest eingeschlafen.
„Wollen Sie nicht auch versMen , etwas zu schlafen ? "

fragt Manuela.
„Ich kann nicht " , erwidert Jnez , „ in mir ist alles so

unruhig ."
„Dann versuchen Sie stärker zu sein " , beharrt Manuela.

Kurz entschlossen hebt er Jnez vom Boden auf und trägt
r -JJ 1- juanita auf das armselige Sacklager hinüber.

sr * ett« i c^ die Augen Donna Montero " , be-
Nehit er . Jnez tut es gehorsam . „Denken Sie nur daran,
das sie todmüde sind ."

Trotzdem findet Jnez keine Ruhe . Schreckhaft bedrängt
r* 6!" 6 tt,lrre  Bilderflut und scheucht allen Schlaf . Reben
sich Hort sie die ruhigen Atemzüge Juanas . Jnez wird
immer erregter . Endlich setzt sie sich auf . Sie kann ein-
faa ) nicht mehr liegenbteiben . So vergeht eine lange
m j .™61 "och steht Manuela unbeweglich an der Tür.
Er raucht aus einer kurzen Pfeife . Der .schwache Schein
des glimmenden Tabaks huscht über sein Gesicht . Er ist
ruhig wie immer . Daher gewinnt Jnez selbst wieder
etwas Zuversicht.

Rach langer Zeit Jnez glaubt , datz es Stunden
waren , nähern sich endlich Schritte durch die Nacht . Stim-
men klingen dicht vor ihnen draußen auf . Der Borlege-
balken wird mit einem Ruck zurückgestotzen.

Juanita wird wach . Sie richtet sich auf . „Manuela !"

„Ja " , sagt der aus der Nacht der Scheune heraus.
„Hier bin ich !" Gleich darauf schlägt das Tor zurück.
Draußen steht der Himmel mit wenig Sternen und einem
schwachen Mondlicht.

Eine Stimme ruft sie heraus . Es ist der Dorfsowjet
mit allen seinen Leuten , von denen aber nur einer be¬
waffnet ist.

„Ihr könnt jetzt gehen " , sagt der Mann hinterhältig.
„Und unsere Tiere ? " fährt Manuela auf . „Wo . sind

die ?"
„Die bleiben hier . Sie sind beschlagnahmt ."
„Sie gehören aber uns " , beharrt Manuela und schaut

den andern starr an . „ Ich verlange , datz du ste heraus¬
gibst ."

„Die Satteltaschen magst du immerhin mitnehmen.
Die Tiere bleiben hier ."

Manuela zittert vor Wut . Aber er schweigt . Wozu ? Es
hat doch keinen Zweck . Wortlos wendet er sich um und
geht zu den Mulis hinüber , die man in nächster Nähe an
einen Gartenpsosten angepflockt hat . Er öffnet die Sattel¬
taschen und sieht auf den ersten Blick , daß alles durch¬
wühlt ist und auch einige Sachen fehlen.

Aber die Jnez gehörigen Wertsachen , die hat man nicht
gefunden . In einem großen Lederbeutel aus Ziegeufell
trägt er sie auf seiner nackten Brust.

Finster und ohne den Kerlen einen weiteren Blick zu
schenken , schnallt Manuela die Satteltaschen ab und wirft
ste sich über die Schultern . Dann ist er fertig.

Aber als er sich jetzt umwendet und die Schar der Kerle
überfliegt , da sieht er sofort , daß einer der Burschen fehlt.
Es ist der Bewaffnete . Unauffällig lauscht Manuela in
die Nacht hinein . Verklingen da nicht Ŝchritte in der
Dunkelheit ? Da lächelt er verbissen . Dad also ist es!

Ganz ruhig geht er zu den beiden Frauen hinüber.
„Kommt " , sagt er nur.
' „Gute Reise " , sagte einer der Männer ihm nach .- Die
andern lachen . Mänuelo gibt gar keine Antwort . Sein
Lächeln vertieft sich nur.

Die Nacht hat sich noch mehr verdunkelt . Manuela
führt Juanita an der Hand . „Bleiben Sie dicht neben
mir . Donna Montero " , befiehlt er leise.

„Don Manuela " , flüstert Jnez voll Angst . „Ich
fürchte mich ." Sie hat gleichfalls den Bewaffneten ver¬
schwinden sehen und beginnt , furchtbare Zusammenhänge
zu ahnen . „Der Mensch . . irgendwo in der Nacht . . .
er lauert auf uns ." Sie drängt voll Grauen und Angst
ganz dicht an Manuela heran.

„Sie müssen jetzt ganz still sein " , hört ste seine
Stimme an ihrem Ohr . „Hören Sie , ganz still " , haucht
er befehlend . „ Sonst sind wir verloren ."

Jnez , immer noch von ihrer Angst geschüttelt , nickt
nur ein lautloses 2a . Ganz , langsam gehen sie vor¬
wärts . Immer vorsichtig bemüht , kein Geräusch zu
wecken , das ihnen leicht den Tod bringen kann.

Halb bewußtlos folgt Jnez dem Geschwisterpaar . Da
strauchelt sie über einen Stein . Es gibt ein klirrendes
Geräusch , das sicher weithin , nt ' der stillen Nacht hör¬
bar ist.

Vor ihr bleibt jetzt Manuela stehen . Er legt beruhi¬
gend seinen Arm um sie. „Nur ruhig . Cs ist halb so
schlimm . Juanita wird uns retten " , flüstert er ihr zu.

Jnez begreift es nicht , wie das möglich ist . Ihre
Angst wächst riesengroß . „Warum schießt er nur nicht ? "
stöhnt sie auf . „Warum quält er uns so ? "

Statt jeder weiteren Antwort legt sich die schwere
Hand Manuelas fest über ihren Mund . Immer fester
spürt sie den Druck , der alle weiteren Worte erstickt . Jnez
will die Hand abschütteln . Es gelingt ihr nicht . Sie
schlägt wie ein Tier ihre Zähne in die Finger Manuelas
und fühlt es warm und klebrig auf ihre Lippen rinnen.

„Nehmen Sie doch Vernunft an , Donna Montero " ,
hört sie jetzt Manuela fast drohend ins Ohr flüstern.
„Sie reißen uns ja alle in den Tod ." '

Das wirkt . Jnez wird ruhiger . Gleich darauf ist auch
ihr Gesicht frei . Sie kann wieder atmen und auch einige
Schritte weit sehen.

Vorsichtig gehen sie jetzt vorwärts . Manuela läßt
Jnez ' Hand nicht los . Jnez beginnt die Schritte zu zäh¬
len , die sie jetzt dem Tod entgegeugeht . Eins — zwei —
drei —■Sie zählt schon auf zwanzig . Immer noch nicht,
denkt sie fast verwundert.

Da sagt Juanita plötzlich einige leise Worte . Jnez
versteht es kaum . Sie bleibt mit den andern stehen und
lauscht in die Rächt hinaus.

„Wo , Juanita ? " fragt Manuela hastig . -
„Da vor uns " , deutet Juanitas Arm in die Rächt hin¬

aus . „Nicht weit ." Ihr feines Gehör hat leise schleichende
Schritte in der Nacht vernommen.

Ungeheuer vorsichtig legt Manuela die Last der Sat¬
teltaschen von sich ab und auf den Boden . „Rühren Sie
sich jetzt nicht von der Stelle !" bestehlt Manuela ein¬
dringlich . „Haben Sie mich verstanden , Donna Mon¬
tero ? "

Gleich darauf ist Manuela als flüchtiger Schatten in
der Nacht verschwunden . Jnez hört keine Schritte . Sie
greift neben sich. Aber Manuela ist wirklich fort.

„Wir müssen ganz still sein !" .
Da schweigt auch Jnez.
Die beiden Frauen wagen sich nicht zu rühren . Einmal

glaubt Jnez ein leichtes Scharren vor sich in der Nacht
zu hören . Sicher ist das der Mörder , der ste umschleicht.

Der Krieg als solcher ist nicht Beharrung,
sondern sein tiefster Zinn ist immer Er¬
neuerung.

Wilhelm Ehmer
iiiimmiMtiimiiiiiiniiiiiiiimmiiiiiiiimiiiimimmiiimiiiiiiimiiiMiiiimmiiiiuii
Jnez wartet auf etwas Furchtbares , das nun gleich
kommen mutz . , . Und es erfüllt sich.

Brüllend schreit es plötzlich vor ihnen auf und in
die nächtliche Stille hinein . Jnez hat einen solchen Schrei
noch nie gehört . Aber sie weiß , daß es nur der Todes¬
schrei eines Menschen sein kann . Sie wird diesen Schrei
nie vergessen können, , sie preht beide Hände gegen die
Ohren . Sie springt aüs und will in -die schwarze Nacht
hinauslaufen.

„Donna Montero , um Gottes ivillen , bleiben Sie !"
Juana hält sie mit ihrer schwachen Kraft zurück und be¬
ginnt sich selbst zu fürchten . Die auf den entsetzlichen
Schrei folgende Stille ist noch unerträglicher . Die Nacht
ist schwarz pnd dick. Man kann ste nicht durchschauen.

„Wer war das ?" flüstert Jnez . „Wessen Schrei war
das ?" fragt sie selbst fast schreiend.

„Ich weiß es nicht " , sagte die Blinde zitternd.
„Manuela ? "
Die Madonna wird ihn beschützen " , Juana betet voll

Angst um den Bruder.
Eine ganze Weile bleibt es still . Dann klingt ein

unterdrückter Ruf , eine leise Frage dicht vdr ihnen auf
und befreit sie aus allen qualvollen Aengsten und Zwei¬
feln . „Juanita , bist du da ?"

„Ja " , sagt sie voll Freude.
Gleich darauf ist Manuela neben ihnen . In dem

schwachen Licht sieht trotzdem Jnez alles mit einem
einzigen Blick . Manuela kommt als Sieger . Der ent¬
setzliche Schrei drang aus der Kehle des andern.

Jnez steht die fremden Waffen in Manuela Gürtel,
dunkle , spritzige Flecken auf seinem weißen Hemd , eine
grausame Siegerfreude im braunen Gesicht.

„Wir haben keine Zeit zu verlieren " , drängte er.
Gleichsam zur Bestätigung seiner Worte wird es jetzt

hinter ihnen lebendig . Man hat aus Schüsse gewartet
und kann sich jetzt diesen Schrei nicht erklären . Rufe
klingen auf , Schritte kommen näher . . .

Mit einem Ruck wirft sich Manuela wieder die schweren
Satteltaschen über die Schulter . Dann faßt er seine Be¬
gleiterinnen an der Hand und reißt sie vorwärts in das
Dunkel der Nacht hinein.

Da stößt Jnez gegen etwas Weiches , das lang ausge¬
streckt reglos am Boden liegt . Ein schwacher Mondsträhl
fällt auf eine erstarrte Fratze . . .

(Fortsetzung folgt)



neue Wahlen 'ansetzte. Am meisten waren die Eerichts-
eingesessenen darüber erbittert , daß nicht mehr nach
alten Gebräuchen dabei verfahren wurde , sondern nur
noch die Anwälte und Notare das Reden hatten . Diese
gehässige Wahlaktion wurde seitens der erzbischöflichen
Partei mit allen Mitteln , selbst mit denen der Nötigung
ihrer Meier und sonstigen Hörigen , geführt . So bestand
damals im Eohgericht ein sonderbarer Zustand . Have-
mann war zwar zum Eohgresen gewählt worden , aber
der „Landesherr " wollte diese Wahl nicht gelten lassen
und versuchte immer aufs neue , durch zweifelhafte Ma¬
növer die Wahl seines  Mannes durchzudrücken. In¬
folgedessen gelang es Havemann bis zu seinem Tode
im Jahre 163g nicht, die Eoharefenschaft auch wirklich
und unangefochten anzutreten . Nun schien der Erzbischof
Oberwasser zu haben , aber — da kamen die Schweden
ins Land und entsetzten den inzwischen vom Erzbischof
bestellten Eohgresen Otto Clüver seines Amtes . Sein
Nachfolger wurde der schwedische Amtmann zu Lang-
wedel . Seit dieser Zeit gibt es keine Eohgrefenwahl
mehr , denn von da ab war der Eohgrefe lediglich Be¬
amter der jeweiligen Landesbehörde . Damit hatte zwar
ein altes Recht sein Ende gefunden , ein Recht , das direkt
aus der Zeit der Vorfahren um die Zeitwende über¬
kommen war , aber damit wurde auch gleichzeitig der
Zustand beseitigt , der aus dem jetzigen Gebiet des Bre¬
mer Südostens einen dauernden Zankapfel zwischen dem
Erzbischof zu Bremen , dem Bremer Rat und dem Clllver-
gcschlccht gemacht hatte . - bklg.'

Unter dem fjotieitsadler
NSDAP.

Ortsgruppe Borgscld. Sonntag , 9. November , 16 Uhr , im
Borgiclder Lanühans Hcldengcvenkscier. Tic ganze Bevölkerung
ist hierzu herzlichst eingeladen . Für die Parteigenossen und
Genossinnen ist die Teilnahme Pflicht.

Ortsgruppe Fchrsetd. Heldcnchrungsscierstunde am Sonn¬
tag , 9. 11., It Uhr, an der Aula der .Ausbauschuie Hamburger
Straße . Für alle Parteigenossen und Angehörigen der Glie¬
derungen Pflicht . Gäste willkommen.

Ortsgruppe Hansa . Heute, Freitag , 7. II ., Ausgabe der
Lebensmittelkarten an die Verteiler in der Schule Hauss-
straße . — Am Sonnabend , 8. 11., treten alle dienstfreien
Politischen Leiter , Walter und Warte der Gliederungen um
14 Uhr vor der Lrtsgruppen -Teschäftsstelle in der Steinbach-
straße zur Flafchenfammlnng an . Alle verfügbaren Hand¬
wagen und Karren sind mitzubringen.

Ortsgruppe Huckelriede. Heute , Freitag , 7. November , 19 Ifhr,
haben sämtliche Lebensmittelkartenverteiler die Lebensmittel-
kartenmappeu von der Außenstelle Huckelriede abzuholen.

Ortsgruppe Neustadt -Tiid . Heute , Freitag , 7. 11., Ausgabe
der Lebensmittelkarten von 17—19 Uhr , in der Hilfsschule an
der Mainstraße . — Sonnabend , ab 14 Uhr . treten sämtliche
Politischen Leiter und Helser sowie die Angehörigen der Glie¬
derungen , zur Flafchensammlung für die Wehrmacht an.

Ortsgruppe Obernculand . Sonntag , 9. 11.. im Ratskaffee
Feierstunde anläßlich des Heldengedenktages . Für alle Mit¬
arbeiter und Mitarbeiterinnen der Partei und ihrer Gliede¬
rungen Erscheinen Pflicht . Jedermann kann teilnehmen.
Plätze bis spätestens 9.5V Uhr einnehme ;:.

Ortsgruppe Lsterseucrberg . Freitag , 7. 11., Ausgabe der
Lebensmittelmappen an die Verteiler , ab 17 Uhr . in der
Außenstelle Osterseuerberg . — Sonnabend , 8. 11., von 14 bis
18 Uhr , Flaschenfammlung . Treffpunkt 14 Uhr vor der Ge¬
schäftsstelle, Auguststraß « 5. Flaschensa-mmelstelle Schulhof der
Schule an der Schleswiger Straße . — Sonntag , 9. 11., Helden-
gedenkseier in der Hvrst -Wessel-Schule , 18.3V Uhr , sür alle
Volksgenossen der Ortsgruppe.

Ortsgruppe PeterslverLer . Empfang der Lebensmittelkarten
in der Außenstelle, Schule Stader Straße , Freitag , von 16
bis 19 Uhr . Rücklieferung der Mappen Sonntag , von 11 bis
13 Uhr.

Ortsgruppe Wasserturm . Sonntag , 9. November , 1V.3V Uhr,
im Fcstsaal der Horst-Wessel-Tchnle, Eingang Bremerhavener
Straße , Gedenkfeier sür unsere Toten . Tie Bevölkerung ist
herzlichst hierzu eingeladen.

Ortsgruppe Woltmcrshauscn . Politische Leiter und Helfer,
heute, Freitag , 7. 11., Lebensmittelkarten -Ausgabc ab 18 Uhr,
Schule Woltmershauser Straße.

Hitler -Jugend
Bannsel - scher. Freitag , 7. 11., alle Kursusteilnehmer um

19 Uhr an der Mühlenftraße 8-7. Prüfung . Erscheinen pünkt¬
lich in Uniform.

Ttandortspielschar . Morgen , Carl -Peters -Schule , I8 .3V Uhr,
Eesamtprobe des Orchesters; Laienspielgruppe , 15 Uhr , Probe
des Thoma -Lustfpieles ; 16.38 Uhr , Probe des Märchens , aller
Auszüge.

Stamm VIH/75 Bremen -Findorff . Die gesamte Führer¬
schaft tritt Sonntag , 9. November , 9.38,Uhr , vor der Stamm-
dienststelle, Bokkumstraße , an . Winteruniform.

MHJ . Ges. 2/75. Am Sonnabend , 8, November , tritt die
Schar 1 (1.—4. Kameradschaft) um 18 Uhr am Postschießstand
an . 35 Pfg . mitbringen.

Kcf. 4/75. Dienst am Sonnabend , 8. 11.: Schar 1 tritt um
14 Uhr in Oberneuland bei der Schule an (Flaschensammlnng ).
Wer aus beruflichen Gründen nicht so srgh erscheinen kann,
muß sich dann zu dem späteren Zeitpunkt sofort in der Schule
melden . Schar 2 tritt um 15.38 Uhr in Borgfeld bei der
Schule an (Flaschensammlnng ). — Tienst am Sonntag . 9. 11.:
Tic gesamte Gefolgschaft tritt in tadelloser Uniform um
9.38 Uhr in Oberneuland beim Ratskassee an.

Marincstamm 1/75. Am Sonntag , 9. 11., tritt die Führer¬
schaft des Marinestammes bis einschl. Führer einer Kamerad¬
schaft um 9.45 Uhr in der Schulstraße an.

Deutsches Jungvolk
Fähnlein 14/75 „Ernst von Mansseld ". Antreten am Sonn¬

abend , 8. 11., 15.28 Uhr , Fähnlein -Dienststelle, Kämenade.
Dienst am Sonntag , 9. 11.: Fähnlein 14/75 tritt um 8.18 Uhr
vor der Fähnlein -Tienststelle an ; tadellose Winteruniform!
Jugendsilmstunde.

Kriegswinterhilfswerk
Lrtssiihrung Fedelhören . Ausgabe , der Wertschcine sür

Kohlen an Wohlsahrt -empsänger am Freitag , 7. November,
von 1V—12 und 16—18 Uhr , in der Geschäftsstelle, Häfen 47.

Meäeräeiilsclle kumkäisu
MIIMMIIIIIIMIIIIIIIIIMIMIIMMIMM . .

TNarktumschausür die fjaussrau
Die Winterhärten Eemüfearten drängen mehr und

mehr in den Vordergrund und nehmen einen breiteren
Raum ein . Aber noch sind sie nicht zur alleinigen Herr¬
schaft bestimmt , noch gibt es Endiviensalat und manch¬
mal auch Kopfsalat , vor allem aber Spinat , geschickter
Haushaltsführung Gelegenheit gebend , diese wertvollen
Vitaminspender jetzt so oft wie möglich auf den Tisch
zu bringen . Den Tomaten , deren Ertrag dieses Jahr
enttäuschte , ist du »ch den Frost ein Ende bereitet ; sie
bleiben für die Versorgung ohne Bedeutung . An ihre
Stelle treten ab und zu an einzelnen Plätzen andere
rote Früchte , die Paprikaschoten , von Kennern ihres
würzigen Geschmacks und ihrer mannigfaltigen Verwen¬
dung wegen geschätzt, Sie kommen laufend aus der Ein¬
fuhr heran . Blumenkohl fällt kaum noch an . Wirsing -,
Rot - und Weißkohl treten stärker auf den Plan , dabei
verdient Weißkohl besondere Beachtung auch zum Ein-
schneiden zu Sauerkraut . Weiter Abwechslung bringt
Rosenkohl in Ansangslieferungen ; man sollte aber seine
Verwendung tunlichst auf den ganzen Winter verteilen,
um möglichst lange darauf zurückgreifen zu können , zu¬
mal er erst dann wirklich mundet , wenn er leicht unter
Frost gestanden hat . Ganz besonders aber gilt das vom
Grünkohl ; er muß gründlich durchfroren sein , wenn er
den ihm eigenen herzhaften Geschmack haben soll . Sehr
reichlich vorhanden sind die Wurzelarten , unter ihnen
besonders gelbe Speiserüben , Mähren und Beeten . Häu¬
figer anzutreffen sind jetzt auch Meerrettich und Schwarz¬
wurzeln , der Spargel des Winters . Kohlrabi , würziger
Sellerie und Porree runden das Vcrsorgungsbild ab.

Rotenburg . Einführung des neuen Kreis¬
handwerksmeisters für den Kreis Roten¬
burg.  Im Rahmen einer außerordentlichen Tagung
der Obermeister des Kreises Rotenburg wurde der neue
Kreishandwerksmeister für den Kreis Rotenburg,
Drechslermeister Heinrich Meyer -Brockel , durch Kammer¬
präsident Heisig in sein Amt eingeführt.

Rotenburg . Jugendliche gehören abends
nicht in die Gaststätten.  Die Polizei unternahm
eine Kontrolle der Rotenburger Gaststätten , wobei fest¬
gestellt wurde , daß Jugendliche unter 18 Jahren sich
noch nach 21 Uhr in den Gaststätten aufhielten , obwohl
dies durch das Jugendschutzgesetz streng verboten ist.
Jugendliche haben abends nach 21 Uhr in den Gast¬
stätten nichts mehr zu suchen. Sie können den Abend
bei einem wertvollen Buch viel besser verbringen.

Rotenburg . Erfolgreiche Kaninchen - Aus¬
stellung.  Der Kaninchenzuchtverein von Rotenburg
und Umgegend führte eine Ausstellung durch, die einen
starken Besuch und einen großen Erfolg hatte . Etwa
200 wertvolle Tiere wurden ausgestellt . Die verschieden¬
sten Rassen waren darunter vertreten.

Bremervörde . 10 Jahre Ortsgruppe der
Partei.  Die Ortsgruppen der NSDAP . Neuendamm
und Kirchtimke konnten auf ihr Igjähriges Bestehen
zurückblicken.

Bremervörde . Arbeitstagung der Jung¬
volkführer.  In einem Wochenend -Sonderdienst
gaben der Führer der Banne Niederelbe und Bremcr-
vörde und seine Mitarbeiter in Bremervörde den Füh-

Nülirende Irene eines liundes
k>. Flensburg , 8. November . Aus einem nordschleswig-

schen Ort wird ein Vorkommnis gemeldet , das wieder
einmal die sprichwörtliche Treue eines Hundes in rühren¬
der Weise erhärtet . Dort batte eine Frau bei einem
Besorgungsgang ihr Fahrrad abgestellt und ihren Hund
zur Bewachung bei dem Nach zurückgelassen . Inzwischen
vergaß sie das Rad und so kam es , daß der Hund die
ganze Nacht bis zum anderen Abend getreulich auf
seinem Posten ausharrte und jeden böse anknurrte , der
sich dem Rad näherte . Erst dann erinnerte sich die Be¬
sitzerin ihres Eigentums und nach anderthalb Tagen
wurde das Tier erlöst . Gewiß ein seltenes Zeugnis hün¬
discher Treue , auf der anderen Seite aber auch eine
Vergeßlichkeit , die man kaum anders als Tierquälerei
bezeichnen kann.

Mal Gutes von der Wollhandkrabbe . Man erfährt
zum erstenmal etwas Gutes von der Wollhandkrabbe.
Ein Aquarienverein in Magdeburg setzte sie einem Kreis
geladener Gäste in Salzwasser gekocht als Mahlzeit vor.
Dabei stellte sich heraus , daß das zarte weiße Fleisch
einen delikaten Geschmack hat . Man war zum Schluß
allgemein der Ansicht, daß die sonst so schädliche Krabbe
für die menschliche Ernährung nutzbar gemacht und nicht
lediglich als Hühnersutter verwandt werden sollte.

Ein menschensreundlicher Bäcker. Ein nahrhaftes
Testament hat ein Konditor in Parey seinen Erben
hinterlassen . Er hat angeordnet , daß jährlich an
seinem Geburtstag allen Kindern des Dorfes kostenlos

Der tzufsll und dss
Selbst jene , die den absoluten Zufall verneinen , werden

zugeben müssen, daß es keinen selbstloseren und liebens¬
würdigeren Begleiter gibt als ihn , wenn man sich in die
Gefilde begibt , in denen das Herz im Mittelpunkt steht
und in denen oft der Weg vom Herzen zum Hirn so
weit ist.

Er hatte das Mädchen vor einem Ladenfenster steycn
sehen es war eine jener schicksalhaften Begegnungen , die
entscheidend für ein ganzes Leben sein können . Aber er
hatte nicht den Mut , sie anzusprechen . Er ging hinter ihr
her , in weitem Abstand , oftmals schien sie in der Kette
der Fußgänger schon für ihn verschwunden , doch stets,
wenn er mutlos glaubte , sie für immer verloren zu
haben , sah er sie wieder.

Sem Herz schlug in merkwürdigen , nie gefühlten
Rhythmen , wenn er daran dachte, zu ihr zu gehen und
etwas sagen .zu müssen , wenn er neben ihr sein wollte.

rern des Jungvolkes die Richtlinien für das kommende
Winterhalbjahr.

Wesermiinde . A cht j ä h r i g ?'s Mädchen tödlich
üb erfah ren.  In der Kaiserstraße lief ein achtjähriges
Mädchen unachtsam über den Fahrdamm und geriet
dabei vor «inen Straßenbahnzug . Das Kind wurde
schwerverletzt und starb bald darauf im Krankenhaus.

Oldenburg . Aus der Volksbildungsstätt «.
In Verbindung ' mit dem Landesverein für Heimat¬
kunde und Heimatschutz spricht am Montag , dem 10. No¬
vember , abends 19 Uhr , Studienrat Dr . Fissen im
Augusteum über „Germanische Züge im Bauerntum un¬
serer Landschaft " mit eigenen Lichtbildern.

Oldenburg . Verkehrsunfall.  An der Kreuzung
Bremer und Stedinger Straße fuhr ein Lastkraftwagen
mit einer Zugmaschine zusammen ; Der Lastkraftwagen
war auf dem glatten Pflaster ins Schleudern geraten . Die
Beschädigungen der Zugmaschine waren so stark, daß sie
abgeschleppt werden mußt «. Personen wurden nicht ver¬
letzt.

Osnabrück . Herdb uchhähne - Ver st eigerung.
Die diesjährige Herdbuchhähne -Versteigerung in ' Osna¬
brück war mit 189 Hähnen beschickt. Sie nahm bei guter
Beteiligung einen sehr flotten Verlauf . Es wurden
weiße Leghorn , rebhuhnfarbige Italiener und rot«
Rhodeländer angeboten . Rebhuhnfarbige Italiener , von
denen allerdings nur 25 Tiere vorhanden waren , er¬
schienen besonders begehrt , aber auch die roten Rhode¬
länder hatten guten Absatz, -̂ 0 daß nicht einmal alle
Kaufwünsche befriedigt werden konnten . Den besten
Hahn der Versteigerung stellt« die Eeflügelherdbuch-
zucht Carl Wedemeyer , Campe h. Lerne , mit einem
weißen Leghorn -Herdbuchhahn.

Osnabrück . Zu , dem Polenmord in Osna¬
brück  teilt die Kriminalpolizei -Leitstelle Hannover
noch folgendes mit : Der geflüchtet « Mörder Michal
Auguscick, geb . 15. 4. 1915 zu Budach -Konecki, wurde
am 4. 11. 41 in Hannover ergriffen . Er hat einge¬
standen , in Osnabrück zwei polnische Landarbeiter und
ein polnisches Mädchen ermordet zu haben . Durch die
Aufmerksamkeit eines Ratsboten in Hannover , dem
der bettelnde und umherstreifende Mörder verdächtig
vorkam , konnte er festgenommen werden . Im Verlauf
der Ermittlungen wurde dann die Identität mit dem
in Osnabrück geflüchteten Mörder festgestellt.

Kleingebäck aus seiner Konditorei überreicht wird . Offen¬
bar war der Verstorbene ein großer Kinderfreund
oder er , wollte sich durch dieses Testament eine gute
Nachrede verschaffen.

Nadeln im Grünfutter . Ein im nahen Margetshöch-
heim beschäftigter polnischer Landarbeiter , dessen Arbeit¬
geber zum Heeresdienst eingezogen ist, steckte auf dem
Felde Stopf - und Flicknadeln in die abgeschnittenen
grünen Blätter der Rüben , um damit das Vieh zu ver¬
nichten . Ein Schäfer kam hinter die Sache und konnte
so verhindern , daß größeres Unheil angerichtet wurde.
Der Pole ist verhaftet und wird wegen Sabotage ab¬
geurteilt.

Mörderpaar ertrunken . Ein Gehöft in der Siedlung
Leopoldsthal im Kreis Anqermünde war der Schau¬
platz einer schweren Bluttat . In Abwesenheit des Bauern,
der morgens die Milch fortbrachte , überfiel ein auf
dem Hof beschäftigtes polnisches Schnitterpaar die
Bäuerin im Kuhstall und erschlug sie. Als der Bauer
nach Hause käm und seine Frau in einem Jauchebehälter
tot auffand , nahm man sofort die Verfolgung der Täter
auf , die man auch halb aus freiem Feld entdeckte. Als
die beiden sich verfolgt sahen , suchten sie durch ein
sumpfiges Gebüsch zu entkommen , gerieten dabei aber in
ein Wasserloch und ertranken beide.

Hirsch griff ein Auto an . Ein in doppelter Hinsich.t
seltenes Erlebnis hatte ein Autofahrer , der abends
durch die hübsche Schleistadt Kappeln in Schleswig-
Holstein fuhr . Er sah sich plötzlich in einer Straße
einem Damhirschpaar gegenüber . Der Hirsch ging so¬
fort mit gesenktem Geweih auf das Auto los und ließ
sich weder durch den vollaufenden Motor noch durch
lautes Hupen vertreiben . Erst als der Fahrer ausstieg,
ergriffen die Tiere , die aus einem nahen Gehege aus-
gebrochen waren , die Flucht.

/ Von Ernst tzeyda

Er sah sie vor sich mit schlendernden , bewegten , weiten
Schritten und der Freude über den freien Nachmittag;
er versuchte , Sätze zu bilden , die er ihr sagen würde.

Vielleicht , so glaubte er und sann darüber nach, liegt
es nur daran , daß diese vielen Menschen hier sind, dieser
feindselige , undurchdringbare Block lächelnder abwehren¬
der Gesichter ; ich würde vor Scham vergehen , wenn ich
sie hier ansprechen würde , jeder müßte es hören.

Als das Mädchen stehen blieb und eine Zeitung kaufte,
ging er an ihr vorüber . Sie lächelte , als sie es sah, und
er wurde verwirrt , daß sie seine Absicht gemerkt hatte,
obwohl es ihn beglückte.

Er wartete wieder , in einem Ladeneingang versteckt.
Nun war der Verkehr schon geringer . Wirklich , sie bog
in eine Seitenstraße ein . Einen Augenblick später waren
beide säst allein . Er erschrak heftig , denn er hatte alles
ja nur gedacht und nie an die Möglichkeit geglaubt , mit
ihr so allein sein zu können.

Sie trat in ein Haus , als er dort war , sah er, daß es
ein Cafchaus war . Er blieb stehen ; er zögerte ; er ging
die Straße zurück und wieder dorthin , dann war er so¬
weit , daß er hineinging.

Sie schien ihn erwartet zu haben , denn sie lächelte,
doch so leicht und flüchtig , daß er es nicht bemerkte , es
war nur ein Hauch, indessen war es die Gewährung . Aber
da war wieder das Herz , das klopfende , törichte Herz.
Linkisch verbeugte er sich, auch nur flüchtig und ange- '
deutet . Da saß er schon an einem anderen Tftch. Er schien ^
selbst erstaunt , denn er hatte sich zu ihr setzen wollen.

Ueber ihr Gesicht flog eine Röte , ein Schatten;
Widerschein seiner Hilflosigkeit.

Er blieb sonderlich steif am Tisch sitzen, sein Atem
war ihm erschwert . Nein , nein , murmelte er. als er
seine Schwäche erkannte , sie war erschreckend, denn er
fühlte es zum erstenmal , aber sie füllte ihn ganz aus,
alles , ihn selbst und seine Umwelt , die sich in be¬
drückender Abwehr gegen ihn zusammengefunden zu
haben schien. Jedes Ding war ihm Feind , die Tasse
glich einem plumpen , unendlich schweren Topf , die
Zigarette einem fliehenden Wesen , das mit ' grotesken
Bewegungen seiner Hand entspringen wollte , die jäh
aufklingende Musik , deren Ursprung er nicht erkannte,
fügte den mitleidlosen Schleier , der zwischen Herz und
Hirn den zuckenden Fackeltanz der Hilflosigkeit ver¬
deckte.

Als er nach einer Weile wagte , das Mädchen an¬
zusehen , war sie aufgestanden , er sah sie gehen , einen
spöttischen Zug um die Lippen.

Wie schön sie ist, dachte .er. Er erhob sich schnell, denn
nun war er ja ohne Hoffnung . Fast war er froh , der
Schleier zerriß , er fühlte sein Selbst zurückkommen, er
rief mit lauter Stimme den Kellner.

Auf der Straße sah er sie wieder , sie war schon weit
voraus , und nun , da er bereit war , auf sie zu verzich¬
ten , überholte er sie schnell. Als er schließlich an einer
Straßenecke stehen blieb , zögernd , ob er nach Hause oder
sonstwohin gehen sollte , kam sie auf ihn zu.

„Würden Sie mir sagen , wo ich zur Straßenbahn
komme ?" fragte sie ernst.

Seine neuerliche Verwirrung war nur flüchtig , die
strenge Sachlichkeit ihrer Frage verblüffte ihn , er zeigte
nach rechts und sagte , sie müsse diese Straße gehen . Sie
dankte und gi . z. I

Der junge Mann blieb einen Augenblick stehen , dann l
sagte er halblaut : „Wenn ich sie noch einmal sehe, ich I
will es darauf ankommen lassen , dann werde ich sie j
ansprechen !"

Nie hatte er sich freier und stärker gefühlt.
Er ging , um den Zufall oder das Schicksal herauszu¬

fordern , da kam sie lächelnd auf ihn zu . . .
Später einmal , viele Tage später , als sie an dieser

Stelle vorbeikamen , sagte sie : „Nicht wahr , nun kannst
du mir es ja sagen : du hast mich damals mit Absicht
in diese Sackgasse geschickt?"

Bescheidenheit
Wrangel hatte im Alter von fast 90 Jahren im Auf¬

trag des Kaisers ein « Reise zur türkischen Hauptstadt
gemacht , um dem Sultan ein . Geschenk zu überbringen.

Als er zurückkehrte, fragte ihn die Kaiserin , ob er
etwa auch den Harem besucht habe.

Worauf der alte Feldmarschall zu ihrem Entsetzen in
die Worte ausbrach:

„Aber , aber Majestät ! Sie überschätzen mir !"

Paprika
Auf einer Abendgesellschaft in Paris . Ein Arzt nimmt

die Gelegenheit wahr , um einem anwesenden Kritiker
einen Band Gedichte vorzulegen.

„Sie schreiben auch Verse neben Ihrem Beruf ?" fragte
der Kritiker den Arzt.

„Nur um die Zeit totzumachen . . ." antwortete dieser.
Darauf der andere : „Haben Sie denn gar keine Pa¬

tienten ?"

Guter Rat
Der alte Virchow hatte einmal das neue Buch eines

Kollegen gelesen , das mit Fremdworten und schwierigen
Redewendungen überfüllt war . Nach seiner Ansicht über r
das Werk befragt , entgegnete Virchow:

„Ein außerordentlich fesselndes , wissenschaftlich bedeut¬
sames Buch ! Es verdiente , daß man es ins DeuW
übersetzt !"

Runä um VfoLt

Neuinszenierung im s >matschester Bremen

„Emilia Galotti" von Lesflng
Bestätigt es sich nicht immer wieder ? „E m i l i a

Galotti"  steht in wahrhaft „klassischer" Geltung als
einer der an den Fingern abzuzählenden Elücksfälle
des deutschen Dramas bald zweihundert Jahre uner¬
schütterlich und unveraltet auf dem Spielplan — und
jede Bühne rechnet es sich zum Zeugnis ihrer Spiel¬
kultur , jeder Spielleiter zum Prüfstein seiner szenischen
Gestaltungskraft und jeder Darsteller zum Maß seiner
schauspielerischen Vollendung , dem unbeschadet aller
Wandlungen des Geschmacks unablässig wiederholten
Wunsch des Publikums nach diesem Stück Genüge zu
tun . Noch vor zwei Jahren aus festlichem Anlaß eines
Bühnenjubiläums im Schauspielhaus mit nachhaltigem
Erfolg geboten , steht Lessings Tragödie heute wieder
auf dem Plan des S t a a t s t h e a t e r s , "das dieses
Elanzstück dramaturgisch reifen Formwillens von jeher
zum eisernen Bestände zählte und ihm nun unter neuer
Spielführung und mit neuen Darstellern neues Leben
eingibt.

Neues  Leben aber nicht insofern , als ob mit die¬
sem Werk , das in dramatischem Aufbau und Schliff
kunsthandwerklich vollendet und darum „unproblema¬
tisch" ist, neuartige Deutungsversuche und szenische Ex¬
perimente unternommen worden wären : Richard
DornsLiff,  der bereits in seiner „Don -Carlos "-
Jnszonierung den Zwang schöpferischer Eigenmacht an
das Gesetz bester Tradition mit hinreißender Wirkung
zu binden wußte , setzt die Hingabe an die hundertfältig
erprobte Ilr gestalt der „Emilia ", wie sie Lessing
plante , umschmolz und mit seinem Siegel der Bühnen¬
reife versah , über alles . Zwar ist das Leben , das hier
unter Dornseiffs führender und ordnender Hand vor
ein klares stetiges Rampenlicht gezogen wird , trotz
streng historischer Staffage und Maske nicht Bildkopie
nach der Nadel eines Chodowiecki oder dem Pinsel eines
Fragonard ; zwar hat die souveräne Dialogbehandlung
und die aller barocken Spreizung steuernde Ausglei¬
chung des mimischen Bewegungsstils den Eindruck über?
alteter Sprachsorm aufgehoben und die Prägnanz des
Wortbildes und der Geste auf die Ausfassungsmöglich¬
keiten unseres heutigen Denkens und Empfindens ab-
gestimmt — in keinem Augenblick aber verläßt der Re¬
gisseur die von Lessing klar umgezeichnete Linie der
Charakterzeichnung , selbst auf die Gefahr hin , sich dank¬
bare Publikumswirkungen entgehen lassen zu müssen.
Soweit ihm dabei die künstlerische Disposition und das

geistige Ein - und Mitgehen der Darsteller entgegen¬
kommt . wird eine schlechthin vollendete Einheit von
Werk und Ausführung erzielt , die der am besten zu
würdigen weiß , der die „Emilia " schon oft und dabei
vielleicht auch in einer mehr auf Blendung und Rühr-
seligkeit berechneten Ausschlachtung erlebt hat.

Diese auch den Schein der Selbstverleugnung nicht
scheuende Sparsamkeit mit billigen äußeren Effekten,
so weit diese Zurückhaliung vom Dichter aus dem Willen
zur stillen , innig -tragischen Wirkung verlangt wird , hat
der Spielleiter vornehmlich in der Gestalt der Emilia
walten lassen . Durchaus werkgerecht — darin begegnet
sich die Künstlerin mit ihrem Mentor in glücklichster
Uebereinstimmung von Auffassung und Ausdruck — er¬
scheint dieses Mädchen ganz in seiner blütenhaften Un-
erschlossenheit , kindlichen Unterordnung und frommen
Ziichtigkeit : Jrpien Dietrich  ist die echte Emilia ge¬
rade in der Szene , wo sie nach der weltlichen Anfechtung
durch die stürmische Werbung des Prinzen ihrer Mutter
das Erlebnis beichtet , wie wenn ein Kind vor einer frem¬
den unfaßbaren Erscheinung im mütterlichen Schoß sich ver¬
stecken möchte und schnell wieder froh und leicht wird , wenn
ihm die Mutter sag ;, daß es nichts auf sich habe und sie
es nicht weiterzuerzählen brauche . Mit gleicher Sicher¬
heit wird die Emilia ersaßt , die sich im Augenblick der
Bedrohung ihres nur erahnten Liebesglücks instinktiv
zur Mutter flüchtet , und nicht weniger ist die Auffassung
der Tochier ihres Vaters psychologisch richtig und künst¬
lerisch auf das Charakterbild im ganzen ausgewogen,
wenn sie zum tragischen Ende mit einer fast ûnheim-
lichen Ergebenheit in ihr Geschick nach dem Willen des
Vaters den rettenden Dolch verlangt und diese Emilia
aus dieser starren Ruhe nur einmal , beim Geständnis
der Angst , vor dem eigenen heißen Blut , vom Wider¬
schein der Leidenschaft überstrahlt wird.

Daß die auch sprachlich verhaltenen , aber beiderseits
völlig ausgeschöpften Feinheiten dieser Szene , die auch
den Odoaroo auf den selten erlebten völligen Verzicht
alles Bärbeißigen und Tugendfanatischen dank Philipp
Orlemanns  menschlich klärender Gestaltung festlegt,
in ihrer stilltragischen Erschütterung nicht ganz aus-
schwingen , muß der übersteigerten Örsina -Szene zuge¬
schrieben werden , die den theatralischen Wirkungsgrad
des fünften Aktes in der sinnlichen Ueberbcanspruchung
des Zuschauers durch den vierten leider spürbar hcrab-
drllckt. Bei aller grandiosen Spielkunst hält Maria Sag

die oben angedeutete Grundlinie der Inszenierung nicht
immer ein und leiht in einer zwar theatralisch über¬
wältigenden , aber nicht mehr werkgerechten , allzu paihe-
tischen Ausdeutung der Eräsin heroisch-eiservolle Züge,
die in dem Urbild der Orsina , wie es charakterlich ein¬
deutig aus dem Dichterwort Hervorgeht , schwerlich aus¬
zuspüren sind, wenn nicht Lessings Absichten auf die
Emilia  als Hauptperson und damit der Sinn des
Stückes überhaupt in Frage gestellt werden sollen.

Unstreitig die komooiantisch eindrucksvollste Gestalt,
die als treibende Kraft jede Szene sichtbar oder unsicht¬
bar beherrscht , ist der längst legendär gewordene Mari¬
nem , gleich dem Mephisto und dem Franz Moor , einer
der unvergänglichen dramatischen „Bdsewichte " in Rein¬
kultur , Die in all diesen Rollen großartig bewährte
Kunst Herbert Sebalds  legt alle Triebfedern und
Abgründe dieses eingeieuselten Schurkenbildes bloß , so
daß dieser Charakter gleichsam als Prinzip des Un¬
moralischen erscheint und uns die Allongeperücke des
galanten Zeitalters nicht mehr bewußt wird . Der Prinz
Heinz Graebers  besticht vor allem durch die glän¬
zende Einheit von Erscheinung und Sprechkultur — da
dieser Charakter weniger handelnd als mehr getrieben
durch eigene Süchte und weniger selbst schuldig als mehr
verstrickt m fremde Bosheit angelegt ist, könnte etwas
weniger selbstherrliche Bestimmtheit und mehr schwan¬
kende Unentschlossenheit dem Lessingschen Urbild noch
näher kommen , wie auch dem von Heinz L 0 rscheidt
m männlicher Festigkeit großzügig erfaßten Grafen
Appiani ein leichtes Mehr an jugendlicher Unmittel-
barkeit zu wünschen wäre . Immer noch gehört auch das
rührende Bild der Klaudia , die , schuldlos am unaus¬
weichlichen Ende . doch schuldig wird durch den Rat an
die Tochlcr . vor Vater und Bräutigam das Werben
des Prinzen zu verschweigen , zu den klassischen Mittler¬
rollen : Gertrud Burg  gibt ihr die rechte Mitte zwi¬
schen sorgender Fraulichkeit und dem leidenschaftlichen
Mut einer Löwin , die ihr Junges bedroht suhlt Der'
mehr philosophische als artistische Maler Conti Robert
Dittmanns,  der ehrenfeste Rota Carl Rehders
der unheimlich wendige Brigant Herbert Steinmetz'
der schlotternde Exlump Pirro Carl Tröndles  und'
die Bedienten Fritz Walters  und Walter Mieses
ergänzen die Besetzung . — Das Bühnenbild Theodor
Schlonskis  wieder in spürbar idealem Einklang mit
der Regieabsicht.

Die tiefe Anteilnahme des Hauses , die sich nach dem
ergreifend verhaltenen Akkord der Sterbeszene be¬
sonders nachhaltig in einem selbst für „Emilia Galotti"
ungewohnten Schlußbeifall löste , rechtfertigte Sinn und
Gestalt dieser feinsinnig durchkomponierten Ausführung.
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Uektte ltwsckaö
Das Lldcnburgische Staatsthcater in Holland . Aus

dem . Wege des Kulturaustausches nahm das Staats¬
theater die im Vorsah . e erfolgreich durchgeführte»
Gastspiele in Holland in dieser Spielzeit erstmalig am
6. November mit einer mehrtägigen Tournee wieder
auf . Zur Aufführung kommt die auch in Oldenburg
mit großem Beifall aufgenommene Operette „Gasparone"
von Carl Millöcker.

Schwedcngastspiel der Hamburgischcn Staatsoper.
Unter Leitung ihres Generalintendanten Roller
wird die Hamburgische Staatsoper am 12. und 13. No¬
vember in Stockholm den „Freischütz " aufführen . Mi:
einem Oslo -Gastspiel („Walküre " und „Entführung "!
batte das Hamburgische Operninstitut im Okiober vori¬
gen Jahres einen starken künstlerischen Erfolg.

(iiid Musikseminar der Stadt Kassel  wird >
r-'' 7-? ^ - -042 eine Theaterschule angegliedert , die un
künstlerischer Leitung des , Generalintendanten Dr , U
brrch vom Preußischen L-taatstheater Kassel steht. 1
Theaterschule wird sich tt^ Schauspiel - , Opern - und I
^Usterschule gliedern . Außerdem wird ebenfalls z:
1. April auf Grund einer Vereinbarung zwischen Sta

H2 - und KdF . eine Musikschule für Jugc
und Volk gegründet.

Stör  in . Uni so verwunderlicher ist es daß
bisher noch keine Stätte hatte , an der die Eri,
an ihren großen Sohn aufbewahrt wurden,
wurde in Hujum eine Theodor -Storm -Ausst
öffnet die umfangreiches Bildmaterial und
m oi 'E Manuskripte , Vriefe , einen T
Bibliothek usw zeigt . Diese Ausstellung soll d
Museum - ^ ^ sbau eines Theod

SL "l ? Muß Dm ' stLveriretend / LeL
deutschen Buchhandels , Dr , Wo

dielt einen interessanten Vortrag übe,
über Nachwuchsfragen . Nach einer Aus,
der Le seinen der ersten Reichsarbeitstagunq
ObeEn « s.".r>" Reichsschrifttumsstelle der Hitlers
Oberbannfuhrer Fritz Heike, das Wiener Treff
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